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Die rechtzeitige Eruenerung 

des Abonnements bei der Poſt bringen wir hiermit noch⸗ 
mals in ergebene Erinnerung. Es erſcheinen in dieſem 
Jahre nur noch drei Nummern. Die Expedition. 
dWDWer beiden Weihnachtsfeiertage wegen 
eerſcheint die nächſte Nummer des Geſelligen 
* erſt am Freitag, den 28. Dezember 
(Donnerstag Abend). 
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mag und als Realpolitiker meint, 


rechtigkeit das Feld zu räumen. 
beſſer und glücklicher zu machen, müſſen wir unſere 
Zuflucht zu der Macht der Liebe nehmen. „Es wird 
eine Zeit kommen — ſo ruft der engliſche Philoſoph aus — 
wo die Menschheit den Krieg als ein verabſcheuens⸗ 
würdiges Verbrechen betrachten und als ſolches meiden 
wird.“ — Ob man nun über dieſe Prophezeihung lächeln 
der Widerſtreit der 


[Lebensintereſſen der Völker werde in letzter Inſtanz 


Vom Frieden auf Erden. 


Einſt kam der Erd’ eine heilige Nacht 

Herauf über Bethlehems Auen. 

Da haben die Engel eine Votſchaft gebracht, 

Die erfüllt wir noch immer nicht ſchauen 
Hagt ein deutſcher Dichter. 


„Frieden auf Erden“ lautet ein weſentlicher Theil 
der himmliſchen Botſchaft in der Bibel. Iſt Frieden 
auf Erden? Die großen Heere der ſogenannten chriſtlichen 
Völker begegnen ſich ja gegenwärtig nicht in männer⸗ 
mordender Feldſchlacht und die Heiden „weit hinten in 
Oſtaſien“, die ſich in den letzten Monaten zur Ader ließen, 
find auf dem Wege zum Frieden, nur das unruhige und 
kriegsruhmſüchtige Volk der Franzoſen läßt auf der afrikaniſchen 
Inſel Madagascar Kolonialtruppen gegen die Hovas kämpfen, 
ſonſt find nur unbedeutende Reibereien in fernen Welttheilen. 
Wenn das zu unchriſtlichen Ueberfällen“ geneigte Franzoſen⸗ 
volk den Frieden, deſſen wir Deutſche uns nun ſchon über 
zwei Jahrzehnte erfreuen, nicht gebrochen hat, ſo iſt das 
u. A. dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Friedeusliebe 
der Franzoſen zum größten Theile von dem Maße der 
Furcht abhängig iſt, das die deutſche ſtarke Rüſtung ihnen 
einflößt. An wie ſchwachen Fäden aber der Frieden zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich zuweilen hängt, das haben die 
letzten Angriffe der Pariſer Preſſe auf die deutſche Bot⸗ 
ſchaft und das hat auch der nun beendigte Prozeß Dreyfus 
gezeigt. 

Vor dem letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege wurde der 
franzöſiſche Militärbevollmächtigte in Berlin, Baron Stoffel, 
von ſeiner Regierung beauftragt, einen vergleichenden Bericht 
über die Anſchauungsweiſe und Moral des preußiſchen 
und franzöſiſchen Volkes zu liefern. In ſeinen Aus⸗ 
führungen ſagte nun der Baron u. A.: „Die Disziplin 
des Heeres hängt von der Disziplin der Geſell⸗ 
ſchaft und des Familienlebens ab. In Preußen 
werden die jungen Leute allgemein daran gewöhnt, zu ge⸗ 
horchen, und vor allem ihre Pflicht zu thun. Aber wie 
ſoll es eine Disziplin in der franzöſiſchen Armee geben, 
wenn in den franzöſiſchen Familien Zuchtloſigkeit herrſcht?“ 
Dann ſchreibt Stofſel über die franzöſiſchen Schulen, tadelt 
deren Erziehungsweiſe und fährt fort: „Jedes Jahr wird 
unſerer Armee ein Kontingent junger Leute einverleibt, 
denen es faſt durchweg an religiöſen Grundſätzen und ge⸗ 
ſunder Moral fehlt und welche ſeit ihrer Kindheit daran 
gewöhnt find, keinem Meuſchen zu gehorchen, ſich über 
alles ein Urtheil anzumaßen und nichts zu achten. Und 
dennoch giebt es Leute, welche behaupten, daß wir dieſe 
unerzogenen und ſittenloſen Jünglinge leicht an Gehorſam 
gewöhnen könnten, ſobald fie nur in die Armee eingetreten 
wären. Jene Leute haben aber keine Ahnung davon, daß 
die Disziplin im Heere nichts anderes iſt als die Disziplin 
im Privatleben — d. h. Pflichtgefühl, Gehorſam gegen 
die Vorgeſetzten, Achtung vor der Obrigkeit und den be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen. Eine künſtliche, gewaltſam aufge⸗ 
zwungene Disziplin kaun unter dem Druck der Verhältniſſe 
eine kleine Weile vorhalten, aber ſie wird ſicherlich in alle 
Winde zerſtäuben, ſo bald ſie einmal wirklich auf die Probe 

eſtellt wird.“ Baron Stoffel iſt ein Prophet geweſen: 
er Krieg von 1870,71 hat feinen Worten Recht ge⸗ 
geben. 

Warum zitiren wir dieſen wenig bekaunten Bericht des 
ehemaligen franzöſiſchen Militärbevollmächtigten heute am 
Weihnachtsfeſte? Weil er das ausſpricht, was einer Nation 
nie genug in Erinnerung gebracht werden kann, nämlich, 
daß es der gute Geiſt iſt, der die großen Erfolge 
erringt, auch einen guten Frieden, der doch das Endziel des 
Krieges iſt; wir vergegenwärtigen uns dabei, daß die Zahl 
und die gute Bewaffnung zwar weſentliche Dinge ſind, daß 
aber auf die Dauer eine Nation nur dann den bedeutenden, 
durch ſchwere Opfer und große Thaten errungenen Platz 
in der Welt behauptet, wenn ihr moraliſcher Kern 

ediegen iſt. Dieſen zu pflegen iſt vor allem die deutſche 
Familie berufen, die Weihnachten ihr ſchönſtes Feſt feiert. 

Der Frieden in der europäiſchen Welt iſt ja ſehr auf 
die Furcht der zu Friedensſtörungen neigenden Völker⸗ 
ſchaften vor der Waffengewalt gegründet, aber der 
Frieden wird in letzter Linie nur dann aufrecht erhalten 
werden können, wenn die Regierungen und die ſonſtigen 
ausſchlaggebenden Bruchtheile der Nationen von dem 
Gefühl der großen Verant wortung erfüllt ſind, die 
5 als Träger einer mühſelig aufgebauten Kultur 
obliegt. 

Wir haben uns — ſchreibt der engliſche Moralphiloſoph 
Samuel Smiles — fo ſehr daran gewöhnt, an die Wirkung 
der Gewalt zu glauben, daß in unſerer lien des e be 
der Begriff des Krieges mit den Begriffen der Ehre, des 
Ruhmes und anderen hochtönenden Namen faſt identiſch ißt 


doch immer durch „das Schwert“ entſchieden werden, Je 
falls iſt das Weihnachtsfeſt als das Feſt der himmliſchen 
Friedensbotſchaft dazu angethan, die Herzen der Chriſten⸗ 
menſchen auf jenes Ideal des Völkerfriedens zu richten 
und der chriſtlichen oder vielmehr der chriſtlich ſein 
wollenden Welt zum Bewußtſein zu bringen, wie weit 
entfernt ſie von jenem Ideale iſt. 

Wenden wir uns den inneren Verhältniſſen der 
Staaten zu, ſo gewährt dieſe Umſchau auch keinen friedlichen 
Anblick. Zum Kampfe für „Religion, Sitte und Ordnung“ 
iſt Generalmarſch geſchlagen; wahnwitzige Dynamitbuben 
erinnern von Zeit zu Zeit die Geſellſchaft an den Vulkan, 
der unter ihren Füßen brodelt; der wilde Ruf „Hie reich, 
hie arm! Hie ſchwelgendes Glück — dort Elend mit ſtierem 
Hungerblick“ durchgellt die Zeit, aber die ſozialen Kämpfe, 
die immer auf Erden geführt worden ſind und wohl bis 
an der Welt Ende durchgekämpft werden er haben in 
neuerer Zeit noch einen beſonders gefährlichen Zug be⸗ 
kommen, der die ſchärfſte Aufmerkſamkeit fordert: Es iſt 
die offenbare Durchſeuchung des Geſellſchaftskörpers mit 
dem Gifte der Korruption. Auch dieſe Weihnachten 
ſchwebt z. B. in Italien eine Skandalgeſchichte ſchlimmer 
Art, die, wie ſie auch endigen mag, jedenfalls das Vertrauen 
des Volkes zur Regierung untergraben muß. 

Doch wenden wir unſere Blicke von dem Schmutz des 
Tages hinweg, hinweg von dem unfriedlichen Bilde. Selbſt 
in einer beſſer gearteten Geſellſchaft wird nie vollſtändiger 
Frieden herrſchen können, weil die Intereſſen der Menſchen 
ſich allzuſehr kreuzen und das ganze Leben naturgemäß ein 
Kampf iſt und bleiben wird. Mögen nun aber die Kämpfe 
in den Staaten und zwiſchen den Völkern bleiben, mag der 
Krieg auf Erden unvermeidlich ſein, in den Seelen 
einzelner Menſchen kann doch immerdar der Weih⸗ 
nachtsbaum des Friedens mit goldenen Früchten 
aufgerichtet werden. Jenen Seelenfrieden zu finden, 
ſei unſer Streben, gleichviel, welchem Berufe wir angehören, 
gleichviel ob glänzendes Gewand den Hohen umhüllt, oder 
ein fadenſcheiniger Kittel den Arbeiter; auf dem Wege 
treuer Pflichterfüllung, nach dem Maße der verliehenen 
Kräfte, wird der Frieden gefunden werden. 

Nicht theologiſcher Gelehrſamkeit bedürfen wir Erden⸗ 
pilger dazu, um den Frieden zu finden; eine gute chriſtliche 
Ueberzeugung braucht auch nicht in ſtarrem Buchſtaben⸗ 
glauben zu beſtehen, in der unerſchütterlichen Vertheidigung 
abgeſtorbener Vorſtellungen von Geſchehniſſen — die viel⸗ 
mehr ja leider gar zu leicht zu unduldſamer Verfolgung 
Andersdenkender und Andersgläubiger führt — nein, au 
den Kern kommt es an und der iſt im Evangelium Chriſti 
die Liebe. . 

Wenn ein alter Menſchenfreund, der in ſeinem Leben 
viel Gutes gethan hat, Recht hat mit ſeiner Behauptung, 
„die religiöſe Geſinnung eines Menſchen erkenne man an 
der Art, wie er ſeine Pflicht erfüllt“, ſo werden wir 
dann als von chriſtlicher Religion erfüllt bezeichnet werden 
können, wenn wir unſere vornehmſte Chriſtenpflicht recht 
erfüllen, nämlich Liebe zu üben und dem Beiſpiele des 
erhabenen Lehrers der Menſchheit nachzuleben, der den 
Armen und Bedrückten ſich zuwandte. 

Offenbar handelt es ſich bei den uns ſo warm ans Herz 
gelegten bibliſchen Mahnungen zur Mildthätigkeit und 
Opferwilligkeit im Weſentlichen nicht um die Empfänger 
der Gaben, denn deren Noth könnte ja der Allmächtige 
wohl ohne unſere Hilfe abſtellen, — uns anſpornen, unſerer 
Ichſucht entgegenarbeiten, wollen jene Gebote. Gerade 
am Weihnachtsfeſte iſt nun ſoviel Gelegenheit, den 
minder an irdiſchem Gut geſegneten Brüdern und Schweſtern 
nach dem Spruche „wer zween Röcke hat, der gebe dem 
einen, der keinen hat“ manch wärmend Gewand zuzuwenden, 
die Hungrigen zu ſpeiſen, die Kinder der Armen zu erfreuen 
mit Gaben, damit ſie nicht traurig durch die Straßen 
ſchleichen im Winterwinde und nach den lichterglänzenden 
Fenſtern der Häuſer der „Reichen“, aus denen heller Jubel 
ertönt, mit Bitterkeit im Herzen, ſehnſüchtigen Blickes 
emporſchauen. Wer mit werkthätiger Liebe ſich der 
Nothleidenden annimmt — und nicht blos am 
Weihnachtsfeſte! — der trägt viel zum ſozialen 
Frieden bei und zu ſeinem eigenen Frieden. 


eil'ge Nacht, mit tauſend Kerzen 
teigſt Du feierlich herauf; 
O ſo geh' in unſern Herzen, 
Stern des Lebens, geh uns auf! 
Schau', im Himmel und auf Erden 
Glänzt der Liebe Roſenſchein: 
8 ſoll's noch einmal werden 
nd die Liebe König ſein. 


Nicht wenig Menſchen freilich find ſelbſtzufrieden 
genug und glauben ihre Chriſtenpflicht erfüllt zu haben, 
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die Armuth entrichten oder wenn ſie Armen ſelbſt direkt 
Gaben zuwenden mit dem Gefühl, nun haben wir uns „ab⸗ 
gefunden“. Beim Geben fommt aber gar viel auf die Art 
zu geben an, der Werth der Gabe kann erhöht oder herab⸗ 
gemindert werden durch das Weſen des Gebers, ein herz⸗ 
licher Blick, ein freundliches Wort ſind für manchen 
Empfünger gar werthvoll. Jeder, der den ſozialen Frieden 
ride will, ſollte dieſe Seite des Verkehrs mit den Minder⸗ 
egüterten wohl beachten und nicht nur am Weihnachts- 
feſte. Die Lichter vom Tannenbaum brennen nieder, die 
grünen Nadeln fallen herab und die Feſttage verrauſchen 
ſchnell, aber dieſem Weihnachtsgeiſt ſollte eine bleibende 
Stätte bereitet werden: der Geiſt thätiger Liebe und 
herzlichen Bruderſinnes muß uns beſeelen auch am 
Werktage, wenn Frieden auf Erden werden ſoll. 


Berlin, 24. Dezember 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das 1. weſtfäliſche 
Huſaren⸗Regiment Nr. 8 fortan den Namen „Huſaren⸗ 
Regiment Kaiſer Nicolaus II. von Rußland (1. weſtfäliſches) 
Nr. 8“ führen ſoll. 

— An der Hofjagd in Königs⸗Wuſterhauſen am 
letzten Freitag nahm auf Einladung des Kaiſers auch der 
ehemalige Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg töeil, 

— Fürſt Bismarck iſt Freitag Abend gegen 11 Uhr 
wohlbehalten in Friedrichs ruh eingetroffen. Eine 
Stunde vor der Ankunft des Fürſten war, von Haag 
kommend, der Schwiegerſohn des Fürſten, Graf Rantzau, 
in Friedrichsruh angelaugt. Zum Empfang des Fürſten 
hatten ſich deſſen Gutsnachbarn, Baron und Baronin 
Merck, eingeſunden. Das Halten des vom Fürſten be⸗ 
nutzten Blitzzuges erfolgte genau jo, daß der Salonwagen 
des Fürſten vor dem Parkthor zu ſtehen kam. Von dieſem 
bis zum Bahugeleife hin waren über die gepflafterte Laud⸗ 
ſtraße Läufer gelegt worden. Fackeltragende Mannſchaften 
der Ortsfeuerwehr bildeten vom Parkeingange bis zum 
Herrenhauſe Spalier, ſo daß der breite Weg hell erleuchtet 
war. Beamte der Oberförſterei und eine Schaar von 
treuen Verehrern des Fürſten, hatten am Parkeingange die 
Ankunft des Zuges erwartet und verharrten daſelbſt ſo lange 
der Fürſt ſichtbar blieb, in ehrfurchtsvollem Schweigen, 
die Stimmung des Schloßherrn achtend, der nun zum 
erſten Mal ohne die geliebte Lebensgefährtin in ſein Winter: 
heim im Sachſenwalde einzog. Dem Zuge entſtieg zuerſt 
Graf Herbert Bismarck, dem Prof. Dr. Schweninger auf 
dem Fuße folgte. Dann erſchien der Fürſt in der Thüre 
des Salonwagens. Er trug einen langen grauen Reiſe⸗ 
mantel; ſein Haupt war mit einer Tuchmütze bedeckt. Sich 
leicht auf die ihm entgegengeſtreckte Hand des Oberförſters 
Lange ſtützend, entſtieg er ohne Mühe dem Wagen und 
ging nach kurzem freundlichen Gruß an die Zunächſt⸗ 
ſtehenden, den Knotenſtock in der Rechten, mit ſchnellem 
Schritt ins Schloß. Das Ausſehen des Fürſten ließ ihn 
durchaus wohl erſcheinen, wie auch ſein feſter Gang und 
ſeine gerade Haltung von körperlichem Unbehagen keine 
Spur verrieth. 


— Die Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters am Ber⸗ 
liner Hofe, Grafen Schuwalow, iſt, wie die „Poſt“ aus 
ſicherſter Quelle erfährt, zur Zeit noch nicht in Berlin ein⸗ 
gegangen. Es iſt bisher weder im ruſſiſchen Reichsanzeiger 
die Ernennung des Grafen Schuwalow zum General⸗Gou⸗ 
verneur von Polen veröffentlicht worden, noch war in der 
Berliner Botſchaft bis Sonnabend Nachmitttag eine amt⸗⸗ 
liche Meldung darüber eingetroffen. 

— Der Verein für Sozialpolitik hat beſchloſſen, eine 
Erhebung über den Perſonalkredit der ländlichen 
Kleing een de in Deutſchland zu veranſtalten. 
Die Unterſuchung ſoll über die Perſonalkreditverhältniſſe 
der ländlichen Kleingrundbeſitzer (Bauern, Arbeiter, Klein⸗ 

ewerbtreibende, Pächter u. dergl.) Aufklärung ſchaffen. 
abei ſoll überall, wo er vorkommt, der Mo biliarkredit, 
d. h. die Aufnahme von Darlehen gegen Verpfändung von 
Mobilien (Getreide, Wolle u. dergl.) mit in Betracht ge⸗ 
zogen worden. Hingegen iſt die Berückſichtigung des Im⸗ 
mobiliar⸗ oder Hypotheken⸗ (Grundſchuld⸗) Kredits nur ſo⸗ 
weit erwünſcht, als es zur allgemeinen Orientirung über 
die Geſammtheit der Kreditbeziehungen der betheiligten 
Grundbeſitzer nothwendig erſcheint. 

— Das Kriegsminiſterium veröffentlicht ſchon jetzt eine Zu⸗ 
ſammenſtellung über den voraus ſichtlichen Umfang der 
Uebungen der Reſerve und Landwehr im Etatsjahr 
1895,96; die endgiltigen Beſtimmungen über den Umfang dieſer 
Uebungen bleiben allerdings vorbehalten. Dieſe vorläufige Be⸗ 
kanntmachung verfolgt den Zweck, die Geſtellungsbefehle den zur 
Uebung einzuziehenden Mannſchaften ſo frühzeitig als möglich 
übermitteln zu können und dadurch den Einberufenen Gelegen⸗ 
heit zu geben, ihre Berufsverhältniſſe entſprechend zu regeln. 
Dieſe Neuerung wird überall willkommen ſein. Der Umfang der 
Uebungen wird größer als im laufenden Etatsjahr ſein. Bei 
der Infanterie werden im ganzen 122000 Mann eingezogen 
gegen 110 030 im Etatsjahr 1894 95. Es entfallen davon auf 
die Garde 9920 und auf das 3. Armeekorps 12 740 Mann. 84 
den Jägern werden 2700, bei der Feldartillerie 10000, 
bei der Fußartillerie 5000 und bei den Pionieren 3000 
Mann eingezogen. Dieſe Zahlen entſprechen genau den vor⸗ 
jährigen. Bei der Eiſenbahnbrigade werden 900 (im 


Vorjahr 450) Reſerviſten auf 28 Tage und 600 (450) Landwehr⸗ 


leute guf 12 Tage eingezogen. Dei der Luftſchiffere 


ieh ) Mann nach Beendigung der Herbſt⸗ 
übungen auf 14 Tage und 905 (750) Mann im Mai auf 20 Tage 
in. Ferner üben, wie im Vorjahr, 1000 Mann zur Bildung 
on Sanitätsdetachements. Ueberall wo nicht, wie bei der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung und der Maiübung des Trains nur Reſerviſten 
ingezogen werden, ſollen die Einzuziehenden ungefähr zur Hälfte 
er Reſerve und Landwehr entnommen werden. Dabei iſt anzu⸗ 
treben, daß die Einberufung möglichſt in die letzten Jahre der 
Dienſtpflicht in der Reſerve oder Landwehr 1. Aufgebots des 
betreffenden Mannes fällt. Uebungen der Krankenträger ſollen 
wie bisher ſtattfinden. An Erſatzreſerviſten werden bei jedem 
Armeekorps behufs Ausbildung im Krankenwärterdienſt 40 Mann 
zu einer erſten zehnwöchigen und 40 Mann zu einer zweiten 
sechswöchigen Uebung eingezogen. 

E Unlängſt erſuchte der Präſident des ungariſchen 
bgeordnetenhauſes die Präſidenten der auswärtigen 
olksvertretungen um ein Exemplar ihrer Hausordnung 
und zwar in einem franzöſiſchen Anſchreiben. Von dem 
Präſidium der heſſiſchen Abgeordnetenkammer erhielt er 
darauf zur Antwort, daß man dieſem Verlangen nicht nach⸗ 
kommen könne, da man von Behörden und Unterthanen Sr. 
kaiſ. und apoſt. kan. Majeſtät nur in deutſcher Sprache 
abgefaßte Briefe anzunehmen in der Lage ſei. Abgeſehen 
von der allerdings nicht ganz zutreffenden formalen Begrün⸗ 
dung iſt dieſe Antwort richtig, denn man verſteht in Un⸗ 
garn beſſer deutſch als franzöſiſch und das Erſuchen des 
Präſtdenten des ungariſchen Abgeordnetenhauſes an die 
deutſchen Volksvertretungen hätte nicht in franzöſiſcher, 
ſondern in deutſcher Sprache abgefaßt werden ſollen. 

— Zu Ehren des Geh. Baurathes Wallot hat am Sonn⸗ 
abend im neuen Reichstagsgebäude ein Feſtmahl von 
etwa 400 Gedecken ftattgefunden, an welchem ſich die Mitarbeiter 
und die Herren des Baubureaus, ſowie zahlreiche Verehrer 
betheiligten. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando 
der Marine iſt S. M. S. „Marie“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Creduer, am 20. d. Mts. in Che foo eingetroffen. 

— Dem Prinzen Alexander zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
ürſt, Sohn des Reichskanzlers, iſt der Charakter als 
Legationsrath verliehen worden. 

Sachſen. Der König hat das Protektorat über die 

Am Jahre 1896 in Dresden ſtattfindende Ausſtellung 


des ſächſiſchen Handwerks und Kunſtgewerbes übernommen. 


Baden. Die Wiederherſtellung des Großherzogs 

ſchreitet in fo erfreulicher Weiſe fort, daß der Großherzog 
am Sonnabend eine größere Reihe militäriſcher Meldungen 
entgegennehmen konnte. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Generaldirektion der Staats⸗ 
bahnen in Wien hat mit Zuſtimmung des Handels⸗ 
miniſteriums verfügt, daß im Laufe des kommenden Jahres 
rtwa 6000 bisher im Tag⸗ und Wochenlohn ſtehende 
amd zukünftig nach Maßgabe der freien Stellen auch weitere 
Angeſtellte in das ſtatutenmäßig eingereihte Perſonal auf⸗ 
enommen werden. Dieſelben erwerben hierdurch einen 
Anſpruch auf Altersverſorgung, normalmäßige Auf⸗ 
beſſerung der Bezüge ꝛc. 

Miniſterpräſident Dr. Wekerle hat 18 Mitglieder des 
Oberhauſes und des Unterhauſes dahin verſtändigt, daß 
Kaiſer Franz Joſef ſie zwiſchen dem 28. und 31. Dezember 
zur Aeußerung über die gegenwärtige Lage empfangen 

werde. Am 27. Dezember wird das Abgeordnetenhaus zu 

iner Sitzung zuſammentreten, um die Mittheilung von dem 
erfolgten Rücktritt des Miniſteriums Wekerle entgegen⸗ 
e eee 

Frankreich. In dem Landesverrakhs⸗Prozeß gegen 
den Hauptmann Dreyfus war die Verhandlung Sonnabend 
Nachmittag 5½ Uhr beendet. Die Berathungen des Ge⸗ 
richtshofs dauerten 1¼ Stunde. Das Urtheil wurde 
öffentlich verleſen; daſſelbe beſagt: Das Kriegsgericht, das 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte, legte ſeinen 
Mitgliedern die Frage vor: „Iſt der Kapitän Alfred Dreyfus 
vom Generalſtab ſchuldig, im Jahre 1894 einer fremden 
Macht oder deren Agenten eine gewiſſe Anzahl ge⸗ 
* Dokumente ausgeliefert zu haben, welche dieſer 
Macht ein Mittel zur Kriegführung gegen Frankreich gegeben 
haben?“ Der Gerichtshof beantwortete dieſe Frage ein⸗ 
B* mig mit „ja, der Angeklagte iſt ſchuldig“. (Lebhafte 
Bewegung im Zuhöreraum, Rufe „es lebe das Vaterland“), 
infolgedeſſen, ſo fuhr der Präſident fort, verurtheilte das 
Kriegsgericht den Kapitän Dreyfus zur Deportation 
nach einem befeſtigten Platze und zur militäriſchen 
Degradation; ferner wird Dreyfus zur Tragung der dem 
Staate erwachſenen Koſten verurtheilt. Das Urtheil ſoll dem 
Berurtheilten vor verſammelter Mannſchaft verleſen werden. 
Der Verurtheilte habe 24 Stunden Zeit zur Einlegung 
der Reviſion. 

Nach Verkündigung des Urtheils verließ Dreyfus in 
Begleitung eines Friedensoffiziers und eines Gefangen⸗ 
aufſehers und gefolgt von einem Lieutenant, den Gerichtsfaal. 
Seine Kappe hatte der Verurtheilte über die Augen gezogen. 
Die ziemlich zahlreiche Menge verharrte in Schweigen, es 
fand keine Kundgebung ſtatt. 

Nach einem Sonntag in Paris umlaufenden Gerüchte 
ſollte Dreyfus im Gefängniſſe Selbſtmord verübt haben. 
Wie uns aber am Montag früh aus Paris telegraphirt 
wurde, erklärte der Pariſer Polizeipräfekt (dem Journal des 
Debats zufolge) das Gerücht für unbegründet. 

Der Deputirte Ganthier beabſichtigt am Montag die 
Regierung wegen der Angelegenheit Dreyfus zu interpelliren. 

Der Spionageprozeß gegen den früheren preußiſchen 
Kavallerieoſſizier v. Schönebeck iſt am Freitag von dem 
Pariſer Zuchtpolizeigericht verhandelt worden. Der An⸗ 
geklagte erſuchte um eine Vertagung auf eine Woche behufs 
beſſerer Vorbereitung der Vertheidigung. Der Vorſitzende 
llehnte dies aber ab, da genügende Zeit zur Vorbereitung 
geſweſen ſei. Hierauf erklärte der Angeklagte, daß er „als 

| Mich erſchienen“ betrachtet werden wolle. Er wurde hierauf 
aus dem Saale geführt, und der Gerichtshof beſchloß, ſofort 
die Sache in contumaciam abzuurtheilen und die Oeffent⸗ 
lichkeit auszuſchließen. Das Urtheil lautete, wie bereits 
mitgetheilt, auf die höchſte Strafe von fünf Jahren Ge⸗ 
fängniß und 3000 Francs Buße. Das Contumaz⸗Urtheil 

eſagt, der Angeklagte habe verſucht, ſich Nachrichten zu 
verſchaſſen, deren Bekanntwerden die Sicherheit des fran⸗ 
zöſiſchen Gebietes gefährdet. Der Verurtheilte wird Be⸗ 
krufung einlegen. Sein Mitgefangener v. Keſſel wird ohne 
2 Prozeß ansgewieſen und muß innerhalb 24 Stunden 
Hrankreich verlaſſen; er wird nach der Schweiz gehen. 
= Und nun noch eine Prozeßſache. Das Zuchtpolizeigericht 
in Paris verurtheilte am Sonnabend die Lieferanten 
Allez Vater und Sohn zu je drei Monaten Gefängniß, 
Weil fie die für das Kriegsminiſterium beſtimmten, von 
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Sorgfalt 
arbeitende Unternehmer wurden zu einem Jahr bezw. zehn 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Aus Madagaskar wird gemeldet, viele engliſche 
Offiziere ſeien auf Madagaskar gelandet und hätten die 
Abſicht, in der n e zu dienen. Letztere hätte 
zahlreiche Gewehre und Munition erhalten. Die Truppen 
in Tamatave patronillirten beſtändig, um die Hovas nicht 
näher kommen zu laſſen. Im Norden und Weſten, wo 
mehrere Trupps Hovas vernichtet ſind, herrſchte lebhafte 
Erregung. Die Vertheidigung von Tananarivo werde or⸗ 
ganiſirt, ſei aber wegen des Mangels an Truppen 
ſchwierig. 

Das franzöſiſche Kriegsſchiff „Bien⸗Aims“ hat ein Fort 
der Hovas in der Nähe von Tamatave genommen. Die 
Hovas haben den Ort Ivondrona, 8 engliſche Meilen ſüdlich 
von Tamatave, niedergebrannt. 

Für die Anwendung von Diphtherie⸗Heilſerum hat 
die Deputirtenkammer einſtimmig einen Kredit von 
200,000 Fres. bewilligt. 


„Italien. Die aus fünf Senatoren beſtehende Kom⸗ 
miſſion, welche mit der Prüfung der Dokumente 
Giolittis, ſoweit dieſelben ſich auf Senatoren beziehen, 
betraut war, hat heute ihren Bericht veröffentlicht. Der 
Bericht beſagt: 

„) weder die Liſten, welche lediglich ſummariſche Notizen 
find, die in Eile von einem Polizei⸗Delegirten aus den beſchlag⸗ 
nahmten Papieren herausgezogen ſind, um vertraulich den Polizei⸗ 
chef sder einen Miniſter zu informiren, noch viel weniger 2) ein 
Brief, der im Gefängniß von einem Angeklagten mit der offen⸗ 
kundigen Abſicht geſchrieben iſt, die Gunſt desjenigen, der die 
Macht in Händen hatte, zu gewinnen, ſind nach unſerer ein⸗ 
ſtimmigen Ueberzeugung geeignet, als Dokumente im wahren 
Sinne des Wortes betrachtet zu werden, da es Papiere von nicht 
öffentlichem Urſprung und Briefe ſind, die aus dem Gedächtniß 
ohne jede Benutzung von Quellen durch einen Gefangenen ge⸗ 
ſchrieben wurden, den die Nothwendigkeit drängte, ſich mit jeder 
Art von Mitteln zu vertheidigen. Jufolge deſſen ſind wir zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß die genannten Papiere nicht ver⸗ 
dienen, daß ſich der Senat mit ihnen beſchäftige. Da ſich jedoch 
die Gelegenheit bot, daß eine kleine Zahl unſerer Kollegen, die 
in dieſen Papieren genannt waren, Erklärungen liefern konnte, 
haben wir dieſelben aufgefordert, ſich zu erklären. Nachdem 
wir dieſe Kollegen gehört haben, find wir zu dem Schluſſe gelangt, 
daß für Alle jedwede Verantwortlichkeit in politiſcher oder 
moraliſcher Beziehung ausgeſchloſſen iſt.“ a 

Die zur Vertheilung der Entſchädigungsſumme für 
die Opfer von Aigues⸗mortes eingeſetzte Regierungskommiſſion 
hat beſchloſſen, 900 000 Lire zur Vertheilung zu bringen 
und 400 000 Lire zur Gründung einer internationalen 
Wohlthätigkeitsanſtalt in Marſeille zu verwenden. 

China ⸗ Japan ⸗ Korea. Eine Diviſion des japa⸗ 
niſchen Heeres iſt am letzten Donnerstag ſieben Meilen 
weſtlich von Haitcheng auf eine 10 000 Mann ſtarke chine⸗ 
ſiſche Truppenmacht des Generals Sung geſtoßen. Nach 
fünfſtündigem Kampfe und vier Sturmangriffen auf die 
chineſiſche Stellung wurden die Streitkräfte des Generals 
0 auseinaudergeſprengt. Die Verluſte ſind bis jetzt un⸗ 
bekannt. 


Unwetter. 

Gar nicht weihnachtlich iſt das Wetter; ſtatt glitzern⸗ 
dem Schnee und blankem Eis eine vom Regen durchweichte 
Erde, an vielen Orten Europas wüthete gar noch am 
Freitag, Sonnabend und in der Nacht zu dieſem Sonntag 
ein grimmiger Sturm. 

Der Sturm fegte über England, Holland und 
Deutſchland, beſonders an den Seeküſten. Nach den 
bisher aus England eingegangenen Meldungen ſind etwa 
40 Perſonen umgekommen und 100 verletzt durch das Ein⸗ 
ſtürzen von Häuſern und Schornſteinen. In Shef⸗ 
ſield erſchlug ein einſtürzender Fabrikſchornſtein allein fünf 
Perſonen, mehrere Perſonen wurden verwundet. Auch auf 
See ſind Unglücksfälle vorgekommen; bei Holyhead iſt eine 
Barke geſtrandet, man befürchtet, daß die Mannſchaft, im 
Ganzen 16 Perſouen, ertrunken iſt. Ein Eiſenbahn⸗ 
unglück hat ſich, in Folge des Sturmes, bei Chelford 
ereignet. Durch die Heftigkeit des Windes waren die 
Waggons eines Güterzuges aus den Schienen gehoben. Der 
Schnellzug aus Mancheſter fuhr in voller Fahrt auf den 
Güterzug auf und wurde theilweiſe zertrümmert. Nach 
den letzten Angaben wurden bei dem Zuſammenſtoß 12 Per⸗ 
ſonen getödtet und 52 verletzt. | 

In der Nacht zu Sonntag wüthete bei Nordweſtwind 
in ganz Holland ein außerordentlich heftiges Unwetter. In 
Rotterdam — ſo wird uns berichtet — erreichte die 
Maas die bisher noch nicht dageweſene Höhe von 3,75 Mtr. 
über dem mittleren Stande. Die meiſten Straßen ſind 
überſchwemmt, die Plätze gleichen Seen; die Höhe des 
Waſſers in den Straßen beträgt einen halben Meter. Der 
Verkehr iſt gänzlich unterbrochen, Boote fahren in den 
Straßen. Sämmtliche Deichwachen ſind in der Umgegend 
von Rotterdam längs der Ufer der Maas und der Yſſl in 
Thätigkeit. In Utrecht ſind neun Häuſer eingeſtürzt, eine 
Perſon wurde hierbei verletzt. An mehreren Punkten hat 
das Waſſer die Deiche überfluthet und die Niederungen 
überſchwemmt; der hier angerichtete Schaden iſt ſehr be⸗ 
trächtlich. In Papendrecht ſank auf der Merwede ein Kahn, 
wobei drei Perſonen ums Leben kamen. Bei Terſchelling 
ſcheiterte ein Fiſcherbobt aus Volendam, die Mannſchaft 
wurde gerettet. Eine bedeutende Menge von Telegraphen⸗ 
und Telephondrähten wurde im ganzen Lande zerriſſen. 
Der Poſtdienſt iſt ſehr unregelmäßig; die engliſche und die 
deutſche Poſt ſind nicht eingetroffen. Die zum Auslaufen 
bereiten Dampfer bleiben in den Häfen. 

Infolge des Nordweſtſturmes in der Nacht zu Sonntag 
entſtand in Hamburg eine Springfluth. Die Elbe trat 
in mehreren Stadttheilen über die Ufer, ſämmtliche Keller 
ſind überſchwemmt. Das Waſſer richtete überall bedeutenden 
Schaden an. In den niederen Stadttheilen iſt der Betrieb 
der elektriſchen Bahn und der Pferdebahn eingeſtellt. Sämmt⸗ 
liche Feuerwehren Hamburgs find in Thätigkeit, um die 
mit Kaufmannsgütern angefüllten Keller leer zu pumpen. 
In Altona ſind durch die Springfluth die Speicherkeller 
ebenfalls mit Waſſer gefüllt. Ueberall treiben Ballen, 
Kiſten und Fäſſer umher; der Schaden wird auf Hundert⸗ 
tauſende von Mark beziffert. Soeben wird noch gemeldet, 
daß etwas oberhalb der Elbbrfcke bei Hamburg ein Deich⸗ 
bruch ſtattgefunden hat und große Landſtrecken über⸗ 
fluthet ſind. 

Aus Wilhelmshaven wird berichtet: In der Nacht 
zum Sonntag wurde die Garniſon wegen der durch die 
Sturmfluth hervorgerufenen Gefahr für die Deiche glaxmixt. } 


men übernommenen Lielerungen nicht mit der gehörigen Das Balier iſt jetzt im Fallen begriffen. 


lberwachk haben. Zwel für das Haus Allez 


uns der rein, 
Graudenz, den 24. Dezember. 


— Beim 17. Armeekorps ſollen im nächſten Sommer 
4000 Mann Infanterie, 390 Mann See und Ka⸗ 
vallerie, 200 Mann vom Train, 200 Mann vom Sanitäts⸗ 
detachement aus der Reſerve und Landwehr zu Uebungen 
eingezogen werden. Außerdem werden im Mai auf 20 Tage 
100 Mann aus der Reſerve der Kavallerie bezw. des Trains 
eingeſtellt werden. 


— Nach einer Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“ ſoll die Ver“ 
ſetzung des W̃ eſtpreußiſchen A Nr. 5 
(Garniſonen Rieſenburg, Roſenberg und Dt. Eylau) nach Poſen 
angeordnet ſein. In Poſen iſt nach dem „P. T.“ eine amtliche 
Meldung davon noch nicht eingetroffen; nach einem dort um⸗ 
laufenden Gerücht iſt die Verlegung des 2. Leibhuſaren⸗Regiments 
nach Weſtpreußen bis 1896 verſchoben worden. 


— Unglücksfälle auf dem Eiſe werden von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gemeldet. So lief z. B. in Neuſtädterwald am 
Freitag der 11 jährige Sohn eines Fiſchers auf dem Weichſelhaff⸗ 
Kanal Schlittſchuh und ſchob dabei ſeinen 5jährigen Bruder auf 
dem Schlitten. Da das Eis noch ſchwach war und Blänken 
zeigte, kam der Knabe mit dem Schlitten an eine ſolche Stelle 
und verſank in die Tiefe, während das Brüderchen auf dem 
Schlitten am Eisrande hängen blieb und um Hilfe ſchrie, worauf 
es von herbeieilenden Fiſchern aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit 
wurde. Der ältere Knabe wurde als Leiche herausgezogen. 


— Durch ein entſetzliches Unglück iſt geſtern eine 
hieſige Familie in tiefe Trauer verſetzt worden. Kurz vor ſeiner 
Hochzeit, damit beſchäftigt, ſeine Wohnung einzurichten, fand Herr 
Oberlehrer Dr. Jackſtein ein ſeit der letzten Jagd noch nicht 
gereinigtes Jagdgewehr. Er begann die Reinigung des einen 
Laufes, beachtete aber nicht, daß in dem zweiten Laufe noch eine 
ſcharfe Patrone ſteckte. Dieſe entlud ſich plötzlich, und 
die volle Ladung traf ſeine Lunge und ſein Herz. Der ſchleunigſt 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 5 


— Im „Tivoli“ hat die Direktion Hoffmann am Sonn⸗ 
tag ihre Vorſtellungen mit einer Novität, dem Einakter „Blau“ 
von Max Bernſtein, begonnen. Paul Wedding, ein junger 
Maler, vertritt in der Wohnung ſeines Freundes, des Rechtsanwalts 
Müller, dieſen in deſſen Abweſenheit und hält eine Konferenz 
mit einer jungen Dame Hedwig Meyer ab. Ein Herr 
Dreſſel ſucht Rath in einer Erbſchaftsangelegenheit und ſtört 
die Konferenz. Beiden Rath Suchenden ertheilt der junge 
Maler ſeinen durch keinerlei Sachkenntniß getrübten 
juriſtiſchen Rath und bringt es glücklich fertig, der jungen Dame, 
für welche er, ſeit er ſie kürzlich auf der Pferdebahn geſehen, ſchwärmt, 


| einen erfolgreichen Heirathsantrag zu machen, und den alten 


Herrn Dreſſel, in welchem ſich ſein Onkel entpuppt, zu beſtimmen, 
die gedrohte Enterbung zurückzunehmen. Das Stück iſt, wie 
man ſieht, anf einer Menge von Unwahrſcheinlichkeiten auf⸗ 
gebaut, doch erfreut es durch einen geiſtreichprickelnden Dialog. 
Warum der Verfaſſer das Stück „Blau“ genannt hat, iſt nicht 
recht erſichtlich. Die „blauen“ Augen von Fräulein Hedwig 
Meyer, für welche der Maler ſchwärmt und das blaue Kleid, in 
welchem ſie erſcheint, berechtigen doch kaum die Wahl gerade 
dieſes Titels. Geſpielt wurde recht nett. Herr Charles 
Hugöt (Wedding) ſcheint ein ganz vortrefflicher Bonviant zu fein, 
dem gute Mittel zur Verfügung ſtehen. Mit dieſen, namentlich 
mit ſeinen Stimmmitteln, ſollte er etwas haushälteriſcher umgehen. 
Die Akuſtik des Saales verträgt ſolch lautes Schreien nicht; 
Herr Hugöt ſtand damit im ſtärkſten Gegenſatz zu Herrn 
v. Stahl (Rechtsanwalt Müller) und Herrn Abicht (Dreſſel), 
die nur mit Mühe zu verſtehen waren. Fräulein Koch ſpielte 
in Hedwig Meyer mit feinem Verſtändniß der Situation, 
worauf es bei dem Stückchen hauptſächlich ankommt. Der be⸗ 
liebte Schwank „Niobe“, der ſich an „Blau“ anſchloß, ge⸗ 
fiel wieder ſehr. Das Theater war trotz des Weihnachtsfeſtes 
mit ſeinen vielen Abhaltungen nicht ſchlecht beſucht. Am erſten 
Weihnachtsfeiertage geht wieder eine Novität „Zwei Wappen“ 
in Scene. 

— [Jagdergebniſſe.] Am 20. d Mts. wurden auf einer 
Treibjagd auf der Domäne Kunzendorf bei Kulmſee in 
5 Keſſeltreiben von 27 Schützen 297 Haſen zur Strecke gebracht. 
Abgetriebene Fläche: 2600 Morgen. Der erſte Keſſel lieferte 
135 Haſen, ein bisher unerreichtes Ergebniß. 

Auf der Gemarkung des Rittergutes Adl. Neudorf wurden 
bei einem vom Beſitzer Grafen Alvensleben⸗Oſtrometzko 
verauſtalteten Feldtreiben von 13 Schützen 223 Haſen geſchoſſen; 
Jagdkönig war Lieutenant v. Schickfus⸗Neudorf mit 33 Haſen. 
Dieſes günſtige Jagdergebniß iſt der peinlichen Sorgfalt zu ver⸗ 


danken, mit der dort das Wild gehegt und gepflegt wird. 


In Klein Malſau wurden von 15 Schützen 53 Haſen und 
ein Rehbock und in Langenau bei Prauſt von 20 Schützen 
73 Haſen und 1 Juchs erlegt. 

Auf den Rittergütern Stonsk und Pruſt wurden auf 
Treibjagden von 16 Schützen 112 bezw. von 22 Schützen 85 Haſen 
zur Strecke gebracht. 

Auf einer Treibjagd auf der Feldmark des Ritterguts Pruſt, 
dem Rittergutsbeſitzer Leſſing gehörig, wurden in 10 Treiben von 
20 Schützen 92 Haſen zur Strecke gebracht, obwohl der Nach⸗ 
mittags eingetretene ſtarke Nebel die Jagd ſehr beeinträchtigte. 

Auf dem vereinigten Jagdrevier Koſſowizna⸗Dor poſch 
wurden von 15 Schützen 76 Haſen zur Strecke gebracht. 

Bei der auf dem Rittergute Wulka bei Wreſchen abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 136 Haſen, auf dem 
1200 Morgen großen gute Katarzynowo von 10 Schützen 107 
Haſen, in Polanowo, einem Vorwerke von 600 Morgen, 78 
Haſen erlegt. Im Großen und Ganzen iſt in der Wreſchener 
Gegend die Haſenjagd bedeutend günſtiger als in den letzten 
Jahren ausgefallen. 


2. Danzig, 23. Dezember. Der Danziger Beamten⸗ 
verein, welcher gegenwärtig über 1200 Mitglieder umfaßt, hielt 
geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler ſeine General⸗Verſammlung ab, welche hauptſächlich 
zu dem Zwecke einberufen war, um über die Neuwahl und 
Beſoldung eines Rendanten ſchlüſſig zu werden. Nach einem von 
der Liedertafel des Vereins vorgetragenen Chorgeſang hielt Herr 
Dr. Henkel einen längeren Vortrag über: „Friedrich der Große 
und die öffentliche Meinung im ſiebenjährigen Kriege.“ — Mit 
warmen Worten dankte der Vorſitzende dem Redner. — Nach 
dem alsdann durch Herrn Kreisſekretär Leidig erſtatteten Kaſſen⸗ 
abſchluß für das dritte Vierteljahr betrugen die Einnahmen 
65478 Mk., die Ausgaben 44782 Mk., mithin der Beſtand 20696 Mk. 
Beim Spar⸗ und Darlehnskaſſenfonds betrugen die Einnahmen 
138386 Mk., die Ausgaben 18538 Mk., mithin er Beſtand 
119847 Mk. An Zinſen betrug die Einnahme 3698 Mk., im 
Uebrigen 20752 Mk. Beim Verwaltungskoſtenfonds wurden 
1022 Mk. vereinnahmt und 554 Mk. verausgabt, die ſonſtigen 
Einnahmen betrugen 829 Mk. Beim Reſervefonds betrug die 
Einnahme 4753 Mk., beim Extra⸗Reſervefonds 736 Mk. Aus 
dem Lombardfonds wurden 29408 Mk. Vorſchüſſe und aus dem 
Effektenfonds 34700 Mk. Vorſchüſſe gezahlt. Die Checkkaſſe hatte 
4099 Mk. Einnahme und 2942 Mk. Ausgabe. Der Vorſitzende 
theilte weiter mit, daß, während früher nur alle drei Monate 
eine Kaſſenreviſion abgehalten worden ſei, der Vorſtand beſchloſſen 
habe, nunmehr eine ſolche jeden Monat abzuhalten; die letzte 
Reviſion habe nichts zu erinnern gegeben. Was das Kapital⸗ 
vermögen des Vereins anbetreffe, jo ſeien bei der landſchaft⸗ 
lichen Darlehnskaſſe 31000 Mk., bei der Danziger Privat⸗ 
bank 22 000 Mk hinterlegt. f 

Exc. von Goßler bemerkte weiter, daß die Entwickelung des 
Vereins es energiſch fordere, nunmehr aus der Jugendzeit heraus⸗ 
‚aufseten und den Schritt zu innerer und äußerer Selbſtſtändigkeit 
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u thun; DIES bebluge aber in erſter Linie auch eine Selbſt⸗ 
a der Verwaltung. Bisher habe Herr Landesſekretär 
dicke das Amt des Rendanten nebenamtlich geführt, wozu 
er nach ſeiner eigenen Erklärung nicht mehr im Stande ſei. 
—5 Vorſtand habe ſich daher entſchloſſen, die Kündigung des 
endanten zum 1. April 1895 anzunehmen und einen beſonderen 
Beamten anzuſtellen, dem noch ein Kontroleur beizugeben fei. 
Man beabſichtige, den Konſumverkehr ganz erheblich zu fteigern. 
Bu der Stellung eines Rendanten find 18 Meldungen einge⸗ 
aufen; die Wahl iſt auf den Stationskontroleur Herrn Schwarz⸗ 
3 gefallen, welcher nach dem neuen Reglement für das Eiſen⸗ 
ahnweſen zum 1. April zur Dispoſition geſtellt wird. Der 
neue Beamte hat eine Kaution von 1500 Mk. zu ſtellen und 
bezieht 900 Mk. Gehalt (früher 800 Mk.), ſowie 180 Mk. Zulage. 
Aus den geſchäftlichen Mittheilungen iſt zu erwähnen, daß der 
Verband in Berlin eine Kaſſe für Hinterbliebene errichtet hat 
und daß es im Intereſſe aller Beamten liege, ſich dieſer anzu⸗ 
ſchließen. Weiter beabſichtigt der Verband, eine Brandverſicherung 
(wie ſie ſeit einigen Jahren bereits mit beſtem Erfolge bei den 
Eiſenbahnbeamten beſteht) einzurichten Die Angelegenheit ſoll 
erſt auf dem nächſten Verbandstage entſchieden werden; natürlich 
muß für die Sache auch hier erſt eine pekuniäre Unterlage ge⸗ 
ſchaffen werden, welche durch Zeichnungen aufzubringen iſt. 
Herr Rickert, welcher gerade deshalb dem Verbandstage bei⸗ 
gewohnt hat, empfiehlt die Sache ſehr. Wie er bemerkte, be⸗ 
tragen die Verſicherungen bei den Eiſenbahnern bereits 151 Mill. 
Mark. Die Verſicherungsgebühr wird pro Tauſend auf etwa 
60 Pf. zu ſtehen kommen, das gezeichnete Garantiekapital wird 
mit 4'/, Proz. verzinſt. Der Verein als ſolcher zeichnete darauf 
ſofort 1000 Mk., welchem Beiſpiel mit kleineren bezw. größeren 
Beträgen ſofort eine Anzahl Mitglieder folgten. Diepekuniäre Unter⸗ 
lage, welche den Beitritt ermöglicht, muß bis zum 31. De⸗ 
zember 1894 geſchaffen ſein. — Nachdem der geſchäftliche Theil 
erledigt war, trug die Liedertafel noch eine Anzahl Muſik⸗ bezw. 
Geſangsnummern vor. 


* Culmſee, 23. Dezember. In der am Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen Hauptverſammlung des hieſigen Männerturn⸗ 
vereins wurde der Vorſtand durch die Wahl eines Zeugwarts 
um ein Mitglied vermehrt. Der Vorſtand beſteht nunmehr aus 
folgenden Herren: Gieſe (Vorſitzender), O. Bertram (Turnwart), 
Runz (ſtellvertr. Turnwart), A. Wolff (Schriftwart), Kühnaſt 
(Kaſſirer) und Düspohl (Zeugwart). Die Turnkaſſe hat trotz der 
namhaften Ausgaben für Anſchaffung verſchiedener Turngeräthe 
einen Beſtand von 14,57 Mk. 

8 RNieſenburg, 23. Dezember. Herr Konrektor Schulz, 
der ſeit 25 Jahren an der hieſigen Realſchule thätig iſt und der 
ſchon vor 5 Jahren fein fünfzigjähriges Amtsjubiläum feierte, 
tritt zum 1. April in den Ruheſtand. An ſeine Stelle iſt in der 
letzten 3 Herr Vorſchullehrer Haberland und 
an deſſen Stelle Herr Lehrer Marſchewski gewählt worden. 


* Dirſchan, 23. Dezember. Der Adminiſtrator der 
Macleau'ſchen Beſitzung in Czerbienſchin, Herr Redlinger, 
übernimmt die Verwaltung des Dominiums Gr. Malſau. 


„ Wehlan, 23. Dezember. Ein trauriges Weihnachtsfeſt iſt 
dem Schiffer B. von hier durch den Verluſt ſeiner ganzen 
Habe bereitet worden. Dieſe beſtand in einem erſt vor wenigen 
Jahren nenerbauten Reiſekahn, der etwa zweihundert Schritt 
von der Stadt auf das Ufer des Pregels gezogen war, um 
während des Winters ausgebeſſert zu werden. Heute früh gegen 
4 Uhr brach nun in der Kajüte des Kahnes Feuer aus, ſo daß 
in kurzer Zeit das ganze Schiff in Flammen ſtand. Obwohl ein 
Theil der hieſigen freiwilligen Feuerwehr bald zur Stelle war, 
pri das Feuer jo ſchnell um ſich, daß das Schiff faſt ganz ver- 
braunte. 

58 Heiligendeil, 23. Dezember. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Kriegervereins, welcher über 200 Mitglieder 
zählt, wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der Kaſſeu⸗ 
veſtand hat die Höhe von 1400 Mk. 


SD Inowrazlaw, 23. Dezember. Geſtern traf der Regierungs⸗ 
Präfident Herr v. Tiedemann hier ein, um die Einführung 
des erſten Bürgermeiſters Heſſe zu bewirken. In der Aula 
der Simultanſchule hatten ſich die Stadtverordneten, die Mitglieder 
des Magiſtrats u. A. eingefunden. Der Herr Präſident hob die Ver⸗ 
dienſte des verſtorbenen Bürgermeiſters Dierich hervor und ſprach 
ſodaunn das Vertrauen aus, das neue Oberhaupt der Stadt werde 
mit derſelden Treue ſein Amt verwalten, wie ſein Vorgänger. 
Die Stadt Inowrazlaw ſei bemüht, eine Leuchte unſerer Provinz 
zu werden, und mit dem Wunſche, Herr Heſſe werde die Jutereſſen 
der Stadt wahren und ſtets ihr Beſtes im Auge behalten, ſchloß 
der Herr Präſident. Darauf führte Herr Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Levy aus, daß Inowrazlaw zu dem neuen Bürger⸗ 
meiſter das größte Vertrauen habe, was ſchon daraus hervorgeht, 
Daß er faſt einſtimmig gewählt worden ſei. Herr Heſiſe dankte 
darauf dem Herrn Präſidenten für das ihm erwieſene Vertrauen, 
ebenſo dankte er der Staatsbehörde für feine Veſtätigung und 
den Stadtverordneten für das ihm bisher erwieſene freundliche 
Entgegenkommen. Zum Schluß hob noch im Namen des Magiſtrats 
Herr Juſtizrath Kleine hervor, die ſtädtiſchen Körperſchaften 
würden bemüht ſein, Frieden und Einigkeit unter ſich weiter zu 
erhalten. Darauf fand im Hotel Weiß ein Feſtmahl ſtatt. 

Im Frühjahre hatten die Grundbeſitzer im nördlichen Theile 
unſeres Kreiſes, welche durch Froſtſchaden theilweiſe erhebliche 
Nachtheile erlitten hatten, an die Staatsregierung Bittgeſuche 
um Gewährung von Unterſtützungen gerichtet. Dieſe Geſuche 
ſind nun an das hieſige Landrathsamt mit dem Hinzufügen 
gelangt, daß in erſter Linie die Kreiſe verpflichtet ſeien, helfend 
einzugreifen. In den Etatsjahren 1892,93 und 1893,94 find an 
den etatsmäßigen Zuſchüſſen für das Kreiskrankenhaus 2179 Mk. 
geſpart worden. Ter Vorſtand des Krankenhauſes hat gebeten, 
ihm dieſen Betrag zur Beſtreitung nothwendiger Reparaturen 
zur Verfügung zu ſtellen. Der Kreisausſchuß hat dieſem Antrage 
zugeſtimmt. Aus den Ueberſchüſſen an landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen für 1893/94 iſt dem Kreiſe Inowrazlaw ein 
Betrag von 61533 Mk. zugefloſſen. — Es wird beabſichtigt, in 
der Stadt Argenan eine Diakoniſſeuſtation zu gründen und zu 
dieſem Zwecke eine Beihilfe aus Kreismitteln erbeten. Der 
Kreisausſchuß hat beſchloſſen, die Bewilligung einer in den Etat 
für 1895,96 einzuſetzenden Beihülfe von 450 Mk. in Vorſchlag zu 
bringen. Ter Entwurf für den Haushaltsetat der Kreis⸗ 
Kommunal Verwaltung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
207 000 Mk. ab. Nach dem Kreistags beſchluſſe von 1892 wurden 
bisher die Kreiskommunalabgaben nach Maßgabe der ganzen 
Einkommenſteuer bezw. des Normalſteuerſatzes bei einem Jahres⸗ 


einkommen von mehr als 600 Mk., und der halben Jahresbeträge 


‚ser Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer aufgebracht. Der 
Kreisgusſchluß hat beſchloſſen, als Vertheilungsmaßſtab in 
Vorſchlag zu bringen: die ganze Einkommenſteuer und der 
Normalſatz für die Einkommen von mehr als 600 Mk. bis 
900 Mk.; die ganze Grund⸗, Gebände⸗ und Gewerbeſteuer. Der 
Fiskus ſoll von dem 1½ fachen Betrage der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer herangezogen werden. 

Poſen, 23. Dezember. Ein unverho fftes Weihnachtsgeſchenk 
iſt einem hieſigen Dachdecker zu Theil geworden, der mit ſeiner 


Jamilie ein nicht gerade beneidenswerthes Daſein führte. Vor 


Jahren hatte ſein Vater, ein Bildhauer, die Heimath verlaſſen 
und nichts bisher von ſich hören laſſen. Die Kinder glaubten 
ſchon den Vater verſchollen, als vor Kurzem hier Nachforſchungen 
nach den Angehörigen des Ausgewanderten gehalten wurden. 
Es ergab ſich, daß der Mann geſtorben ſei und ein Vermögen 
hinterlaſſen habe, deſſen erſte Rate im Betrage von 6000 Mark 
dem Sohne dieſer Tage durch einen hieſigen Rechtsanwalt aus⸗ 
gezahlt worden iſt. 

i Wongrowitz, 22. Dezember. 
Schreiber beim hieſigen Amtsgerichte, Herr Kanzleirath Lutherer 


* 


leierte geſtern ſein 50 jähriges Amtsjubiläum in voller geiſtiger 


Der erſte Gerichts⸗ 


und körperlicher Friſche. Die größte und freüdigſte Niet 
bereitete en der auffihteführende Richter, 

gerichtsrath Damm, indem er ihm in feierlicher Anſprache den 
Rothen Adlerorden IV. Klaſſe überreichte. 


Boltz, Vize ⸗Wachtmeiſter vom Landwehr: Bezirk Wehlan, 
zum Sek Lr. der Reſ. des Kür. Regts. Nr. 3, Lorek, Vizewachtm. 
vom Bez. Wehlau, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 12, 
Wagenführ, Vizefeldw. vom Bezirk Tilſit, zum Sek. Lt. der 
Rei. des Inf. Regts. Nr. 43, Anderjonn, Sek. Lt. von der Rei. 
des Gren. Regts. Nr. 1 (Bartenſtein), v. Plocki, Sek. Lt. von der 
Inf. 1. Aufgeb. des Landw. Bezirks Raſtenburg, zu Pr. Lts., 
Steputat, Sucker, Vizewachtm. vom Bez. Raſtenburg, zn Sek. 
Lts. der nel des Drag. Regts. Nr. 1, befördert. 

Schmalz, Major a. D., zuletzt Hauptmann und Battr. Chef 
im Feldart. Regt. Nr. 35, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des 2. Garde⸗Feldarxt. Regts., in die 
Kategorie der mit Penſion zur Disp. geſtellten Offiziere verſetzt. 
v. Scheve, Pr. Lt. von dem). Regt., mit Penſion der Abſchied bes 
willigt. v. Schmeling, Pr. Lt. a la suite des Inf. Regts. 
Nr. 141, mit Penſion, der Abſchied bewilligt. Kaul, Port. Fähnr. 
vom Inf. Regt. Nr. 21, zur Rei. entlaſſen. Bock, Sek. Lt. a la 
suite des Inf. Regts. Nr. 61, Hähnel, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. 
Nr. 4, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des betr. Regts. 
übergetreten. Lengemann, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regt. Nr. 11, mit Peuſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt und Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Riebau, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Tilſit, Müller, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Bezirks 
Belgrad, Harniſch, Pr. Lt. von der Fußart. 1. Aufgebots des 
Bezirks Pr. Stargard, der Abſchied bewilligt. v. Schirp, Juſtiz⸗ 
rath, Garn. Auditeur zu Kaſſel, als Div. Auditeur zur 4. Div. 
nach Bromberg verſetzt. 


— — — 


Verſchiedenes. 


— Fünf neue große Dampfer der „Hamburg⸗Südameri⸗ 
kaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ werden auf deutſchen 
Werften gebaut und zwar drei bei Blohm und Voß und zwei 
auf der Reiherſtieg Schiffswerfte, beide in Hamburg. 

— Auf dem Weihnachtstiſch des Kaiſers, des Kron⸗ 
prinzen und der Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert werden 
auch in dieſem Jahre die von der Leib⸗Kompagnie des 
1. Garderegiments z. F. einer alten Sitte gemäß ge⸗ 
ſpendeten großen braunen Pfefferkuchen mit dem 
aus weißem Zuckerguß hergeſtellten Gardeſtern und der Auf⸗ 
ſchrift: „Leib⸗Kompagnie 1. Garde⸗Regts. z. F., Weihnachten 
1894“ nicht fehlen. 
hergeſtellt, jetzt bäckt ſie, wie die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt, ſchon ſeit 
Jahren die Konditorei und Honigkuchenfabrik von R. Herrmann 
in Potsdam. Hauptmann von Plüskow überbringt am 
Weihnachtsheiligabend ſtets perſönlich das Geſchenk der „langen 
blauen Kinder“ im Neuen Palais. Für den Kaiſer und die 
Prinzen iſt je ein Pfefferkuchen beſtimmt, von denen der des 
Kaiſers bedeutend größer, wie die der Prinzen iſt. 

— Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk wurde in Berlin 
einer armen Arbeiterfamilie beſcheert. Herr R., Beſitzer einer 
Vräge⸗Anſtalt, ſchickte Ende voriger Woche ſein Laufmädchen zur 
Poſt, um Geld abzuheben. Nach geraumer Zeit kam das Mädchen 
zurück und erzählte, daß ſie das Geld verloren habe. Alle Maß⸗ 
regeln des Beſitzers, das Geld wieder zu erlangen, blieben erfolg⸗ 
los. Da erſchien dieſer Tage Mittags ein ärmlich gekleideter 
Mann, der erzählte, daß er das Geld gefunden habe. Er habe 
ſich nun aufgemacht, das Geld dem rechtmäßigen Beſitzer, deſſen 
Firma auf dem Geldbeutel verzeichnet war, einzuhändigen. Herr 
R., erfreut über die Rechtſchaffenheit des biedern Chepaares, das 
ſieben unerzogene Kinder zu ernähren hat, ſchenkte dem 
armen Manne 200 Mark. 

— Bei der Ziehung der Panama⸗Looſe am 17. Dezember 
iſt in Paris der Hauptgewinn von 500,000 Francs 
einem Bäckergeſellen Namens Chambarlin zugefallen. Das 
Schickſal konnte keinen Würdigeren finden, denn der Glückliche 
wurde als Waiſenkuabe aufgezogen, iſt ſehr thätig und will auch 
jetzt ſeine Stelle nicht verlaſſen. 

— [Die Zelle der Ehrenlegion.] Im Pariſer Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß, das jetzt wimmelt von öffentlichen Perſönlich⸗ 
keiten, die der Erpreſſung angeklagt ſind, ſagt der Inſpektor 
zu einem Wächter: „Führen Sie den Angeklagten in die Zelle 
der Ehrenlegion.“ 

— Selbſtmord hat der Sekretär der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Montevideo verübt, indem er ſich aus 
einem Fenuſter des zweiten Stockwerkes hinabſtürzte. 

— An dem in Sachſenhauſen eingeſtürzten Neu⸗ 
bau waren ſchon Ende voriger Woche Mauerwerktheile des 
Anbaues abgebröckelt und eingefallen. Man achtete jedoch des 
warnenden Vorkommniſſes nicht, ſondern fuhr fort, hinaufzubauen. 
Der Polier Möller verließ ſich auf den vortrefflichen Unter⸗ 
grund, die Solidität der Fundamente und des verwendeten 
Materials. Wenigſtens behauptete er, es ſei Alles „von guter 
Qualität“ geweſen, die Schuld des Zuſammenbruchs liege haupt⸗ 
ſächlich an der naſſen Witterung und an dem Umſtande, daß die 
Kleber (d. h. die Arbeiter, die zwiſchen dem Balken⸗ und 
Mauerwerk behufs Herſtellung der Zwiſchendecken Hölzer, ſo⸗ 
genannte Stockſtücke, einkeilen) das Gefüge auseinandergetrieben 
haben. Von anderer Seite wird die Zuverläſſigkeit der Funda⸗ 
mentirung und namentlich auch der Vermörtelung angezweifelt. 
Zwanzig Arbeiter, Maurer und Weißbinder waren, im oberſten 
Geſchoß thätig. Als das erſte Krachen vernehmlich wurde, 
retteten ſich die auf der Straße an den Aufzügen poſtirten Hand⸗ 
langer, jo ſchnell fie kounten. Die andern mußten den grauſigen 
Sprung in die Tiefe mitmachen. Aus dem Schutthaufen, der 
ſich bald neben der kahlen geſprungenen Brandmauer erhob, 
ragten nur Gerüſtſtangen, zerſplitterte Balken, verbogene Eiſen⸗ 
träger, zerbrochene Stücke der rothen Faſſaden⸗Sandſteine, Leitern 
und Sparrenwerk heraus. Todt wurde nur einer, der Maurer 
Fiſcher I., mit eingedrücktem Bruſtkorb aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen, ein lediger Mann, anfangs der Dreißiger. Ein anderer 
Arbeiter wur de vermißt, doch kaun man zur Stunde nicht an⸗ 
geben, ob er noch in den Trümmern begraben iſt, oder ob er 
vielleicht doch entkommen iſt und ſich entfernt hat. Seine 
Kollegen haben ihn im Augenblick des Unfalls nicht mehr geſehen. 

— [Guten Morgen, Herr Fiſcher.] Büchmann be 
zeichnet in ſeinen „Geflügelten Worten“ als Eutſtehungsort 
Königsberg. Dort lebte in den dreißiger Jahren in einem 
Spital ein alter, ſonderbarer Kandidat Namens Fiſcher, den die 
Straßenjugend ironisch mit „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ be⸗ 
grüßte, was er ſo übel aufnahm, daß er die Polizei um Hilfe 
anging. Von einem Kenner der württembergiſchen Geſchichte 
wird indeſſen der „Frkf. Ztg.“ jetzt folgende Geſchichte mitgetheilt, 
die im Gegenſatz zu Büchmann den Urſprungsort jener Redens⸗ 
art in's Schwabenland verlegt. Durch die Rheinbundakte wurde 
das Reichsfürſtenthum Hohenlohe mediatiſirt und zum Theil 
von Württemberg in Beſitz genommen. König Friedrich ſchickte 
nun im Jahre 1807 nach Oehringen, der hohenloheſchen Reſi⸗ 
denz, den Oberamtmann Fiſcher, der die Hohenloher, die 
unter ihrem milden Fürſten etwas „verweichlicht“ waren, auf 
gut ſchwäbiſch zuſammenregieren ſollte. Oberamtmann Fiſcher 
beſorgte das auch ſo gründlich, daß er bald im ganzen Lande 
verhaßt war. 
bewahrheitete ſich auch hier. Vielleicht dem Einfluſſe des media⸗ 
tiſirten Fürſten am Stuttgarter Hofe gelang es, den gefürchteten 
Beamten zu ſtürzen. Am gleichen Tage, als Fiſcher die Nach⸗ 
richt von ſeiner Amtsenthebung erhielt, drang auch ſchon die 
Kunde davon in ſeine Umgebung. Zu dieſer gehörte ein alter 
Diener, der u. A. die Aufgabe hatte, den Geſtrengen allmorgent⸗ 
lich zu wecken und ihm die geputzten Stiefel mit dem Gruße vor 


das Bett zu ſtellen: „Wünſche gllerunterthäuigſt einen guten! 


Früher wurden dieſe Kuchen in Thorn 


Das Wort „geſtrenge Herren regieren nicht lange“ 


den, Herr Ober amtmann“. Am Morgen nach der Amts⸗ 
thebung erſchien auch der Diener wieder, diesmal aber warf 
er die Stiefel polternd in das Zimmer und rief einfach „Guten 
Morgen, Herr Fiſcher!“ i | 
— [Eine „Wunderdoktorin“.] Zu einer Fiſchhändleris 
auf dem Lerchenfeldermarkt in Wien kam neulich ein junger 
Mann und fragte die Frau, ob ſie ihm nicht ein winziges 
Fiſchlein in das Genick ſtecken wolle. Er ſei, ſo ſagte er, 
bruſtleidend und könne kurirt werden, wenn er mit dem Fiſchlein 
im Genick ſofort zu laufen beginne. Die Fiſchhändlerin war ſo⸗ 
fort bereit, das gute Werk zu thun. Der junge Mann bückte 
ſich, und die Frau ſteckte ihm ein Fiſchlein in das Genick. „So 
iſt's nicht gut“, ſagte der Kranke, „das Fiſchl g'hört zwiſchen 
Hemd und Genick. Wenn's auch a bisl kalt is, das ſchad't nix“ 
Mit einem Handgriff war der Platzwechſel vollzogen und jetzt 
begann der bruſtleidende Menſch zu laufen, als habe er eine 
Lunge von Eiſen. Ueber dieſe Kraftäußerung wunderte ſich die 
Frau gewaltig; was aber machte ſie erſt für Augen, als ſie zu⸗ 
fällig in die an ihrer blauen Schürze außen angebrachte große 
Geldtaſche griff und entdeckte, daß ihr faſt die ganze Tages⸗ 
einnahme fehlte. Jetzt begriff ſie Alles, und als ſie ihre Berufs⸗ 
genoſſinnen mit der ſeltſamen Wirkung dieſes Sympathiemittels 
bekannt machte, erhielt ſie von dieſen noch den Spitznamen 
„Wunderdoktorin“. 


Nen eſtes. (T. D.) 

Budapeft, 24. Dezember. Das Abgeordnetenhaus 
hält am 29. Dezember eine Sitzung ab, in der Miniſter⸗ 
präſident Mekerle den erfolgten Rücktritt des Miniſteriums 
8 ankündigen und die Gründe des Rücktritts angeben 
wird. N 
„ * Paris, 24. Dezember. Ter Vertheidiger des 
verurtheilten Hauptmann Dreyfus legte die Nichtigkeils⸗ 
beſchwerde ein, weil ihm bei Vekämpfung des Ausſchluſſes 
der Oeffentlichkeit das Wort entzogen worden war und 
weil der Kriegsminiſter vor Anfang des Prozeſſes er 
Härt hatte, Dreyfus verdiene den Tod. 


: London, 24. Dezember. Ans Söul kommt die 
Meldung, daß am 22. Dezember die koreaniſche Regie⸗ 
rung eingewilligt hat, dem fremdländiſchen Handel zwei 
nene Häfen zu eröffnen, nämlich Molpo, Provinz Tſchol⸗ 
lado, und Tſchinnampo am Tatungufer. 

In Tientſin verlautet, die Muhamedauer der nörd⸗ 
lichen Mandſchurei ſeien aufſtändiſch. a 


. —— SEE 
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Standesamt Graudenz 
vom 16. bis 22. Dezember. 


Aufgebote. Arbeiter Anton Cichowski mit Pauline Kohls. 
Arbeiter Guſtav Schwebs mit Erneſtine Schmidt. Bahnarbeiter 
Auguſt Koehler mit Emilie Kuhl. Buchdrucker Iſidor Sredzki 
mit Johguna Szpitter. Schuhmachergeſelle Vincent Wisniewski 
mit Marianna Kaszewski. Reg.⸗Zuſchneider im Inf.⸗Regt. 141 
Caſimir Lipinski mit Anna Kalinowski. Schutzmann Friedrich 
Felgendreher mit Franziska Morſek. Schmied Bernhard Volland 
mit Louiſe Geſchonnek. g 

Eheſchließungen. 1. Arbeiter Theodor Grundmann mit der 
verwitweten Auguſte Amalie Heß gebor. Schnell. 2. Arbeiter 
Carl Leo Lenz mit der unverehel. Juſtine Caroline Vogler. 

Geburten. Arbeiter Romanowski, S. Arbeiter Chmielewski, 
T. Schneidermeiſter Kucheumüller, T. Arbeiter Carl Fenski, T. 
Fabrikarbeiter Emil Seefeld, T. Arbeiter Joh. Domian, T. 
Buchdruckerei⸗Jaktor Adolf Tietze, S. Former Theophil Urbaunck, 
T. Stellmacher Gottlieb Kowalewski, S. Arbeiter Peter Sieros⸗ 
lawski, T. Arbeiter Johann Pofelski, S. Schuhmacher Eduard 
Lupke, T. Arbeiter Franz Rosfeld, T. Arbeiter Eduard Scheide, 
S. Schneidermſtr. Albert Baſarke, S. Arbeiter Franz Tottleben, 
S. Handſchuhmacher Emil Dittert, S. Arbeiter Friedrich Volk⸗ 
mann, S. Schuhmacher Theodor Grabow, T. Fleiſchermeiſter 
Herrmann Wothke, S. Arbeiter Paul Krieger, S. Former Adolf 
Schwarz, S. Schmied Guſtav Suſchinski, S. Arbeiter Mathäus 
Marſchalkowski, S. Unehelich 2 Töchter, 1 Sohn. 

Sterbefälle. Erich Doege, 4¾ J. Guſtav Janke, ½ 8. 
Paul Lewandowski, 7 W. Vöckermeiſter Otto Franck, 56 F. 
Margarethe Katſchmarczak, 4 M. Adolf Krieger, 1½ T. Rentier 
Peter Voth, 66 J. 


— ————— ll. —— 


Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 25. Dezember: Theils wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, theils Nebel, froſtig. — Mittwoch, den 26.: Kälter, 
wolkig mit Sonnenſchein, ſpäter bedeckt. — Dounerstag, den 27.: 
Wolkig, bedeckt, ſchwacher Froſt, Schneefälle. — Freitag, den 28.: 
Meiſt bedeckt, trübe, feucht, um Null herum, lebhafter Wind. 


— f 2 — - — — 

Wetter ⸗Depeſchen vom 24. Dezember 1984. 12 
i e e ET 282 5 
Be Ben um- 3 — — 5 — 2145 

Stationen = E 2 Wetter ua eifin en 

Ram richtung 58 RAR. Mage | 

Memel 700 Ne W. | 3 bedeckt + 3 [82 
Neufahrwaſſer 764 W. 3 wolkig 3 N 132 
Swinemünde | 767 W. 3 wolkig + 6 2 
Hamburg 769 SW. 3 wolkig 4 2818 
Hannover 770 Windſtille O bedeckt 41413282 
Berlin 768 W. 3 bedeckt 6 2188 
Breslau 768 MEN. | 3 | bedeckt | r 4_ | Z=E% 
Daparanda | 747 | BER. | 2 hole beb. — 8 I.83, 
Stockholm 759 WSW. 2 heiter 3 za, | 
Kopenhagen 766 | WRW. 3 wolkig + 5 12755 
Wien 770 W. 3 [bedeckt 3 lieg 
Petersburg — — — 2 = 3 5 
Paris 761 ©. 2 bedeckt +5 [S818 

Varmonth — — — — — ma. 


24/12. 22/12, 
‚Weizen: Umſ. To.] 300 | 250 
inl. hochb. u. weiß. 132-133 132 
inl. hellbunt . 130 127 
Trans. hochb. u. w. 98 98 
Trauſit hellb. 96 9⁵ 


24./ 12. 22.112. 
Gerste große 


(660-700 Gr.) 101.1140110. 118 
Gerste kleine 

(625-660 Gr.) 85 85 
Hafer inl.....] 99 99 


Termin z. fr. Verk. 4 Erbsen inl. 110110 
April Mai .... 133,50 133,00 Tran... 86 
Fran) Ayril-Wail 99,50 | 99,50] Rübsen int... .| 165 | 165 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 132 | 132 Spiritus (loco pr. 

Roggen: inländ. 108 109 10000 Liter %.) 


ruſſ.⸗Poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 f mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,50 
Term. April⸗Mai 112,50 112,50 mit 30 Mk. Steuer 31,00 | 31,00 
zu April⸗Mai 79,50 | 79,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 110 I 110 
Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. Qual.⸗Gew.): behauptet. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗Gew.): matter. 

Danzig, 24. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 9 Bullen, 5 Ochſen, 13 Kühe, 15 Nader 5 Schar. 
— Ziege, 242 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Zaraf Rinder 23—32, Kälber 33—42, Schafe 20—25, Ziegen 
—. Schweine 36—41 Mk. Geſchäftsgang: flott. 

Königsberg, 24. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
en Bun Teen ae: ER, und Wolle . um 
miiliond-@ejchä per 10,00 iter % loco konting. i 
Geld, unkonting. Mk. 30,50 Geld. . 


Berlin, 24. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depes 
24./12. 22./12. 24./12. an 


Weizen loco 120-139 120-139 Spiritus: 

Dezember 134,75 134,50 ] loco (70er). 22.20 32,0 
Mai... 139,00 139,00 | Dezember 36.901 3700 
Roggen loco 111116111116] Mai.. 3800| 38.00 
Dezember 114,25 114,50 | Juni 38,30 38,30 
Mai.. . 118,50 118,25 Privatdiskont 17/8 % 178 9% 


Hafer loco. 106-140 106-140 
Dezember 118,00 118,00 
Mai „% „% » * 115,25 116,00 


Tendenz: Weizen matter, Roggen matter. Hafer matter, 8 : 


Kufi. Noten 219,30 219,65 


Spiritus wulig, 


ws 


der Oberlehrer, Herr 


starb enal mein unver- 
Z gessliche inniggeliebter 


2 Vetter, Schwiegersohn und 


9 städtischen Realschule 


a4 Dr. Hans Jacksiei, 


Die Hinterbliebenen. 
72 Die 
Donnerstag, um 10 
dier Leichenhalle des neuen 
Friedhofes aus statt. 


anwesende 
schüler möchte 


Schwager, der Oberlehrer der 


Graudenz, d.2 . Dez. 1894. 


3 findet 
ır, von? 


Sämmitlichei in ERREGT = 
Real- 
ich E% 


morgen, am ersten Feiertage, M9% 


des so 
Herrn a 
1 8 Grott. 


BE, 


Durch die Geburt eines gefunden 
Töchterchens wurden erfreut 

Photograph Wilhelm Lubrecht 
u. Frau Hulda Br rn 


Meine ya ph mit Seine 


Therese Holzer. 9 
Tochter der Frau Rentiere Auguste 


Berlin beehre ich mich 
anzuzeigen. 

Breslan, Weihnachten 1894. 
Wet, eg 


ergebenſt 
111671 


Arbeiters Aera Jakob Gerows 


er in 
hi. 5. 687/93 mitzutheilen. 


2 Erſte Staatsanwalt. 


Panaus führungen. 


auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich d 


vortheilhafte Material ⸗ 


— — 
En gros & detail 


IJ Träger I 


aller Normalprofile, 


vollſtäundige Feldbahuen 


u Kauf und Miethe, 
x Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und een Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammiſtraß eis. 
Rö reula er u. Ma inengeſ 


Ho 


Kunterſteiner 


VBairiſch⸗ 


Brannbier u. Weißbier ſendet 


ſtellungen. 
& ustav Brand, 


2 


rs sl. Im Ä 
Laer 1 Br. 16. 


Holzer gebor. Rothenberg aus 1 


er wird 0 8 Aufenttt de des 


mittags 12½ Uhr, im Schul. 
#3 hause betreffs der Beerdigung 
N lötzlich verschiedenen 
r. Jackstein sprechen. 


10 


h 
A 


. 


* 


ki, 


bau, zu den Akten 
l. Gra 8 [2931] 


Graudenz, den 20. Dezbr. 189. 


Mauer⸗ und Zimmer elf besten 
Einkäufe u 


Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zinimeruſtr., 
167351. 


(6562 
auſchienen, Säulen, Fenſter, 
a Soll ech, Gleifeſchienen, Lowren, 


Nadſätze, 


ch⸗Bier 


36 Flaſchen für 3 Mark, ſowie beſtes 


rei 


et um geehrte 
ins Haus und bitt 0 1 2200 


Wieder ist unsere Anstalt durch einen schweren Verlust heim- 
gesucht worden. Durch einen plötzlichen Tod kurz vor der Be- 
gründung eines eigenen lang ersehnten Heims verschied gestern 


Dr. Johannes Jackstein 


in voller Mannes- und Schaffenskraft. Wie er seinen Schülern 
= ein liebevoller und pflichtgetreuer Lehrer, so war er uns ein 
treuer Kollege, vielen ein aufrichtiger Freund. 


Graudenz, den 24. Dezember 1894. 


U Der LA zu — — -bollegium ter Realschule. 


* 4 5 
AI 8 . u 7 5 
* r 2 er 


— en e * terialwaaren⸗Geſchäft geſucht. 
0 an NachnittägsahUhe: 5 A. 


3 unser lieber Neffe, SE 


(2218) 


— Er an 


12 
EEE 


Ein reer 12201 
Naderſohn. 


Als Linderungsmittel bei Huſten und 
Heiſerkeit empfiehlt 


Zwiebelbonbous 
Malzextrakt⸗Bonbons 
Bruſtcaramellen 
Feuchelhonigextrakt 
Emſer Paſtillen 

en e. 
Sodener Paſtillen 

die Drogen Handlung von 


Fritz — Graudenz 


—— 12 [ e K 


N 


2 Pelikat en, einfonittigen 2 50 12223 
n 


billi Rn 
© ’ . Piechottka. 


Offer. Pa. ie Zander von heute 
ab ie Pf. p. Pfd., friſche Karpfen 

à 50 Pf. vom 20. d. Mts. ab bis auf 
Weiteres u. verſende per Poſtkolli, von 
jeder beliebigen Station. 955 
A. Zimak, „Fiſchhandl. Bere b 


Cheviotstoffe 
genießen einen Weltruf, find eleganter und 
altbarer als leder andere Stoff. Man ver: 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, = 
Mörda. Rhein. 13 Tauſende maßgebende in 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
eonveutrender Stoffe. N 


Meilen einen r Milmenſchen 

elche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
re und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in 
— | — | (3920) 


1 er ERROR gen 


RER, 
\ Pensionsanze 2 I 


Suche ben ſofort bis zum * April 
1895 eine Wohnung von 2 Ware 
und Küche. Max Falck. 
Ein in junger Mann ſucht per 15. 1. 95 
ein möbl. Zimmer = 
womöglich mit Penſion, bei anſt., 
let Offert. bel, m. d. Aufſchr. 
Nr. 2211 2211 an d. Exped. des Geſ. erbeten. 
von 3 3 
Eine Wohnung nat Zubebör. a. 
W. auch Stall, . Tasche 36 nahe der 
Schule zu verm. H. Teſchke, Graudenz. 
In meinem m nenerbanten Hauſe, 
dicht am Tivoli, iſt e. hochherrſchaftliche 
Wohnung 
1 u. 2 Treppen, 6 Zimmer, Balkon u. 
Zubehör, Garten, a. Wunſch auch Pferde⸗ 
* und Wagenremſſe, von gleich oder 
1. April zu vermiethen. 11831 
Kawski, Jeſtungsſtraße 1a 


neben der leiten 


Dehnung zu vermiethen. F. Görg 


Mewe. 


Ein freundl. Laden 


nebſt Wohnung, beſte Lage 1 
iſt billig zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Bisher wurde darin ein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft mit gutem 
Bring betrieben. Auch fehlt am Die 
nr Orte ein Drogen⸗Geſchäft. [195 
Wichert, Mewe Wyr, Uher 


Ba Schützenhans. 


Am 1. und 2. Weibnadhtsfeiertage 


Grosses 


Concert 


von der Enpelle des Jufanferie - Beniments Ar. 141 


unter Leitung ihres Dirigenten C. 


Kluge. 


Gewähltes Programm. "SR 
Vorverkauf wie bekannt. 


Anfang 7½ Uhr. 


Entree 50 Pf. 


Am 3. Feiertag: 


Grosses 


j wichtig für schwächliche 


a ee — 
„ 


har N 


15 m 1 en 
offerirt Bierkäſe der Meierei Stürlack, 
in Kiſtenpackung à 100 St., vorzüglich 
ſchön, bei ae, SBreiönotirung. [24 2 

Mey, Marktplatz 4 


2 


211 Uhren !!? 
Schweizerfabrie. 


Silber⸗Remtr. M. 12, 14, 15, hochf. 
16; prima Auker⸗Remtr. 15 Rub. M. 
18, Jar 20; dito mit 3 Silber». 
M. 2 4. Silb. Damen⸗Remtr. M. 12, 
hochf. 16; ſehr ſchöne in 18 krt. Gold 
M. 26, ſtärkere 28. Portofrei. [29 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


n „Jahn“ 


* 
| 5 Morgen, 1. Feiertag, 
1 Weiche C eig im 
14122 Wiener Café“, I. Etage. 
i Gäſte, durch Mitglieder 
eingeführt, haben Zutritt. Damen wie 


Herren werden gebeten, Geſchenke im 
Werthe von mindeſtens 50 
G or Abend mitzubringen. 

r A 


f 
24 Kafang 


bends. 
Der Vorſ. Albinus. [2224 


RZ owerbererein Graudenz. 


ER Donnerstag, d. 27. d. Mts., 
Nachmittags, von 5 Uhr ab, 
Beſichtigung der Muſter⸗ 

bilder⸗Sammlung des ge⸗ 


werblichen Centralvereins, Bücherwechſel 
und gemüthliches Zuſammenſein 
goldenen Löwen. 11838 


im 
38 


Friedrich Wilhelm- 
Vicloria- 
Schützengilde. 


Graudenz. 


Freitag, den 28. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 hr, im großen Saale des 
Schützenhauſes 1 Beſchee⸗ 
rung für arme Kinder, wozu die 
Mitglieder und a mit ihren 
Familien ergebenſt eingeladen werden. 

Die zu beſcheerenden Kinder erhalten 
beſondere 3 11753 

Schluß der Beſcheerung 7 Uhr. 

Um 8 Uhr Tanzkränzchen für die 
Mitglieder der Gilde. Unſere verehrten 
Gäſte vom Königsballe werden hierzu 
ergebenſt eingeladen. 

Kinder haben nur bis zum Beginne 
des Tan aachen utritt. 

Die Mitglieder erſcheinen im Schützen⸗ 


anzuge. 2 Bort d 
er ſt an 
Ob h 


— nn nennen 
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FForbenfabriken e Fier Bayer à C2 Elberfeld) 


Ausserordentlich hoher Nährwert! Leichte Verdaulichkeit!# 


ärztlicherseits bestimfifem Gehaltan A 
hergestellt durch 


| Gebr Stollwerck, Kö! 


| Der Nährwert von Chocolade & Cacao öl 22 g 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


Somatoſe 
Farbenfabriken Friede BayersCsEherfeld| | 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklasep 


Nährmittel, 


klinisch geprüft und empfohlen bei 


Bleichsucht Magenkrankheiten, Tuberculoss, & 
| für schwächliche Kinder und Reconvalescenten. 


Concert 


nn acm mie unter Mitwirkung des ausgezeichneten Geſangshumoriſten Herrn 
3 Kobert. 


Aufang 772 2 
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| _Ziedertafel, 


Zu der am Freitag, den 28. ds. 


is., Nachmittags 5 U r, im Schützen⸗ 


auſe von d. Schützengilde veranſtalteten 
Weihnachtsbeſcheerung m. nachfolgen⸗ 
dem Tauzkränzchen werden die Mit⸗ 
glieder und deren Familien freundlichſt 
eingeladen. 12230] Der Vorstand. 


Beamienver ein. 


Eintrittskarten zum Hoffmann'ſchen 
Tivoli⸗Theater in unſeren ren Verkaufsſt. 


Ortsbertin der Deutſchen 
Maſchinenbau⸗ u. Metallarbeiter 


Hirsch - Dunker. 


Dienstag, 38 Br DEFENDER, 
r: 


Weihnachlsheſcheerung 


in Burg Hohenzollern. Freunde und 
Gäſte ſehr willkommen. [2162] 


Der Vorstand. 


Hotel Concordia 
Bahnhof Biſchofswerder Wpr. 


Donnerſtag, den 27. Dezember 94: 


Goneerf 


ausgeführt von der Concert⸗Kapelle 
J. Lenhart aus Seifen b. Joachims⸗ 
thal in Böhmen. 


Anfang 8 Uhr, Entree 50 Pfg. 
A 1 19430 


Auf Wunſch nach dem Concert 


anz - Ensemble. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Matern. 


Bischofswerder 


den 1. Jaunar 1895 


im Saale des Nentſchen Hanſes 
Großes Extra⸗ 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der 
„- Kapelle Thorn 
A ri zung Pig Ok eee 


Programm e 


* pro Perſon 50 Pfg. 
Anfangs Abends 8 Uhr. 5 


Nach dem Concert Kränzchen.“ 6 


. 
1894. 


Puppe. 


Am 3. Feiertag: 


in Saale! Wurm hip 


1 den am 
25. Dezbr., 1. Weihue isfeierta 
26. Dezbr!, 2. Welbnateſeerlag⸗ 


Große Concerte 


ſtatt. 
Die Programme enthalten 


viel Neues. 


Vorverkauf, wie bekannt, nur in 
Güſſow's Conditorei. 

Das vom Publikum immer 858 2084 
Beifall aufgenommene 


Sylvester Concert 


findet auch im Adler ſtatt. 
Am 2. Januar Symphonie⸗Coneerk. 
S. Nolte. 


Michelau. 
Am zweiten Welhnachtsfeiertage: 
Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet Wwe. Hoch. 


„Erholung“, Kl. Tarpen. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage: 
BE” Großes Tauzkränzchen. GER 


2. u. 3. Weihnachtsfeiertag: 
Tusch, 1USCH, gr. Tanzkränzchen 
Theater in Bischofswerder. 
Gaſtſpiel des Norddeutſchen Novi⸗ 


täten⸗Enſembles im Saale des 


Hotels „Hohenzolleruhaus (Beſitzer 


Lange). Dienstag, den 25. Dezbr. 
ie Waiſe aus Lowood. Cha⸗ 
raftergemälde in 3 Akten nebſt einem 
Vorſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Donnerstag, den 26. Dezbr. 1894. Der 
Glockenguß zu Breslau oder Unheils⸗ 
glocke auf dem St. Magdalenen⸗Thurm. 
Hiſtoriſches Volksſtück in 6 Bildern von 
Brachvogel. Preiſe der Plätze im 
Vorverkauf bei H. Lange, B. Templin 
Otto Kahl, E. h Sperrſitz 1,25 
ME., 2. Pl. 0,60% Abendkaſſe: Sperr⸗ 
ſitz 1,50 Mk., 2. Pl. 0,75 Mk. Kaſſen⸗ 
öffnung 7 Ühr. Anfang 8 Uhr. Don; 
nerstag, 26. D De Nachm. 4 Uhr: Feſt⸗ 
Vorſtellung für ie liebe Jugend. Unterm 
Weihnachtsbaum. Weihnachtsmärchen 
in 3 Akten von Görner, verbunden mit 
mit großer Gratis⸗Vertheilung reizender 
Geſchenke. Hauptgewinn: Eine große 
. Achtungsvoll Die Diregtion, 


Theater in Schönsee. 


Am 1. Feiertag: 
Herr Senator, 


* 5 Der 
Neueſt. Luſtſp v. Schönthau u. Kadelburg. 


Theater in Briesen. 

Am 2. Feiertage, Nachmittags: 
Schneewittchen und ner Zwerge 
Abends: Der Herr Senator. 
Der 3: Der Hüttenbeſitzer. 


Tivoli Theater. 


Direktion J. Hoffmann. 

Dienstag, den 25. Dezember. Zwei 
Wappen. Luſtſpiel in 4 Akten von 
Oskar Blumenthal u. Guſtav Kadel⸗ 
burg. Neu. 

Mittwoch, den 26. Dezember. Spott⸗ 
vögel. Operetten⸗Poſſe in 4 Akten. 

Donuerstag, den 27. Dezember. Die 
Schmetterlingsſchlacht. Comödie in 
3 Akten von Hermann Sudermann. 

eu. 


Danziger Wilhelm Theater, 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
MWochentags 7½ hr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. S Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur a rtisten 3 Ranges. 
. 1. u. 16. jed. Monats 


Volt „neues Künstler-Pers. 
zr. d. Pl. u. Weit. ſ. n f 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
— — ——— — 


Neujahrskarten 


ernſt wie auch komiſch, in neueſten 
Muſtern, empfiehlt bei größter Aus⸗ 


wahl zu billigſten Preiſen [2202 
Julius Lewandowski, 
Oberthornerſtr. 19. 
Kalender pro 1895 u 


Stralſunder Spielkarten 
Julius Lewandowski. 
au 3 19. 


Bet für fer“ 
Laud⸗ u. Ka 1 
ür 1 
Kleine Ausgabe: 
in eee 4 11 Le erband Mt. 2.— 


Gro 
in Leinwand Mt. 1 80, L 80, Lederband Mk. 2,30 


8 


dame 


——— | 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf 3 empfiehlt 

car Kauffmann, 
"Piano fortemagazin. 


18785] 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Mb» 
zahlung, empfiehlt 4 > 


Brief u. l. Ad. abgeſ. Herzl. Gr. Er 


Bleibe länger auf Reifen; werde 
8 annoneiren( Bergnügte Feier⸗ 
tage eſten Gruß. [2196] N. 


Heute 3 Blätter. 


des Jol 


— 
zwiſchen 

Ungarn 1 
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nationale 
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Gepäckſch⸗ 
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— 2 


Möllendo 


— 2 
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Haelke 
Verſetzt 
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Marx ! 
Prauſt u 
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— 2 
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feiertag, 5 8 es 8 
feiertag, a | S | 3 
te a Ortes Jänkau bei Danzig ſtatt. Herr Lieutenant v. Vogel Wartenburg, 21. Dezember. Ein ſeltener Feſttag für 
* Aus der Pro vin 3. nebſt 6 Küraſſieren des hieſigen Regiments unternahmen am | die Zöglinge der hieſigen Waiſen häuſer war der letzte Sonn⸗ 
1 Graudenz, den 24. Dezember. Mittwoch Abend um 8 Uhr einen Diſtanzritt von hier nach] tag. Ganz unerwartet kehrte ein Mann in den Anſtalten ein, 
nur in EJ Den auf der Berner Konferenz vom 15. Mai 1886 dem 143 Meilen entfernten Uebungsort der Danziger Regimenter. ] der vor 25 Jahren als ein armer Waiſenknabe fie verlaſſen hatte 
nit vielem zwiſchen dem Deutſchen Reich, Frankreich, Italien, Defterreich- | Donnerſtag früh um 9 Uhr 30 Minuten war das Kommando, und in die Welt gegangen war. Durch eiſernen Fleiß hat er 
12084 Ungarn und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen über die | obwohl in dunkler Nacht auf glatten, beſchwerlichen Wegen ge⸗ ſich ſo weit emporgearbeitet, daß er jetzt eine der größten Buch⸗ 
zollſichere Einrichtung der Eiſen bahnwagen im inter⸗ ritten werden mußte, wohlbehalten in Jänkau angekommen, von | druckereien in Königsberg beſitzt. Zum Dank für die im Waiſen⸗ 
ert nationalen Verkehr find mit Zuſtimmung der vorgenannten] wo aus Herr Lieutenant v. Vogel durch Meldereiter, die auf dem] hauſe einſt empfangene Erziehung brachte er den Kindern eine 
) Vertragsſtaaten nachträglich auch die Niederlande beigetreten.] Hinritt je 2 und 2 in den Städten Marienburg und Dirſchau] große Kiſte mit Geſchenken zur Chriſtbeſcheerung mit und ſchilderte 
1. — Im ruſſiſch⸗ deutſchen Eiſenbahnverkehr iſt poſtirt worden waren, ſchleunigſten Bericht über das Gefecht bei] mit bewegten Worten ſeinen Lebenslauf. 
, ee ee 
ite. Pag 2 . ne Stils, deen Tebielic erforderlich. Der Rückweg wurde am Tage und in Rückſicht auf e an e En Stgeichholg , bel . 
mit dem ruſſiſchen verſehen werden. die Pferde mit Ruhepauſen gemacht, und es wurden dazu nur] Kopf des Streichholzes auf den Ringfinger der rechten Hand fiel, 
2 — Der Landeshauptmann v. Stockhauſen hat als Vor⸗ 11 Stunden gebraucht. Freitag Nachmittag 3½ Uhr traf das an dem fie eine kleine Wunde hatte. Bald darauf ſchwoll nicht 
tage: ſitzender des Oſtpreußiſchen Provinzialvereins zur Kommando friſch und munter hier wieder ein. nur die Hand, ſondern auch der ganze Arm unförmlich an und 
1 Bekämpfung der Wander bettelei eine Generalverſammlung Oſche, 23. Dezember. Die Molkerei⸗Genoſſen⸗ färbte ſich dunkelroth. Der ſchnell herbeigeholte Arzt ſtellte 
Rack. auf den 28. d. Mts. nach Königsberg berufen. * ee beabſichtigt, > 1 Weſtpreußiſchen ] Blutvergiftung ſeſt und rieth, um das Leben nr jungen velche 
3 ER 8 utterverkaufsverbande auszutreten; der Vorſtand hat zur | zu retten, zur ſchleunigen Amputation des Unterarms, welche 
zrpen. des J 1 75 N W eee a ak ii Beſchlußfaſſung hierüber eine außerordentliche Generalver- | denn auch erfolgte. N 
. u Möllendorff, hat den Rittertag auf den 5. Januar anberaumt. er er ee 3 3 et der ge Haide, 21. Dezember. Se 
Se N 55 3 f us dem Kreiſe wetz, 22. Dezember. on einem eberraſchung iſt dem Gaſthofbeſitzer Rauſch in Szittkehmen 
sfeiertag: Baar FTC 8 u ae en der 5 . aus dem . aa 3 indem ihm 15 3 e 
5 ; os Hute Brieſen betroffen. er Bulle war von Arbeitern gereizt | Freiherr Speck von Sternburg im Auftrage des Kaiſers als 
nadıen F der Poſt] Als Poſtagent an . in - a 9 bald iat u den Bullen 5 Weihnachtsgeſchenk ein prachtvolles Bierſeidel überreichte. 40 
5 8 8 N 0 3 ö k an⸗ wollte un ie Kette kaum gelöſt war, erfaßte das wüthend | Seidel iſt mit einem ſilbernen, innen ſtark vergoldeten Deckel 
erder. genden Guddas, Lehrer in Gr. Bubainen; die Prüfung] gewordene Thier den Hirten und bearbeitete ihn fürchterlich. | verjehen, welcher oben das Bildniß des Kaiſers im ſchmucken 
in Novi⸗ zum Poſtaſſiſtenten haben veitanben: die Poſtgehülfen Fatih fe, [Obwohl anweſende Arbeiter dem Bedrängten zu Hilfe eilten und Jagdgewande zeigt; die vordere Seite des Glaſes iſt mit dem 
"ice | Bereht ind, die Softerwatter % -P , / 
oft! 3 m 0 en Hirten nicht eher los bis er ſtarb. Der Unglückliche hinter⸗ * D ‚ 
5. Dezbr. Tiegenhof, die Poſtaſſiſtenten Lüdtke von Köslin nach Berlin, läßt eine Frau mit neun meiſt unverſorgten Kindern. 2 Aus Littauen, 22. Dezember. Der Littauer widmet den 
bd. Cha⸗ Marx von Berlin nach Briefen (Wſtpr.), Thielmann von Weihnachtsheiligenabend hauptſächlich der Andacht. In einzelnen 
bſt einem Prauſt nach Danzig, Beul von Inowrazlaw nach Schubin. ei Dt. Eylau, 21. Dezember. Aus Anlaß feiner ſilbernen | Gegenden wird jedoch die Mitternachtsſtunde noch zur Ausführung 
2 Pfeifter. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Müller in Gelens; | Hochzeit hat Herr Kaufmann Schilkowski dem Magiſtrat eines alten, wohl noch dem Heidenthum entſtammenden aber⸗ 
94. Der entlaſſen find: der Poſtgehülfe Bolte in Jablonowo (Wſtpr.), 100 Mark zu wohlthätigen Zwecken überwieſen. Seit einigen gläubiſchen Gebrauches benutzt, indem zu mitternächtiger Stunde 
: Unheils⸗ Tagen iſt hier eine Filiale der Genoſſenſchafts⸗Schlächterei ſeitens des Hausvaters oder der Hausfrau die Obſtbäume des 


n⸗Thurm. 
[dern von 


hr 


der Poſtagent Ko alin in Blondsmin. In den Ruheſtand treten: 
der Poſtſekretär Linck in Königsberg, der Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Kirl in Thorn. 

— Der dem Polizei⸗Präſidenten in Danzig als techniſcher 
Beirath beigegebene und mit der Wahrnehmung der Bau: Bolizei 
betraute Regierungs-Baumeiſter Lehmann iſt unter Belaſſung 


der Großgrundbeſitzer des Kreiſes Roſenberg errichtet, welche 
den hieſigen Fleiſchern infolge des theilweiſe billigeren Preiſes 
eine recht bemerkenswerthe Konkurrenz macht. Dem Vernehmen 
nach ſoll beabſichtigt ſein, auch in den Nachbarſtädten Filialen 
einzurichten. 


rt Karthaus, 23. Dezember. Der Kreistag wählte in 


Gartens mit je einem Strohband umwunden werden. Fragt 
man nach der Urſache dieſer Thätigkeit, ſo bekommt man die 
verſchiedenſten Antworten, wie, daß dadurch die böſen Geiſter 
aus Garten und Wirthſchaft gebannt würden, daß die Bäume 
in Anerkennung der ihnen gewidmeten Fürſorge beſſer trügen 
u. ſ. w. Iſt letzteres nun im darauf folgenden Sommer nicht 


Don in der bisherigen Stellung zum Land⸗Bauinſpektor ernannt. N N ( | der Fall, ſo iſt eben etwas bei der Arbeit verjehen worden 
W — Der Regierungsrath Werneberg zu Poſen iſt zum „ 1 420 an hof „an Po aus-] der die Bäume Umkränzende hat ſich umgeblickt, hat das nöthige 
Smärch zweiten Mitgliede, der Regierungsrath Degner zum Stellver- geſchiedenen Herrn Dieckhoff Lindenhof in den Kreisausſchuß] Schweigen gebrochen oder hat es gar unterlaſſen, ſich ein weißes 
inden treter des erſten ernannten Mitgliedes und der Regierungsrath Herrn Fabritbeſitzer Schottler⸗Lappin, als Kreisdeputirten Herrn Hemde eee u. ſ. w 
reizender Haupt zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des | Hutsbeſſtzer Domcke⸗Schlamkau und zum Abgeordusten für den e Mehlſack, 22. Dezember. Der Bahnarbeiter F. von 
ne große Bezirks ausſchuſſes zu Poſen ernannt Provinziallaudtag Herrn Landrath Keller. Dann wurde ehlſack, 22. Dezember. er Bahnarbe F. 30 
Yirection a 5 5 ER z beſchloſſen, von den in Ausſicht genommenen Kreischauſſeeneu⸗ hier, welcher am hieſigen Bahnhofe beſchäftigt iſt, fand heute in 
— in — Der Regierungs⸗Baumeiſter Reißbrodt in Pr. Stargard] bauten zunächſt den Bau der Linie Karthaus⸗Prockau⸗Mirchau] dem Gebäude der Waſſerſtation einen ihm unbekannten Mann, 
zee. iſt als Kreis⸗Banuinſpektor angeſtellt worden. in Angriff zu nehmen. deſſen Glieder vollſtändig erſtarrt waren, am 3 1 

z 18 : . n l Pr Späte 3 3 ergehilfen: 
u 1 75 n Pe Danzig, ea yWPelplin, 23. Dezember. Ein Bild des Elends bot ſich er Sn en un ger Wale „ 2 it. 
adelb auinſpektoren Allendorff in Bromberg, Löwe in Marien | den Leuten, welche heute Mittag am Dome vorübergingen. Eine 9. wurde in das hieſige Krankenhaus geſchafft 
ei) werder, den Kreisbaninſpektoren Pfeiffer in Schlawe, Wagen- | alte Bettlerin, welche anſcheinend ausgeglitten war, war ver⸗ Nong 1 
N. ae 0 a sg und Knappe in Königs | gepens bemüht, ſich aufzurichten. Eine vorübergehende Frau Pr. Holland, 22. Dezember. Die Hirſchfelder au un. 
tags: Ren iſt der Eharakter als er verliehen. Verſetzt ſind die] wollte ihr hierbei behülflich fein; aber kaum hatte fie die Bettlerin fabrif bat die diesjährige Kampagne beendet; es ſind über 
Zwerge e e und Bauräthe te ae Danzig, halb aufgerichtet, als dieſer ein krampfhaftes Zittern durch den 553 000 Ctr. Rüben verarbeitet worden. 
desen e in A Gu En 2 nen ee 6 \ u g von Körper lief, die Hände, in denen fie einige wohl erbettelte Butter⸗ Gneſen, 21. Dezember. Geſtern iſt hier eine Ortsgruppe 
A er 5 um 0 ta b A Sei innen nad | hröte hielt, krafklos herunter fielen und das Geſicht fahle Bläfie | des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in dem 
t er. 5 Sch : Pa 1 7 8 Pillau ee e ach N Neuste — ein Schlaganfall che fie Leben plötzlich ein Ende | Oſtmarken gegründet worden, der borff 54 1 78 5 beitraten. 
- 5 u a. O. | bereitet. — Wie groß das Intereſſe für die hieſige kleine evan- | Zum Borfigenden wurde Herr Wendorff gewählt. 
a. 89865 1 — Der FV in Bromberg iſt an die WAR. 8 de br ge liche Beile ſich in iſt, ſeitdem r Wreſchen, 21. Dezember. Von der Regierung zu Poſen 
r egierung zu Magdeburg verſetzt. ie es verſtanden hat, ohne ſtaatliche Beihilfe ſich in kurzer Zeit . luptlel Ji ierſelbſt 1 
ten von | 5 . = . | g ft dem Herrn Hauptlehrer Irgang hierſelbſt zum 1. Januar 
1 1 — Der Regierungs-⸗Aſſeſſor Brämer iſt zum Landrat | ein ſtattliches Bet⸗ und Schulhaus zu errichten, zeigt wieder die] die Leitung der Schule in Tirſchtigel übertragen worden. 
ET ernannt und es iſt ihm das Landrathsamt im Kreiſe Getto Thalſache, daß die preußſſche Hauptbibelgeſellſchaft Bibeln und e e En wo 5 D 12 2 r 5 einer Zucker⸗ 

Spott⸗ übertragen worden. 1 Neue Teſtamente für arme ke der Gemeinde geſchenkt fabrik . e nächſten ae ausgeführt 
4 Alten. 1 3 S e hat. Als eine weitere Weihnachtsgabe find vom Guſtav⸗Adolf⸗ 7 ru 1 * 5 | 
er.. Die — Der Amtsrichter Schönfeld in Schrimm it als Land.] Verein die Abendmahlsgeräthe eingegangen, Die Einweihung werden. Einige Gutsbeſitzer und Pächter aus der Umgegend 
omödie in richter nach Schneidemühl verſetzt. Der Referendar Dr. Sarrazin] des Bethauſes findet 6. J tatt haben ſich, weil die Rüben in dieſem Jahre von anderen Fabriken 
idermann. iſt zum Gerichtsaſſeſſor im Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen SB: TBOINONIER net ann ee ine OB nur mit 75 bis 80 Pf. pro Centner bezahlt werden, entſchloſſen, 

ernannt. Dem Erſten Gerichtsſchreiber Kanzleirath Lutherer ( Berent, 23. Dezember. In der geſtrigen Stadt: | fie in einer eigenen Zuckerfabrik zu verarbeiten. Dieſe ſoll in 
Icater. in Wongrowitz iſt der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen. 8 * e wurde nach einem ehrenden Nachrufe] dem Umfange rar ir u rigen 5 5 

Ai * — + Der Steueramts⸗Aſſiſtent Schmidt in Köslin iſt zum | für den verjtorbenen Ehrenbürger unſerer Stadt, den Prälaten | der Kampagne verbrau t. Es ſoll noch Beſchluß darüber gefa 
eyer. Sahbtamts-Mififtenten in Een befördert, der . und Domdechanten v. Prondzinski, deſſen Andenken durch Erheben | werden, ob die Intereſſenten die Fabrik aus eigenen Mitteln 
ıgs 4 u, 7 Uhr Aſſiſtent Waſchiſchek in Lauenburg nach Köslin verſetzt. von den Sitzen geehrt wurde, der Magiſtratsvorlage gemäß zur] bauen, oder ob ſich dazu eine Aktiengeſellſchaft bilden ſoll. — 
tell — Der Kataſter⸗Sekretär Tſcheriſich in Poſen und der Einrichtung einer Schulſtube in dem Wirthſchaftsgebäude auf dem | Das hieſige Kreiskrankenhaus, welches bisher auch als 
ſte ung Kataſter⸗Kontroleur Paerſch in Frauſtadt ſind zu Steuer⸗In⸗ evangeliſchen Schulgrundſtücke ſeitens des Vorſtandes des Kreis- ſtädtiſches Lazareth galt, erfordert immer größere Erweiterungs⸗ 
ir. kto 400 ernannt * Frauenvereins die Genehmigung ertheilt. In dieſer einzurichtenden | bauten. Die ſtädtiſche Vertretung hat nun die Abſicht, jenes 
dtanges. ee 5 1 a Stube ſoll die von einer Diakoniſſin geleitete Kleinkinderſchule] Krankenhaus ganz dem Kreis zu überlaſſen und das in Folge 
ats — Dem Gutskämmerer Machein zu Gomthenen im Kreiſe] Aufnahme finden. Zur Reviſion der Kämmerei⸗Rechnung für | des Neubaues eines Garniſonlazareths freiwerdende alte Garniſon⸗ 
'r-Pers, Friedland iſt das Allgemeine Ehrenzeichen . : 1893/94 wurden zu Reviſoren die Herren Gottſchalk, v. Garnowsti | lazareth als ſtädtiſches Krankenhaus einzurichten. 
lagplak. — Die evangeliſche Pfarrſtelle in Georgenburg, | und Kallmann gewählt. Für die in der erſten Abtheilung dem⸗ Landsberg a. W., 23. Dezember. In der geſtrigen 
d. Vorſt. Diözeſe Inſterburg, iſt mit dem Pfarrer Neßlinger in Berſchkallen | nächſt vorzunehmende Erſatzwahl für die Stadtverordneten⸗ = itzun 5 vurde die Eingal N a Krisen! 

zeſe J 05 Kreistagsſitzung wi hme und Ausgabe des 
ſtellung beſetzt worden. Verſammlung wurden zur Bildung des Wahlvorſtandes zu Bei⸗Krei ir 1895/96 268000 Mt 206 500 Mk. i 5; 
nel⸗Reſt e i t 3 fi a Kreiſes für 1895/96 auf 0 Mk. gegen 206 500 Mk. im Vor 
Artiſteu. — Der wiſſenſchaftliche Lehrer Mauſch iſt zum Konrektor ſizern 17 Herren n an e 1 e — Der jahre feſtgeſetzt. Von der Erhöhung der Jagdſcheingebühr mußte 
EEE an der Knaben⸗Mittelſchule in Thorn ernannt. Gr. Klinſcher Gutswa 410 geſtern für den Forſtfiskus abgeſehen werden, weil die Miniſter des Innern und der 
n Danzig, 23. Dezember. (D. 8.) Zur Linderung der furcht⸗ gerichtlich aufgelaſſen worden. Der Kaufpreis beträgt 36000 Mk.] Finanzen die Beſtätigung verſagen würden. Die Einführung 
neueſten baren Noth, in welche die Bevölkerung der durch die Erdbeben Neuſtadt, 22. Dezember. Der hieſige Pfarr⸗Licentiat von] einer Kreis⸗Hundeſteuer wurde angenommen. Da aber eine 
zter Aus⸗ auf Sicilien und in Kalabrien heimgeſuchten Ortſchaften Dombrowski ift in Stelle des Ehrendomherrn Gollnick in | ½ Majorität erforderlich iſt, dürfte die Regierung den Ausſchlag 
Ki 2202 gerathen iſt, find auch hier durch den italienischen Konful | Schwarſau zum Dekan des Bezirks Putzig⸗Neuſtadt ernannt. geben. Die Einführung einer Handfeuerwaffenſteuer wurde abgelehnt. 
2825 Sammlungen veranſtaltet worden, welche bis jetzt etwas über H Märkiſch⸗Poſener Grenze, 22. Dezember. Geſtern ſollte 


500 Mk. ergeben haben und noch fortgeſetzt werden. 

Der Plan zur Einführung der elektriſchen Straßen⸗ 
eiſenbahn iſt nunmehr fertig und wird auf Auorduung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten in der Polizei⸗Direktion vom 
2. Januar ab auf 14 Tage zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 

2 Tauziger Höhe, 23. Dezember. Bei einer Verwürfe⸗ 
kung von minderwerthigen Gegenſtänden in dem Eajthauje zu 
Oſtroſchken verſpielte der Arbeiter Wendt in kurzer Zeit 


WeElbing, 22. Dezember. Eine der unſinnigen Wetten, 
die ſchon ſo manchem Vorwitzigen einen frühen Tod oder langes 
Siechthum gebracht haben, hat auch geſtern wieder ein Opfer 
gefordert. Der Inſtmann des Gutsbeſitzers Krebs in Miswalde 
verſuchte, ſich durch die im vollen Gange befindliche Häckſelmaſchine 
hindurch zu winden. Die das Ganze treibende Stange erfaßte 
ihn und drang dem Unglücklichen mit ſolcher Gewalt in den 
Rücken, daß ſie den Körper durchbohrte. An dem Aufkommen 


in Rokitten der verftorbene Rittergutsbeſitzer Dalski beſtattet 
werden. Kurze Zeit vor der Beiſetzungsſtunde wollte die im 
Hauſe anweſende barmherzige Schweſter aus verſchiedenen An⸗ 
zeichen bemerkt haben, daß nur Scheintod vorliege. Man 
entſchloß ſich, den Arzt zu holen, doch traf der Kutſcher dieſen 
nicht zu Hauſe. Das Leichenbegängniß fand nach dem Eintreffen 
des Geiſtlichen ſtatt, und der Sarg wurde in die gemauerte Gruft 
geſenkt. Nach der Beiſetzung traf Herr Dr. Hampke aus Prittiſch 


7 f des Schwerverwundeten wird gezweifelt. g ö Be 
aa 8 i i t - ein, unterſuchte eingehend die Leiche und ſtellte feſt, daß der ver⸗ 
kalender 3 3 5 750 . 5 C Elbing, 23. Dezember. In einer heute im Kaiſergarten“] muthete Scheintod nicht vorgelegen habe. Der Vorfall Hatte 
bei dem zweiten Glücksverſuche fiel der Würfel ſtets zu ſeinen abgehaltenen, ſehr ſtark beſuchten ſozialdemokratiſchen] große Aufregung verurſacht. | 
ndME.2,— Ungunſten. Als er nun feinen ſchwer erworbenen Verdienſt von * 5 eee lun 1 an 1 a 8 zu 30 * m S ——— f 
2.— 27 Mark verſpielt hatte, begab er ſich nach Hauſe und erhängte Ar Nu 19 5 Auch * 5 v ſt 4 1 agen = 550 Strafkammer in Grandenz, 

id Mk. 2,30 ſich in ſeiner Verzweiflung. Durch Zufall wurde er jedoch noch ntijemiten Prof. Dr. Förſter gehaltenen Vortrag — daß der a 

’ Antiſemitismus der Menſchheit ſchädlich und die Agitation für 


buchhdl. 
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rechtzeitig bemerkt und abgeſchnitten. Wiederbelebungsverſuche 
hatten einen glücklichen Erfolg. 

h Neufahrwaſſer, 23. Dezember. Wiederum fol von hier 
aus eine Bewegung in Gang gebracht werden, um eine Ver⸗ 
mehrung der zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer verkehrenden 
Züge herbeizuführen. Bisher ſind derartige Bemühungen immer 
vergeblich geweſen, obgleich ſelbſt von der Bahnverwaltung an⸗ 


denſelben nicht auf Wahrheit begründet ſei. Er ſuche beſonders 
die freiheitlichen Beſtrebungen der Menſchheit den Händen der 
Reaktion zu überliefern. Die Sozialdemokratie achte den Menſchen 
im Menſchen und bekämpfe nur die Kapitalwirthſchaft, 
gleichviel ob ſolche in den Händen der Juden oder Chriſten ſich 
befindet. Die „Umſturzvorlage“, welche ſyſtematiſche 
Unterdrückung und Verdummung des Volkes wolle, werde dem 


Sitzung am 22. Dezember. 

1 Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte 
ſich der Schloſſergeſelle Otto Blitſchau aus Neuenburg zu 
verantworten. Am 27. Oktober d. Is. äußerte er in einem 
Lokale zu Neuenburg: „Einer muß heute bluten.“ Bei dieſer 
Gelegenheit hatte er ein offenes Meſſer in der Hand. Als er 
dann kurze Zeit darauf aus dem Lokale trat, traf er den Kutſcher 


i erkannt wurde, daß durch Einlegung der wenigen Züge eine | Geiſte der ſozialdemokratiſchen Bewegung ebenſo wenig Einhalt eee e Wine ; Be ee 
K erhebliche Koſtenſteigerung gehen per le ger . auch — e wie das 8 1978 Am Stufe ee e han ee Dani en 3 daß 
| ärkeren Verkehr gedeckt werden würde. ˖ a | i 4 | | 
rag ſicher durch den ſtärker 8 wurde eine Erklärung angenommen, nach welcher die „Genoſſen“ das Herz nicht getroffen wurde, denn ſonſt wäre der Tod un⸗ 


DS 


auf Ab⸗ 


8 Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Dezember. 
Von der Poſtdirektion iſt angeordnet, daß in den Gemeinden, welche 
von der Poſtagentur Miſchke beſtellt werden, Sonntags⸗ 
beſtellung eingeführt werden ſoll. Bei den Dorfbewohnern 


den Antiſemitismus, als der Kultur, Moral und dem Fortſchritt 
zuwider, bekämpfen wollen. 


Aus dem Elbinger Kreiſe, 22. Dezember. In dem 


Albrecht'ſchen Gaſthauſe in Robach feierten am Freitag Abend 


ausbleiblich eingetreten, wie das ärztliche Atteſt beſagt. Der 
Angeklagte behauptet, gereizt worden zu ſein und ſich in der 
Nothwehr befunden zu haben. Dieſe Angaben haben ſich aber 
für unwahr bewieſen. Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte 


(4218) iſt nun eine Petitlon in Umlauf geſetzt worden, wonach dieſe auf] Schiffer aus Robach⸗Hakendorf und Wolfsdorf, nachdem fie ihre | pi | han 
eſtraße 27. die Sonntagsbeſtellung verzichten. 5 an Land geschleppt Hatten, ihren lichen Den a d e eee 
sr. 444. E Vodgorz, 23. Dezember. In unſerm Ort werden an] ball“. Hierbei kam es zu einer Schlägerei, bei welcher der 2) Die Arbeitsburſchen Franz Schäfer und Max 
Ber Gemeindeſteuern für 1894,95 erhoben werden: 189 Proz.] Schiffer Lüdtke den Schiffer Selinski mit einem Meſſer i i Burf i 
n; werde emeindejteue Pre‘ Mellenthin von hier, beides ſchon beſtrafte Burſchen, wurden, 
igte Feier⸗ der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 230 Proz. der [erſtach. Der Tod trat ſogleich ein. weil ſie Ende Oktober einem Kaufmann 12 Tauben im Werthe 
35 N. Staatseinkommenſteuer. Dieſe Steuerſätze ſind vom Bezirks⸗ Marienburg, 22. Dezember. Die hiefige Zuckerfabrik] von mehr als 100 Mark und einem Bureaugehilfen 7 Tauben 
— ausſchuß genehmigt. wird ihre Kampagne am 4. Januar ſchließen. Verarbeitet wurden] im Werthe von 14 Mark entwendet haben, wegen ſchweren Diebe 
ter : g Rieſenburg, 23. Dezember. Am Donnerſtag fand eine täglich 10 000 bis 11000 Ctr., gegen das Vorjahr 3000 Ctr.] ſtahls mit je drei Monaten Gefängniß beitraik, 5 

fl Gefelhtzſübung der Danziger Garniſon in der Nachbarſchaft des med b | | | ger 


Eine Weihnachtshumoreske von Graf Günther NRofenhagen. 


Es war drei Tage vor Weihnachten, als in ſpäter Stunde 
an unuſerer Glocke gezogen wurde und Onkel Benjamin be⸗ 
ſchneit und vom Winde zerzauſt bei uns eintrat: „Kinnings, 
Kinnings, was iſt das für ein Wetter“, ſagte er puſtend 
und ſtöhnend, während er ſich ſeine ſchmutzigen Stiefeln 
auf unſerem Läufer abtrat und den Schnee, unbekümmert 
um die auf dem Corridor hängenden Kleider, von ſich ab⸗ 
ſchüttelte: „Kinnings, Kinnings, Ihr müßt mir einen Grog 
brauen, ich ſtöre Euch doch nicht?“ 

Nein, er ſtörte nicht, ſoweit von einem Nichtſtören ſo 
kurz vor dem Feſte überhaupt die Rede ſein konnte, und 
— ſaß Onkel Benjamin an der Seite des wärmenden 

fens. 

„Oukel Benjamin, mach einmal Deine Augen zu“, rief 
plötzlich meine Frau erſchrocken, „Herr Gott, hier liegt 
Dein Weihnachtsgeſchenk offen auf dem Tiſche, wie konnte 
ich das aber auch nur vergeſſen — bitte, bitte, ſieh nicht her!“ 

Und er ſah wirklich nicht hin, er kniff ſeine kleinen, 
fröhlichen Augen feſt zu und wartete geduldig, bis er durch 
den Zuruf „Nun!“ wieder ſehend gemacht wurde. 
„Kinnings, Kinnings, was Ihr nett ſeid“, ſagte Onkel 
Benjamin — er ſprach, wenn er ſich recht behaglich fühlte, 


hoch⸗ und plattdeutſch durcheinander, und der Stil war 


ihm dann ganz einerlei. — „Kinnings, ſchenken wollt Ihr 
mir auch was, das iſt brav von Euch. Aber eine Liebe iſt 
der anderen werth, dann muß ich Euch ja auch was 
Be Aber was? Ja, Kinnings, dat ſeggt mi man 
mal. 

Er ſtützte ſinnend den dicken, runden Kopf auf die Hand 
und ſah nachdenklich vor ſich hin. Plötzlich ſchlug er mit 
der Fauſt auf den Tiſch: „Dunnerwetter, wenn ich man 
uur noch den Papagei hätte, dann wäre mir geholfen.“ 

„Den Papagei“, fragte ich erſtaunt, „welchen Papagei?“ 

Onkel Benjamin ſah mich luſtig lachend an. „Kennt 
Ihr die Geſchichte wirklich noch nicht, dann will ich ſie Euch 
erzühlen. Vorher aber bereitet mir noch einen Grog! Du 
bift ja ein beleſener Mann, nun denk mal an das, was 
Fritz Reuter ſagte, als er gefragt wurde, was alles zu 
einem guten Grog gehöre. Weißt Du, was er ſagte: 
„Immer noch een lütt Schuß Rum.“ 

Als das Getränk fertig war und Onkel Benjamin nach 

mehrmaligem gewiſſenhaften Proben durch tieſes Grunzen 
ſeine volle Zufriedenheit geäußert hatte, begann er: „Es ſind 
unn Ichon mehrere Jahre her. Nach langem Hoffen und Harren 
and vielen Geheimniſſen und Verſteckenſpielen vor einander 
war endlich der Weihnachtstag gekommen. Von auswärts, 
von den Verwandten und Freunden waren ſchon in den letzten 
Tagen Gaben in reicher Zahl eingelaufen, ja, ſelbſt Leute, 
aa die ich kaum gedacht, hatten mir ſchon am frühen 
Morgen eine Kleinigkeit geſandt, ſodaß ich wirklich ganz 
ſtolz und glücklich war und zu mir ſagte: „Benjamin, 
Benjamin, Du mußt doch ein bannig netter Kerl ſein, daß 
ſie Dich alle ſo gerne leiden mögen.“ Schon hatte ich mit 
Muttern — denn die lebte damals noch — alles genau 
beſprochen, wie wir am Abend unter dem Tannenbaum 
jedes einzelne Stück aufbauen wollten — am Weihnachts⸗ 
abend werden bekanntlich die vernünftigſten Leute wieder 
zu Kindern — als ganz unerwartet noch ein Geſchenk 
eintraf und zwar von einem Menſchen, von dem ich ſeit 
Jahr und Tag nichts gehört hatte, von meinem Freunde 
Karl and Amerika. Wie der gute Kerl auf den Einfall 
kam, mir etwas zu ſchicken, iſt mir unklar, ebenſowenig 
kann ich begreifen, was den ſonſt im allgemeinen ganz 
vernünftigen Menſchen auf die verrückte Idee brachte, mir 
einen Papagei zu ſchenken, noch dazu ein Thier, das an 
Häßlichkeit alles bisher Dageweſene weit übertraf, mich 
ſofort in den Finger biß und, kaum in Freiheit geſetzt, 
meinen Teppich beſchmutzte. Ihr wißt, ich liebe keine 
Vögel, höchſteus die gebratenen, vorausgeſetzt, daß die 
Sance gut iſt und der dazu gehörige Rothwein desgleichen 
— wie ſollte ich min plötzlich Liebe zu dieſem abjchenlichen 
Thier herbekommen, das die unartikulirteſten Töne ausſtieß 
und ſich ganz ungebührlich benahm. Meine Frau fand den 
Papagei natürlich „ſüß“ und hätte ihn am liebſten gleich 
mit ins Bett genommen, wie die Kinder am Weihnachts⸗ 
abend ihre nenen Puppen. Mit aller Beſtimmtheit aber 
beſtand ich darauf, daß der Vogel entweder auf den Boden 
gebracht oder vor der Hundehütte angekettet würde, dort 
konnte er, wie einſt die Gänje auf dem Capitol, bei 
drohender Gefahr ſeinen Herrn und Gebieter erretten. Dem 
widerſetzte fi) indeß meine Frau: er würde dort erfrieren 
und man könne ſolch armes, unſchuldiges Thier doch nicht 
io elendiglich umkommen laſſen. Das ſah ich denn auch 
ſchließlich ein, aber in der Stube wollte ich den Papagei 
auf keinen Fall behalten, ich hatte meine Nerven und meine 
Möbel zu lieb. i 

„Ja, was machen wir denn blos?“ fragte meine Frau 
verzweifelt. Pe 

„Kann man ihn nicht braten?“ erkundigte ich mich. 

Aber meine Frau drohte, mich dem Thierſchutzverein 
anzuzeigen, und ſo blieb denn nichts weiter übrig, als pr 
einen anderen Ausweg zu ſinnen. Und Mittags, als i 
mich während des Schlafes mit meinem Vorgeſetzten herum⸗ 
zankte, kam mir der rettende Gedanke > 

„Mutter“, rief ich, „ich hab's, wir ſchicken den Papagei 

fein ſänberlich in Papier gewickelt an den Direktor Striegel. 
Ich ſchreibe einen ſchönen Brief, es gereichte mir zur ganz 
beſonderen Ehre, ihm dieſen ſelten ſchönen Vogel überreichen 
zu können, und ich bäte ihn, dieſes kleine Geſchenk in 
Gnaden annehmen zu wollen. Er wird ſich gewiß über 
meine Aufmerkſamkeit freuen, und wir werden auf dieſe 
Art und Weiſe das Thier mit Anſtand los, denn Geben 
iſt ſeliger als Nehmen. : 
Geſagt, gethan. Thränenden Auges nahm meine Fran von 
dem „ſüßen Papagei“, der bei dem Einfangen noch eine Vaſe 
entzwei warf, Abſchied, und ich vermochte ſie nur damit zu 
trösten, daß fie bei ihren Beſuchen und Kaffeegeſellſchaften 
bei der Frau Direktor ihn ja wiederſehen würde. Dann 
trat Bertha, das Mädchen für alles, ihren Weg an und 
kehrte nach einer halben Stunde mit einem ſehr huldvollen 
Schreiben zurück. „Mein lieber Herr“, ſo etwa lanteten 
ſeine Worte, „Sie haben mir durch Ihr Geſchenk eine 
große, aufrichtige Freude bereitet. Seit langer Zeit ſchon 
war es mein ſehnlichſter Wunſch, einen Papagei zu beſitzen. 
Wenn ich mir bisher keinen kaufte, jo lag dies uur daran, 
daß ich keinen fand, der ſich inbezug auf äußere Schönheit 
anch nur annähernd mit dem Ihrigen meſſen konnte. 
Ne men Sie nochmals meinen herzlichſten, aufrichtigſten 
Dank!“. 


> Dunkel Benjamin's Papagei. (Nachdr. verb. f 


die umhüllende Leinwand zu entfernen. 


„Siehſt Du wohl, Mutter“, ſagte ich, „wat dem Cen 
ſin Uhl, is dem Annern ſin Nachtigall. Es iſt immer die 
alte Geſchichte.“ 

Der Weihnachtsabend brach an. Es iſt doch immer 
ſolch' eigen Ding um den Weihnachtsabend. Je älter man 
wird, deſto weniger weiß man, ob man ſich freuen oder ob 
man traurig ſein ſoll. Muttern und ich hatten uns gegen⸗ 
ſeitig unſere Geſchenke überreicht und ſaßen Hand in Hand 
vor dem im hellen Kerzenſchmuck prangenden Tannenbaum. 
Keiner von uns ſprach, jeder hing ſeinen Gedanken nach, 
weiß man doch nie, ob es nicht das letzte Mal iſt, daß 
man ſo zuſammenſitzt, ob nicht vielleicht im nächſten Jahre 
ſchon der Eine unter dem kühlen Raſen liegt und den 
Anderen in Trauer und Schmerz zurückgelaſſen hat. 

Aus unſeren Grübeleien weckte uns der ſchrille Ton 
der Glocke, und gleich darauf betrat das Mädchen mit 
einer gar ſonderbar ausſehenden großen Kiſte und einem 
Briefe die Stube. i 

„„Eine ſchöne Empfehlung von Herrn Ibſen, und hier 
wäre ein kleines Weihnachtsgeſchenk.“ 

„J, da bin ich aber doch wirklich neugierig“, ſagte ich 
zu meiner Frau, während dieſe ſchon damit beſchäftigt war, 
N Dann las ich: 
„Lieber Benjamin, ich bitte Dich freundlichſt, die beifolgende 
kleine Gabe von mir annehmen zu wollen. Nach langem 
Suchen iſt es mir endlich geglückt, einen Papagei aufzu⸗ 
treiben, der nach Ausſage des Händlers an Schönheit ver⸗ 
einzelt daſteht. Ich kenne Deine Vorliebe für die Vögel 
und hoffe, Dir hiermit eine kleine Frende zu bereiten.“ 

„Weiß der Teufel“, rief ich wüthend, „wie auf einmal 
die halbe Welt dazu kommt, mich mit Papageien zu be⸗ 
ſchenken, was ſollen wir bloß mit dieſem elenden Thier? 
Weißt Du was, wir laſſen ihn ruhig in ſeinem Bauer und 
ſchicken auch dieſen an den Direktor. Der wird ſich freuen, 
ein ſchönes Paar zu beſitzen. Laß mich nur machen.“ 

Wieder ſchrieb ich einige Zeilen: Der Händler, bei 
dem ich heute Morgen den Papagei erſtanden, ſei durch 
Zufall heute in den Beſitz eines gleichen Exemplars gelangt 
und habe mir denſelben ſoeben angeboten. Es wäre mir 


ein ganz beſonderes Vergnügen, ihm auch dieſen Vogel 


überſenden zu dürſen. 


Wieder ging Bertha davon und kam mit der Meldung 


zurück, der Herr Direktor laſſe ſagen, er könne vor Freude 
und Dankbarkeit gar keine Worte finden, morgen werde er 
aber perſönlich ſich bedanken. 

Dann ſetzten wir uns zu Tiſch und aßen die üblichen 
Karpfen. Ich war fo luſtig und jo glücklich! Das reinfte 
Glück beſteht ja auch darin, anderen eine Freude zu machen, 
und ich war ſelig, daß mir dies in ſo hohem Maße gelungen 
war. Und während Bertha das Eſſen auftrug, ließ ich 
mir immer und immer wieder erzählen, wie unſagbar ſich 
der Direktor gefreut habe. 

Wohl eine Stunde war vergangen, und es mochte gegen 
neun Uhr ſein. Da öffnete ſich plötzlich die Stubenthür 
und herein tritt, mit einer Kiſte in der Hand, mein Freund 
Ibſen. 

„Mein Gott, Ibſen, wo kommſt Du noch ſo ſpät her?“ 
fragte ich erſtaunt. 

„Ja, das ſag' nun mal,“ entgegnete er, nachdem er 
meiner Frau und mir die Hand gegeben hatte. „Verzeih, 
wenn ich ſtöre. Aber ſoeben ſchickt mir der Händler, bei 
dem ich heute Morgen Deinen Papagei gekauft, dies ſelten 
ſchöne zweite Exemplar, und in meiner Herzensfreude, Dir 


ein Vergnügen bereiten zu können, bin ich ſelbſt gekommen.“ 


Gerührt gab ich ihm die Hand. „Du biſt wirklich ein 
guter Meuſch, wodurch habe ich jo viel Freundlichkeit 
verdient?“ 

„Ach red' doch keinen Unſinn,“ wehrte er ab, „nun aber 
laß uns die beiden Papageien in ein Bauer thun, ich bin 
neugierig, wie ſie ſich vertragen werden.“ 

„Ich auch,“ erwiderte ich, aber dann ſetzte ich erröthend 
und verlegen hinzu: „Weißt Du, einmal mußt Du es ja 
doch erfahren, mit dem erſten Papagei, den Du mir ſchickteſt, 
iſt das ſo eine eigene Sache.“ 

„Wieſo denn das?“ fragte Ibſen verwundert. 

„Ja, weißt Du, die Sache iſt nämlich die: ich mußte 
unſerem Direktor doch eine Kleinigkeit ſchenken, und da 
dachte ich, Du würdeſt es mir nicht weiter übel nehmen — 
und da habe ich ihm Deinen Papagei geſchenkt.“ 


Mit allen Anzeichen des höchſten Erſtannens blickte mich 


Ibſen an: „Nein, aber ſolche Unverſchämtheit.“ 

„Wieſo?“ fragte ich, „Unverſchämtheit?“ 

„Ja, denk' Dir mal,“ entgegnete er zögernd, „der Di⸗ 
rektor — von dem habe ich nämlich den erſten Papagei 
bekommen und ihn Dir geſchickt, weil ich dachte, er würde 
Dir mehr Freude machen.“ 

„Und den zweiten?“ fragte ich geſpaunt. 

„Ja, weißt Du, den habe ich auch vom Direktor, aber 
was iſt Dir nur?“ 

Vernichtet ſank ich zuſammen. Der arme Papagei — 
zweimal erhielt ich ihn zum Geſchenk, zweimal gab ich ihn 
weiter, und das Ende vom Liede war, daß er nun zum 
dritten Male in ſeiner ganzen Schönheit vor mir ſtand. 
Aber ein Gutes hatte es doch: bei dem vielen Hin⸗ und 
Herreiſen mußte er ſich ſtark erkältet haben, denn am 
Sylveſterabend ſtarb er ſchon. Schade, daß er nicht mehr 
lebt, aber ich will mal nachſehen, ich glaube, ich habe noch 
einen Flügel, den will ich Euch ſchenken, damit könnt Ihr 
den Winterhut garniren.“ 

Und ſo geſchah es. 

2 


Verſchiedenes. 


— Nach dem neueſten Vierteljahrsheft zur Statiſtik des 
deutſchen Reichs betrug die Menge des erzeugten Bieres: im 
Reichsſteuergebiet (Steuerjahr 1893/94) 34 384547 bl (1213436 hl 
mehr als im Vorjahre), im bayriſchen Steuergebiet (Kalender⸗ 
jahr 1893) 15 025443 hi (78 248 bl weniger), in Württemberg 
(1893,94) 3478065 hl (271407 hl weniger), in Baden (Steuer⸗ 
jahr 1893) 1710172 hl (3366 hl weniger). in Elſaß⸗Lothringen 
(1893/94) 907 386 hl (4158 hl weniger.) Der Bierverbrauch 
iſt auf den Kopf der Bevölkerung berechnet im Reichsſteuergebiet 
zu 91,11 (im Vorjahre 88,71), im bayriſchen Steuergebiet zu 
222,61 (227,31), in Würtemberg zu 171,11 (184,21), in Baden 
zu 102,11 (1031) und in Elſaß⸗Lothringen zu 70,51 (69,61.) Sehr 
günſtig für den Biergenuß war die anhaltend warme Witterung 
im Sommer 1893; auch haben nicht, wie im Jahre 1892 nach 
Ausbruch der Cholera in Hamburg, anſteckende Krankheit oder 
die Furcht davor den Verbrauch von Bier beeinträchtigt. Dagegen 
haben in den ſüdlichen Theilen Deutſchlands die gute Weinernte 
und ganz beſonders die überaus reiche Obſternte des Jahres 1893, 
die eine ſehr ſtarke Bereitung von Obſtwein hervorrief, be⸗ 
ſchränkend auf den Biergenuß gewirkt. Auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung kamen an Bier Abgaben (abgeſehen von den 


Gemeindeſteueun im Reichsſtenernebiet 031 Mk., in Bayern 


befinde. 


557 Mk, in Würtemberg 3,99 ME, in Baden 3,38 Mk. und l 
Elſaß⸗Lothringen 1,74 Mk. 


— Unter den Einnahmen der Militärverwaltung 
fungirt im Etat ein Poſten für den Erlös aus dem Verkauf 
ausrangirter Dienſtpfer de. Dieſer war im laufenden 
Etat mit 900 000 Mk. eingeſtellt, iſt jedoch für 1895 96 auf 
750 000 Mk. heruntergeſetzt, nachdem der Erlös für ausrangirte 
Dienſtpferde ſtetig heruntergegangen war und 1893/94 nur noch 
102 Mk. im Durchſchnitt betragen hat. 


— [Vergiftung durch Arſenik.] In Hartenañ bei 
Salzbrunn (Schleſien) befand ſich vor einigen Tagen der 
20 jährige Lehrer Söhndel in fröhlicher Geſellſchaft, als einer 
der Anweſenden von einem Stückchen Arſenik erzählte, das 
er zufällig erhalten habe. Söhndel, der für Mineralogie und 
Chemie ſchwärmt, zweifelte an der Echtheit des Giftbrockens, 
löſte einzelne Theile von demſelben ab und verzehrte dieſe trotz 
der Warnungen der Anweſenden. In der folgenden Nacht ſtellten 
ſich bei dem Gifteſſer bereits heftige Magenbeſchwerden ein; er 
war jedoch nicht zur Inanſpruchnahme eines Arztes zu bewegen. 
Am nächſten Morgen hielt er wie gewöhnlich ſeine Schule. Na 
dem Mittageſſen trat eine Wendung zum Schlimmeren ſo plöblich 
ein, daß der herbeigerufene Arzt keine Hülfe mehr bringen konnte, 
Söhndel war in kurzer Zeit eine Leiche. 


— Die Verbrecher, welche die Blutthat an dem Wächter 
Ziegler in Plötzenſee ausgeführt haben, ſind ermittelt; 
doch iſt bisher nur einer, der Schiffer Robert Erpel, er⸗ 
griffen worden. Ihn hat der Wächter Nitter ſo kräftig mit 
dem Säbel geſchlagen, daß er hinfiel und auch eine tüchtige Hieb⸗ 
wunde auf dem Kopf hat. Auch eine Bißwunde trägt er am 
Fuß. Bei einer Durchſuchung der Kähne auf den Waſſerläufen 
bei Berlin wurde auf einem Fahrzeuge am Halleſchen Ufer 
Robert Erpel am Sonnabend ſrüh gefunden. Er lag auf dam 
Lager in der Kabine, hatte drei Verletzungen am Kopf, anſcheinend 
von Säbelhieben herrührend und außerdem eine Schußwunde. 
Er legte ſofort ein volles Geſtändniß ab und nannte als ſeine 
Genoſſen ſeine beiden Brüder und den Arbeiter Karl Möſer. 
Nach ſeiner Angabe halten ſich ſeine beiden Brüder in Rüders⸗ 
dorf auf. 

— In Monte Carlo iſt neulich ein arger Skandal 
von einem Herrn durch Ausgeben falſchen Geldes hervor⸗ 
gerufen worden. Der hochelegant gekleidete Herr ſetzte fünf 
Louisdor auf Nummer 13. Als der Croupier zufällig eine Be⸗ 
wegung machte, fiel das kleine Häufchen Geld zu Boden, und die 
Münzen rollten auf der Erde herum. Der Eronpier wollte fie 
wieder aufnehmen und merkte dabei, daß zwei von ihnen weit 
ſchwerer waren als die anderen. Er prüfte ſie genau und ſtellte 
feſt, daß ſie gefälſcht waren. Der erwähnte Herr, der ſie geſetzt 
hatte, machte nun großen Lärm und behauptete, daß ihm der 
Cronpier die Münzen vertauſcht habe. Es entſtand ein Höllen⸗ 
Skandal, der mit der Verhaftung des Herrn endigte. Man fand 
bei ihm noch weitere zwanzig Goldſtücke, die geſchickt nachgemacht 
waren. Er wurde darauf in Haft behalten. Der Falſchmünzer 
ſoll ein Deutſcher ſein. 


— Ein Seitenſtück zum Prozeß Treuherz und Gen. iſt 
vor der zweiten Strafkammer am Berliner Landgericht I bes 
gonnen worden. Der Agent Bernhard Croner und der Kauf⸗ 
mann Theodor Redlich ſind beſchuldigt, gemeinſchaftlich ſeit dem 
Jahre 1889 gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßig Wucher betrieben zu 
haben. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Brauſewetter, 
die Anklage vertritt Staatsauwalt Strähler. Es ſind gegen 
40 Zeugen geladen. Croner giebt zu, die Vermittlerrolle 
geſpielt zu haben. Kam ein Geldbedürftiger, ſo ließ er ſich die 
gewünſchte Summe, die in den meiſten Fällen 100 Mk. nicht 
überſchritt, von Redlich geben. Der Letztere nahm für 100 Mk. 
auf drei Monate 10 pCt. Zinſen, Croner für ſeine Vermittelung 
und weil er ſein Giro auf den Wechſel ſetzte, 5 Mk., ſo daß die 
Geldnehmer eine Einbuße von 15 Mk. auf drei Monate erlitten, 
was einem Zinsfuße von 60 pCt. gleichkommt. In der Regel 
wurden die Wechſel am Gehaltstage der Beamten pünktlich ein⸗ 
gelöſt, in häufigen Fällen kamen die Letzteren aber bereits nach 
einigen Tagen wieder, um unter deuſelben Bedingungen ein 
neues Darlehn aufzunehmen. Beim Abſchluß des erſten Ge⸗ 
ſchäfts hatten die Geldnehmer einen Schein folgenden Inhalts 
auszufüllen und zu unterſchreiben. „Ich verſichere hiermit aus⸗ 
drücklich, daß ich bi definitiv angeſtellt bin und ein 
Gehalt von .. .. Mark beziehe, worauf irgend welche Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten bisher nicht ruhen. Auf dieſe Verſicherung hin 
hat mir Herr Redlich ... Mk. geliehen gegen einen Wechſel auf 
drei Monate. Eine Verabredung wegen der Zinſen iſt nicht 
getroffen worden.“ Der Angeklagte Croner meinte, daß er ſich 
wohl gehütet haben würde, einem Menſchen Geld zu geben, von 
dem er annehmen mußte, daß derſelbe ſich in einer Nothlage 
Wenn ein Beamter, der 2000 Mk. Gehalt habe, ſich 
100 Mk. borge, ſo könne man dies doch nicht als eine Nothlage 
bezeichnen. Der Vorſitzende erwiderte dem Angeklagten, daß 
auch ein wohlhabender Mann in eine Nothlage gerathen 
könne. Die vernommenen Zeugen erklärten faſt alle, daß ſie eine 
Nothlage nicht anerkennen könnten. In Beamtenkreiſen ſei es 
allgemein bekannt geworden, daß man bei Croner bequem und 
diskret Geld erhalten könne. Viele Zeugen erklärten, daß ſie 
ſich aus der augenblicklichen Verlegenheit auch hätten retten 
können, wenn ſie ſich an ihre Verwandten gewandt hätten. Ein 
Gerichtsbeamter, der am Fälligkeitstage einen Wechſel von 200 
Mark eingelöſt und am folgenden Tage wieder ein Darlehn in 
gleicher Höhe aufgenommen hatte, erklärte dieſen Umſtand damit, 
daß er gefürchtet habe, Redlich werde ſo ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen, daß ſeine Mittel im Laufe des Quartals erſchöpft 
würden. Unter den Vewucherten befinden ſich beſonders viele 
Poſtbeamte. 


— Gant Fründ, gand Troſt — unter dieſem Titel 
erzählt die plattdeutſche Beilage der „Deutſchen Lehrer⸗Zeitung“: 
Ick müßt' inhäuden; denn ick hadd' 'n Geſchwür an in Kopp as 
in Häuhnerei grot, un dei Kopp ſeg ganz vierkantig ut. Na, bi 
ſowat ward Einen dei Tied lang, un gnittrig und gnatzig is 'n 
nd, un dei ganden Frün'n mägen denn ud nich recht väl von 
Einen weiten. Blot ein von min' Frün'n let ſich dabei nich 
nähmen, all' Dag' bi mi intaukicken und natauſeihn, woaus mi 
dat gahn ded'. Hei wier Landmann weit un hadd' ſich nu in 
Pangſchon begäben un hadd' jo nd ſchön Tied. Eis Morgens 
kem hei uck wedder an un rokt ſin Piep bei mi. „Na, Fründing, 
wo geih't denn hüt?“ — „Je, Unkel Bollmann, dat's noch ümmer 
fo äwereis.“ — „Hm, ſäd' het un blöſ den'n Damp ſo recht breit⸗ 
ſpurig in dei Stuw' rin; mi is uck gornich ſo recht; dat oll 
Wäder. ... — „Ja, nu kriegen wie woll ball Winter. — Wat 
giw't denn Niegs in de Stadt?“ — „Ja, ick kam jo uck nich recht 
rut. — Dat Brinkow dod bläben is, häſt Du woll hürt?“ — 
Brinkow? Ick hadd' in 'n Läben nix nich von Brinkow'n hürt; 
äwer wenn 'n oll' Fründ Einen ſowat vertellt, möt 'n doch ſo 
dauhn, as wenn Einen dat bannig intereſſirt. — „Alſo dei 8 
uck dod?“ ſäd' ick alſo; „wo vlt is hei denn worden?“ — „Ih, 
hei is jo noch 'n jungen Kierl; hei hadd' noch lang läben künnt; 
äwer mit dat verfluchte Tügs is nich tan ſpaßen“. — „Na, wat 
hett em denn fählt?“ — „Je, hei hadd! grad! ſo'n Ding 
vör'n Kopp as Du!“ 


— Im Verlage von G. D. Bädeker⸗Eſſen iſt ein zur jetzigen 
Zeit ſehr empfehlenswerthes Büchlein „Der Friedfertige“ (Preis 
1,20 Mk.) erſchienen, in welchem der Verfaſſer Dr. Adolß 
Pohlmann auf die wichtigſten, die Lehrer an den Volksſchulen 
3. Z. beſchäftigenden Fragen mit großer Sachkenntniß eingeht. 
Speziell möchte er das Verhältniß der Schule zur Kirche im 
Sinne der ganzen Lehrerſchaft geſtaltet ſehen; ſein Standpunkt 
iſt ſofort aus 8 59 a zu erſehen: Jede Schulinſpektion, im Lauptz 
amt und im Nebenamt, iſt eine fachmänniſche. 
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Auf dem am 4. Jaunar 1895, Vor⸗ BES 
mittags 9 Uhr, im Itzigſohn ſchen E43 
Gaſthofe zu Warlubien für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 
kaufstermin ſollen zum Verkaufgeſtellt 
werden aus den Beläufen Be 


und Dachsbau: 
Kiefern: Klober 
knüppel, Stö 


ri ⁰ EàʒUmüĩàt— 
Im Forſtre 
finden im 


ab ſtatt: 
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22. * 
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am 15. Januar 

„ 19. Februar 


” * „ 
„ 19. März 
Am 22. Januar, 26. Februar und 
5 Nutzholz in 
75 Ausgebot ; 
unſch nach einzelnen Stämmen 
mindeſtens 10 Tage vorher unter An⸗ 
gabe der Nummern anzuzeigen. [2125] 


. Mär 


kommt uur 


artoffein 


zverkauf. 


, Spalt⸗ und Rund⸗ 
cke II. Klaſſe, Reiſer 

I. und II. Klaſſe nach Bedarf, 
ferner kommt ans dem 
ein Poſten Stöcke 

zum Ausgebot. 
Hagen, den 24. Oktober 1894. 
Der Oberförſter. 
gez. Thode: 

vier Alt⸗Chriſtburg 
Quartal 1895 folgende 
[Holzverkäufe von 9 Uhr Vormittags 


im Hülſen'ſchen 
Gaſthauſe zu 
Alt⸗Chriſtburg 


in Eichenlaube 
bei Gerswalde; 


Alt⸗Chriſtburg, 


Obtr 


„ jedesmal 


den 20. Dezember 1894. 
Der Forſtmeiſter Wittig. 


förſterei Randnitz. 


Die Holzverkaufstermine für das 
ganze Revier werden im I. Vierteljahr 
18 91% Uhr Vorm. 


ginnend, abgehalten werden: 


in Radomno: 


In 


von 4 M 
hof . 8 


Im Walde von Ko 
burg Wpr. ſteht 


rn. 


Dienstag, den 

8. Januar, 5. und 19. Februar. 

5. und 26. Mär 
In Samplawa: 
15. Jaunar, 12. Febrnar und 
12. März. 

Dt. Eylau (Kowalski's 
Hotel): Mittwoch, den 9. Ja⸗ 
navy, 6. Februar und 6. März. 

Zum Verkauf gelangen außer ſämmt⸗ 
lichen Breunholzſortimenten, ſoweit der 
Anfall reicht, auch eichene Nutzkuüppel, 
2,25 m lang, in Raummetern, zu Pfählen 
und Stell macherzwecken geeignet, ſowie 
Derbholz⸗Langhaufen, und werden in 
den Terminen Beſtellungen auf roth⸗ 
buchene Nutzknüppel bei Anzahlung 

er Hälfte des Kaufpreiſes entgegen ge⸗ 
nommen. 


Alteiche, den 21. Dezbr. 1894. 


Hürſtlich Reuß. Jorſtverwaltung. 
Oberförſter Müller. 
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Die Gebote find, auf volle 


haben mindeſtens „ des 
der Oberförſterei eingeſehen und 


Der Förſter Riemer 


Rehhof, am 20. Dezember 1894. 
Der Forftmeiitet, 


da 
Lotterie 


zu 
Regensburg. 


Zlehung 


am 12. Januar 1895 
und folgende Tage. 
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ohne Abzug zahlbar in Beriin, Hamburg und Regensburg, 
Original-Looseà 3M. II Loose 30M. 


(Porto und Liste 30 Pf.) empfehlen die Bankhäuser 


Carl Heintze, Berlin W 
Max Weinschenk , Regensburg. 


BES” Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 
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Regie 
Königliche Ober förſterei Rehhof. 

Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen die in den Schlägen 128a 
ind 291 bereits aufgearbeiteten Kiefern Langhölzer mit Ausſchluß der als An⸗ 
bruch bezeichneten Stücke taxklaſſenweiſe in folgenden Looſen verkauft werden 
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Taxe 
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Bemerkungen. 
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105jähriges Holz 
3 km vom Bahn⸗ 
hof Rehhof ent 
fernt lagernd. 


105jähriges Holz, 

km vom Bahn⸗ 
hof Stuhm, 6 km 
von der Weichſel 
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ind, auf Mark abgerundet, für jedes Loos 
abzugeben und verſiegelt mit der Auſſchrift: „Laugholzſubmiſſion Rehhoſ“ 
bis zum 4. Januar 1895 portofrei hier einzureichen. 
Erklärung des Bieters enthalten: „ich unterwerfe mich den allgemeinen und be⸗ 
ſonderen Verkaufs⸗ und Zahlungsbedingungen ohne jeden Vorbehalt“. 
es Kaufpreiſes binnen acht Tagen nach erhaltenem Zuſchlage 
an die Königliche Forſtkaſſe zu Marienwerder zu zahlen. 

Die Verkaufs bedingungen und ſpecielle Verzeichniſſe der Looſe können auf 
auch gegen Kopialiangebühr bezogen werden. 
r zu Rehhof und der Förſter Eckert zu Wolfsheide 
werden die Hölzer auf Verlangen örtlich vorzeigen. 
erfolgt am 4. Jannar 1895, Nachmittags 3 Uhr, in Jamperts ey 
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Die Oeffnung der Gebote 
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Gust. Röthe’'s Buchdruckerei. 
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. Thomasschlackenmehl ar. 


aus rheinisch -westfälischen Produktionsstätten, garantirt rein, 


ohne jede fremde Beimischung. 


Thomasschlackenmehl bildet nach den vorliegenden Urtheilen hervorragender practischer Land- 
wirthe das billigste und wirksamste Wiesendüngungsmittel, dessen Anwendung nicht blos eine um das 
doppeite und dreifache gesteigerte Vermehrung des Ertrages, sondern auch eine augenfällige Verbes- 
serung der Qualität des Futters bedingt. 

Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unsern Lägern Stettin, Neufahrwasser (-Danzig), Pillau 
(Königsberg) stehen wir gern zu Diensten, 


hUBIISEH-WESILAUSCNE Thomas 


Actien-Gesellschaft, 


Berlin W., Leipziger-Strasse 137. 
DEE Bei Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Stiernmarke, 
gabe und Plombe versehen sind. 


(2156) 


Erbſchaftsregulirungshalber iſt 


lin groß. mal. Ballhaus 


mit flottem Schank⸗, Material» ꝛc. Ge⸗ 
ſchäft u. Reſtaurat., Umſatz ca. 50000 
Mark, viel in Geträuken, in ein. Stadt 
Weſtpr., am Markt gelegen, m. Speicher, 
Stall, Auffahrt ꝛc., billig für 25000 Mk. 
m. ca. 5000 Mk. Anz., „außer Waaren⸗ 
lager“, zu kaufen durch [2208] 
C. Andres, Graudenz. 


2 


Böttcher 
verheir., eingearb. a. Brauerei., Deſtill., 
Faßexport, ſucht baldigſt Stellg. Offert. 
unter A. D. poſtlag. Goldap. [2212] 


Ein junger Mann 
(Materialiſt) kann vom 1. Jauuar ein⸗ 
treten. Gehalt 300 Mk. Betten er⸗ 
wünſcht. Linde, Cantine. 


2 Tiſchlergeſellen 
können am 3. Feiertag eintreten. 
H. Horlitz, Tiſchlermſt., Unterthornerſt. 26 
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Zwei Tiſchlergeſellen 


gute Accordarbeiter und zwei Lehr⸗ 
linge verlangt E. Urban, Tiſchler⸗ 
meiſter, Kaſernen ſtr. 10. [2199] 
Zwei tüchtige, zuverläſſige 12228 
Kaſtenmacher und 


ein Stellmachergeſelle 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Bruſchat, Graudenz, 
Mühlenſtr. 5. 


Einen unverheiratheten 2207 
Hausmann 
ſucht Edwin Nax, Markt Nr. 11. 
Suche einen ordentlichen [2227 
Laufburſchen. 


Oscar Kauffmann, Graudenz, 
Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ Handlung. 


Für den privaten höheren Mädchen⸗ 


\ ſchulzirkel in Stuhm, dem z. Zt. 18 


Mädchen im Alter von 8—15 Jahren 


angehören, wird infolge Ablebens ſeiner 


bisherigen Inhaberin eine für höhere 
Mädchenſchulen geprüfte, erfahrene und 


tüchtige Lehrerin 


zu ſofortigem Antritt geſucht. Gehalt 


1350 M. ſofern die Zahl der Schülerinnen 
über 16 nicht hinausgeht; für jede 
weitere Schülerin jährlich 60 M. mehr. 
Lehrinventar iſt vorhanden. Bewer⸗ 
hungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen und 
Erkundigungsadreſſen an 2213 
Kreisſchulinſpektor Dr. Zint 


in Marienburg Wpr., Ziegelgaſſe 9. 


aue en Aufwartung 
aelucht 


Marienwerderitr. 58, 2 Tr. rechts 


e baar ohne jeden Abzug. 


14 75000. 750001] 
1550000 | 
1,25000- 259009 , 
1, 10000. 10000, 
2, 5000. 10000, 
30, 1000. 36000, 
50 ¶ũQ ꝗn 500. 25000, 
100. 40000 
50. 30000 , 
20- SO000 , 
10100000 


50000, 


8 
75 


Bekanntmachung. a 
Die Zinſen des Stiftungskapitals 


des Fräulein Liſette von Baſtian ſind 
der Beſtimmung gemäß als Prämien 
mit je 33,75 Mk. an zwei Dienſtmädchen 
überwieſen worden, welche 9 Jahre 


bezw. 8¾ Jahre bei ein und derſelben 
Herrſchaft unbeſcholten, treu und fleißig 
gedient haben. [2205] 


Graudenz, den 24. Dezbr. 1894 
Der Magiſtrat. 
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Beſchluß. 


In der Pfarrhufenpächter Johann 
Sentkowski'ſchen Konkursſache iſt 
der Kaufmann Schleiff zu Graudenz 
zum Konkursverwalter ernannt. 

Graudenz, d. 21. Dezor. 1894 

gliches Amtsgericht. 
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Verloren. gefunden 
0 ; © 
gestohlen. > 


Eine gelbe, deutſche. . 12122 
Doggenhündin 
iſt mir entlaufen. Wiederbringer er 
hält Belohnung. Vor Ankauf wir: 
gewarnt. 
Kaemmerer, Kl. Kei 
a. d. Dirſchau⸗Danziger Bahn. 


Vertauſcht 


iſt hier beim aun 
u 


ein großes, braunes Tuch. 


tauſch erbeten in Farchmin's Hotel, 
Garnſee. 12117 
Am 23. d. Mts. hat ſich bei mir ein 
ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt. 
kurzem Schweif und Ohren, Halsban: 
mit gelben Knöpfen eingefunden. Der 
ſelbe iſt gegen Futter⸗ und Inſertions 
koſten abzuholen. J. Baumann 
Voßwinkel bei Graudenz. [2209] 


Geldverkehr. 


CR 


erg IFA KURZE 
5 3 
er 


3000, 4000 n. 6000 Mark 
ſind vom Januar reſp. 1. April 189 
zu verleihen. 1734 
H. Gabriel, Tabakſtraße 9. 


900000 Mark 


ſind, auch in kl. Poſten, auf ländliche 
Beſitzungen a 40ſ zu vergeben. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2075 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz mit Angabe des Grundſt.⸗ 
Reinertrages erbeten. 


6000 Mark 

zu 50% Zinſen gegen genügende 
Sicherheit werden von einem red⸗ 
lich denleuden Maune per ſofort 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2210 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


auf ein ländl. Grundſtück von 40 Mrg. 
im Kreiſe Culm, Werth 12000 Mk., wir 
zur 1. Stelle z. 5 % geſucht. Meldung. 
Bein u. Chiffre B. C. 100 Liſſewo, Kr. 
Lulm. 


„Mit Vorzugs recht zu cediren 75⸗ 
bis 90000 Mt. von einer hinter 
Laudſch. eines beſtrenom. Rübeng. i. 
Kr. Thorn eingetr. abſolut ſichere Hyp. 
v. 120000 Mk. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1812 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


u? Heirathsgesuche. 6 


„ 
rg 2 5 


Junger Landwirth, 28 Jahre alt 
Beſitzthum 320 Morgen groß, Tuch 
Lebensgefährtin, 18—25 Jahre alt, ev., 
mit 20000 Mk. Vermögen. Photographie 
erbeten. Verſchwiegenheit zugeſichert. 
8 brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2189 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


ee 


Gebildeter Landwirth, mit 7000 ME 
Vermögen, in den 40 ern, evang., ſucht in 
irgend ein rentables Geſchäft we 


& einzuheirathen, 8 
Meld. werd. briefl. m. d. . Nr. 
2132 d. d. Erbed. b. Gere 8 ab 4 


9 
n 


. 


en 
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Langel. Soruifonfirde. An 25. 
zember (1. Feiertag), 10 Uhr, 

Sottesbtenft: Diviſtenspfarrer Dr. 
randt, 


in der Exerzierhalle, 101% Uhr in der 
Dr. Brandt. 


K — 


Tagesordnung: 
Feſtſetzung des Gehalts des Stadt⸗ 
Kämmerers infolge der Entſcheidung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 11. De⸗ 
zember 1894. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


randenz, den 23. Dez. 1894. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
5 Schleiff. 
Bekanntmachung. 
Dem Apotheker Dr. Sarnow 1 
die ſtaatliche Genehmigung ertheilt 
worden, in dem Hauſe Oberthornerſtraße 


25 eine Apotheke einzurichten und zu 
12206] 


betreiben. 


Grandenz, den 19. Dezbr. 1804. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


”. = I “; 

Militär- Vorbereitungs - Anstalt 
zu Bromberg 
mitPension.— Stets beste Resul- 
tate. — Aufnahme von Fähn- 
richs- u. Primaner-Aspiran- 
ten jed. Zeit: Vorbereitung 
in kürzester Frist. — Zur Vor- 
bereit. f. das im März 1895 stattfind. 
Einj.-Freiw.-Exam. können — 
z. 4. Januar 1895 — noch mehrere 
Schüler aufgenommen werden. Auf 

Wunsch Programm. [2067 


Geisler. Major 2. D., 


Bromberg, Danzigerstrasse 162. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der (21.) Kurſus für doppelte Buch⸗ 
Ha und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 


chaften beginnt Montag, den 14. 
aunar 1895 und ſchließt Ende Juni. 
Anmeldungen nehmen entgegen [2144 
J. Ehrlich, K. Marks. 
Baderſtr. 4. Gerberſtr. 33. 
| 18 
Crichinen- Berl, - Anfall 
Ostrau. 

Billige Prämien, Eutigösisun de3 
vollen Verſ.⸗Betrages. Vertreter in 
Städten und Ortſchaften der Kreiſe 
Stuhm, Pr. Holland, Braunsberg, Moh⸗ 
rungen, Heiligenbeil geſucht bei 2500 
Proviſion, Unkoſten⸗Erſatz, Gratifikation 
und gewährt die Direction jed. Agenten 

eies Mitſpiel bei der Königl. Preuß. 
laſſen⸗Lotterie. [2188] 
Die Haupt⸗ Agentur 


Danzig, Matteubuden 22, J. 
Wohne jetzt Niedere Lauben 32, 
Marienburg Wpr. 


Doctor of Dental Surgery 


Johannes Rniewel 


in Deutſchland und in Amerika approb. 
Zahnarzt. 28321 


Ernst Wendt 


Brunneubau-Meifter, 
„Dt. Eylau Wpr. 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtl. 
Brunnenbauten 


r jede Tiefe und Leiſtungsfähigkeit, 


owie Waſſerleitungen und Fontainen⸗ 
anlagen. Eiſerne Pumpwerke. 950 

Röhren und Verbindungsſtücke 
ſtets auf Lager. 


Die Ausführung von 


Gußwänden 


mit Rohrgewebe⸗ u. Façon⸗Eiſen⸗ 

Einlage, D. R. M. Sch. Nr. 7196, 

erprobt feuerſicher, iſt mir für Graudenz 

und Umgegend allein übertragen wor⸗ 

den und offerire ich dieſelben als die 
billigſten und Ben feuerſicheren 
Wände. 573] 


Wän 


F. Duszyns ki 


Maurermeiſter, 
Narienwerderſtr. 24. Telephon 53. 


— men 


Gaſthans zum jungen Löwen 
Unterthornerſtr. 


200 hochfeine 


Harzer 
Kauarienvögel 
Hohlroller ſowie Nachti⸗ 
4 gallen ⸗Schläger ſind neu 
4 angekommen und ſtehen bis 
nächſten Donnerstag zu billigſten Prei⸗ 
85 zum Verkauf. Sondermann, 
ogelhändler aus dem Harz. 


—— 
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2% Fahrikpreisen. EEE 
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Accel GoN-Lalai 


| ue f 600, 50000, 25000 


„* * 2 w., 
Ziehung am 12 Januar 1895. 
Looſe & 3 Mk., (Porto und Liſte 
30 Pfg. extra), empfiehlt und verſendet 
Ernst Königsdorf, 
Lotterie⸗Haupt⸗Collekte, 
Draguſchweig, 


Das Kaiserlich Russische General-Consulat bringt hiermit zur Kennt- 
niss aller Russischen Unterthanen katholischer u. evangelischer Confession, 
sich zur Eidesleistung im Consulat an jedem beliebigen Tage bis zum 
1. Januar a. Stl. einzufinden. Die in der Provinz wohnenden werden daran 
erinnert, ihre Eidespflicht bei der ersten sich ihnen darbietenden Gelegen- 
heit in Russland zu erfüllen. Den orthodoxen Russischen Unterthanen bleibt 
anheim gestellt, in den griechischen Kirchen zu Berlin und zu Dresden den 
Eid zu leisten. 2121) 


Der Kaiserlich Russische General-Consul, 


Baron von Wrangel. 


Strassen-Locometiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co. Magdeburg. 


esse 


Novitätl Novita 
. R. O. M. „ Tutela“ , 0 ar 


K. K. Oesterr. Privilegium Bd. 44, S. 5824. 

Zum Patent ausserdem überall angemeldet. Ehrendiplome etc. 
Wer sichert sich gegen die Gefahr des Ausgleitens im Winter? 
Nur derjenige, der sich die „Tutela“ anschafft! 

Was ist ,, Tutela““? „Tutela“ ist eine absolut sichere Schutz- 
vorriohtung gegen jedes Ausgleiten bei Winterglätte, aller- 
neueste Erfindung, durchaus practisch, leicht, bequem, elegant. 
„Tutela“ befähigt auch den Ungewandtesten, sich auf spiegel- 
glatter Eisfläche so leicht und sicher zu bewegen, wie auf 
gewöhnlicher Strasse. 2113 
Wo kauft oder bestellt man die „Tutela’! 

In allen Eisen-, Kurz- und Galanteriewaarenhandlungen für 
den Preis von 1,50 Mk. bis 3,50 Mark. 
Das Bureau der „Tutela“ | 
Breslau, Neue Taschenstrasse 28. II. Fabrik: Rossgasse No. 2. 
05EHHHHEH$LLGHGCHPSOCHILOGHCPLCHHIHHCHHHPSEHO D 


2 | 
e _ Cigarren * [1800] 


von H. H. Wieser in Freudenberg, Kreis Siegen, Jedem Geſchmack 
paſſend, leicht, mittel und ſchwer. Nur durchvrobirte Sorten. Auch ganz 
leichte holländiſche Cigarren, ſowie elegante Packungen u. Sortimentskiſtchen 


Wiederverkäufer werden gesucht 
und erhalten hohen Rabatt. 


8seeeeeeeeeeseeseeseeeseeseseeseseseeee 
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2302530 999020905090068& 


M. Vertrauen 


An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder EN 


Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich 


oder geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, 
Blutarme 


geniessen, der von allen ärztlichen Autoritäten (Geh. - Rath Kuss- 
maul etc.) empfohlen wird. 


Kasseler Hafer - Kakao ist nur in Kartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk.1,— in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bowirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts 


Der 
Kladderadatſch 


48. Jahrgang. Wie während feines 


ganzen Beſtehens, nimmt er auch heute 
noch die leitende Stellung unter allen 
deutſchen Witzblättern politiſcher Rich⸗ 


tung ein. [2142] 
Wir laden alle Freunde der politischen 


Satire und des Humors ein, Beſtellungen 
auf das erſte Quartal des neuen Jahr⸗ 


gangs gefälligſt umgehend aufzugeben. 

Man abonuirt bei allen Buch⸗ 
handlungen, Zeitungsſpeditionen 
und Poſtanſtalten des In⸗ und Aus⸗ 
landes, ſowie auch direkt bei der 
unterzeichneten Verlags ⸗Buch⸗ 
handlung. 

Preis pro Quartal 2 Mk. 25 Pf., 
bei direkter Zuſendung per Kreuz⸗ 
band für Deutſchland u. Oeſterreich 
2 Mk. 65 Pf., für alle anderen 
Länder 3 Mk. 

Probenummern werden auf Ver⸗ 
langen gratis und ſranko geſandt⸗ 

2 


9 


Berlin W. 41. 


nr 


3. Haupt⸗ Mark 


gew.: 150,000 baar. 


Ziehung 12. Januar 1895 u. folgende Tage. 


Regensburger Geld-Loose, 
Original⸗Loos 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pfennig extra. 


Peter Loewe, 
Baukgeſchäft. Berlin W., Mohrenſtr. 42. 


Telenr. ub: Glücks peter wer 
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für Geſchenke. Nachnahmeſendung. Von 20 Mark an franko. Preisliſte franko. 


KASSELER HAFER-KAKAD 
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die außergewöhnlich ſtarke 
Nachfrage nach 11147 


Kürſchner's Univerſal⸗ 
Fonberſations⸗Lexilon 


hat uns veranlaßt, uns durch eine be⸗ 
deutende Nachbeſtellung noch Exem⸗ 
Wer dieſes vielbegehrten Buches zu 
ichern. 

Gleich nach Ergänzung unſeres Vor⸗ 
rathes theilte uns der Verlag mit, daß 
das Werk vergriffen ſei. 

Wem liebe Hände 


das ausnahmslos als vorzügliches Nach⸗ 
chlagewerk anerkannte Buch wicht auf 
en Weihnachtstiſch 
gelegt haben, der verſäume es nicht, dies 
billige und praktiſche Werk ſich ſelbſt 
anzuſchaffen. Ä a 

Alle bei uns einlaufenden Beſtellun⸗ 
gen werden ſofort expedirt; die unten 
aufgeführten 


Zweigniederlagen 


ſind ebenfalls wieder mit Exemplaren 
verſehen. 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. 
Argenau: R. Karow's Bapierhdlg. 
Baldenburg: F. Haupt. 2 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
Berent: A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 2. 
Christburg: G. Lau. 
Crone a/Br.: E. Philipp. 
Culm a/W.: L. Neumann's Buch⸗ 
handlung (Wilhelm Biengke). 
Cuimsee: P. Haberer. 5 
Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz) 
Dramburg: L. Mahrt. 
Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Weging. 
Exin: Franz Piotrowski. 
Filehne: C. Deuss. 
Flatow: Frl. Schleusener. g 
Froystadt: Franz Prange, Kaſſirer. 
Garnsee: A. Penke 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gellub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 
Guttstadt: L. Anduschus. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 
Heilsberg: A. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel. Amtsvo We, 25 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Inowrazlaw: M. Latte's Nachfigr. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Johannisburg: C. Beermann, Buchh. 
Kamin Wpr.: C. A. Grusewski. 
Kauernick: J. St. Schwarz. 
Kolmar i/ Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlung. 
Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling. 
Lautenburg: M. Jung, Buchhandlg. 
Liebemühl: A. Heyer, Cigarrenlag. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchhdlg. 
Marienburg: H. Hempel's Buchhdl. 
Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. ö 
Neidenburg: Paul Müller. 
Neuenburg Wpr.: F. Nelson. 
Neumark . J. Koepke, Buchh. 
Neustetiin: F. A. Eckstein, Buchhdl. 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Ortelsburg: II. A. Moslehner. 
Osterode we P. Minning, Buch. 
Pelplin: Ad. Langenstrassen, 
Po 2 W. Bergau. 
Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchh. 
Putzig: H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 
Rehden: Paul Lehmann, 
Riesenburg: Rich. Schultze. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg:. Kamenskı. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdoͤlg. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdl. 
Schloppe: L. Schulz, Wende 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski. 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams. 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft, 
Schubin: T. H. Mietzner. 
Schwetz a/ W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher. 5 
Strasburg Wpr.: A. Fuhrich. 
Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Stuhm: F. Albrecht, Buchdruckerei. 
Thorn: Justus Wallis, Buchhandlg. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Willenberg: F. Dudek. 
Wollstein: E. J. Scholz Ww., Buchh. 
Wongrowitz: WW. A. Kremp's Buchh. 
Wreschen: Witti 507 Büchhoͤlg. 
Zempelburg: B. Schulz. 


Danziger Rübluchen, 
Leinkuchen⸗Mehl ſowie 
Roggen⸗ und Weizenkleie 


emp flehlt [2222 
C. F. Piechotika. 


£ Harz, Kanarienvögel 

Ä 7 eigener Zucht, prachtv. fleiß., 

7 liebliche Sänger, ſehr zahm, 
f ſchön in Gefieder, zum Preiſe 
von 8, 9 u. 10 Mark. Nach 
außerhalb gegen Nachnahme. 
2521 G. Grundmann, Thorn. 


Ein Polyphon 


. 5 u e iſt preiswerth zu ver⸗ 


aufen. nn in der Exped. des 


Gel unter Nr. 193 


J Sartguß-Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliſfen und geriffelt, 


Porzelau⸗Nühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 
1679 Maſchinenfabrik. 


— nen: ne rn ng 


Aus Werdergewehren umgeänderts — . 
FJinterlader- 


Pürschbüchsen, Cal 11 m/m à M 10,17 
14. Scheibenhüchsen, Cal. 11 eh, ä 1 
15. 17, 20. Schrotflinten, Cal. 32 — 13,5 
m/m & M. 10, 11, 12.50, solid, sicher und 
vorzüglich im Schuss, vorrätkig. Ferner 
9 — 1 Büchstlinten, Drillinge, 
Techins, Revolver nebst Munition pp unter 
Garantie. Nur beste Construetionen und 
solide Arbeit bei civilen Preisen. Preis- 
verzeichnisse umsonst und portofrei. f 
Simson & Co. vormals Simson & Luck. 


Gewehr-Fabrik in Suhl. 


30 Centuer Zwiebeln 


a 2,50 Mark, hat noch abzugeben 
22151 Kerber, Woſſarken. 


r an, 
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Veberraschend 

ın ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 
alle Arten Hautunreinigkeiten 
u. Hautausschläge, wie Flechten, 
Finnen, Mitesser, Leberflecke etc. ist 
anerkannt: 6390 

Bergmann’s Carboltheerschwefelseife 
v. Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(m. d. Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
a Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser i.Graudenz 
St. Szpitter in Lessen. 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Beutſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülpe. [2592 

„Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Beben, Garnen und allen 
brig. Fiſcherei-Herüthſchaſlen 


reichlich verſehen, Aufträge werden 
prompt ausgeführt. (21101 


A. Hardt, Osterode Ostpr., 


Netzfabrik⸗Depot. 


Dank. 


Mehrere Jahre litt ich an einem furcht⸗ 
baren Magen⸗ und Leberleiden, ver⸗ 
bunden mit Darm⸗Katarrh. Ich ſtand 
ſchreckchliche Schmerzen aus und brachte 
viele Nächte ſchlaflos zu und war ſogar 
eine Zeit lang vollſtändig arbeitsunfähig 
Alle Mittel verſuchte ich ohne jeden Er⸗ 
folg, ich konſultirte viele Aerzte, wehen 
es aber trotz vieler Mühe nicht g Kang, 
mich, von den Leiden zu ien. 
Schließlich auf den Rath eines Berannten 
wandte ich mich an den homöopath. 
Arzt Dr. med. Volbeding in Düsseldorf, 
Königsallee 6, welcher mich ſchon in 
kurzer Zeit von meinem Leiden befreite. 
Ich kann deshalb Herrn Doktor Bol- 
beding nicht genug danken und empfehle 


denjelben allenleidenden Menſchen. 
peldorf b. Mülheim a. d. Ruhr. 
Friedr. Barlen. 
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Weihnacht, 


Tannenbaum, grüner Baum, 
Weiß befchneit, 
In des Waldes tiefdunflem Raum 
Trägſt du dein Feierkleid. 8 
Genommen aus der Gefährten Kranz 
Hin in das fremde Haus, 
Strömſt du dennoch herrlichen Glanz, 
Freude und Friede aus. 

Ja die heilige Nacht 

Hat dies Wunder vollbracht. 


Gottesfohn, Jeſuskind, 
Oben warſt du 
In der Himmelsluſt rein und lind, 
Selig in göttlicher Ruh. 
Nun liegſt in Krippe und Bettlergewand 
Du in fremdem Gezelt, 
Aber doch Licht im dunklen Land 
Und der Heiland der Welt. 
Ja, die heilige Nacht 
Hat dies Wunder vollbracht. 


Jugendzeit, goldne Seit, 
Ferne biſt du; 
Ernſtes Ringen und heißer Streit 
Nahmen uns längſt die Kuh. 
Boch heute zaubert ein ſeliger Traum 
Wieder der Jugend Land 
Uns hier unter den Tannenbaum; 
Sorge und Sweifel entſchwand: 
Ja, die heilige Nacht 
Hat dies Wunder vollbracht. Ebel. 


c Ein Mutterherz. Nachdr. verb. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Arnold Wellmer. 
III. 


Mutterherz, o Mutterherz! 
Deine liebevolle Regung, 
Dieſe fluthende Bewegung, 
Dieſe Wonne, dieſen Schmerz, 
Senkte Gott, nur Gott in Dich! 
Schubart. 


Wie ſchnell die zehn Jahre wieder dahin gerollt find 
Aber das alte Pfarrhaus am Harzberge mit feinen rau⸗ 
ſchenden Tannen und ſchlummernden Gräbern und liebe⸗ 
athmenden, freudehoffenden Menſchenherzen! 
Die Tannen ſind inzwiſchen noch ſtolzer in die Luft ge⸗ 
wachſen und ihre unterſten Zweige breiten ſich noch tiefer 
und weiter über die Gräber aus. Auch die Gräber ſind 
gewachſen, Reihe auf Reihe, und manch’ altes Kreuzlein 
hat der Zeiten Zahn zernagt und der Sturm umgeworfen, 
und neue prunkende Kreuze und Denkſteine ſind dazu ge⸗ 
kommen. . a 
Auch im Pfarrhauſe ſind die Jahre gewachſen und mit 
ihnen die Menſchen. Die Alten in den Spätſommer — 
die Jungen in den berauſchenden, vollblühenden Frühling 
inein. 
e Der Pfarrer und die Pfarrerin ſind auch etwas in die 
Breite und Runde gewachſen, aber immer noch ein würde⸗ 
voll ſtattliches Paar. Nur die Bibliothek Frau Juſtinens 
hat auch in den letzten zehn Jahren um kein Blättchen zu⸗ 
enommen. Dagegen ſind Juſtin und Bylla wie die Tannen 
n die Höhe geſchoſſen: Der ſchöne Blondkopf wie eine 
ſchlanke, ſtolze Edeltaune, friſch und kräftig, eine voll⸗ 
blühende, reine Jünglingsgeſtalt, — das reizende Schwarz⸗ 
köpfchen wie ein zierlich Lärchenbäumchen im zarten Früh⸗ 
lingsgrün, mit purpur roſigen Blüthenknospen. 

Auch mädchenhaft ſittiger iſt die einſt ſo wilde Bylla 
geworden. Sie klettert nicht mehr auf die Bäume, balan⸗ 
zirt nicht mehr auf dem Gartenzaun und geht nicht mehr 
auf den Händen. Sie tanzt nicht mehr wie ein Irrwiſch 
mit ihrem eigenen Schatten im Garten, und auch die 
Schürzen und Tücher der Pfarrerin ſind vor ihrem Ver⸗ 
kleidungsſpiel ſicher. Aber ein ſeltſam phantaſtiſch Weſen 
iſt ſie noch immer, voll 5 Aumuth und bezau⸗ 
bernder Lieblichkeit. Sie ſtreicht gern weit durch die Berge 
und Wälder umher, in den ſchwarzen Locken leuchten wilde 
Blumen oder rothe Beeren und Epheuranken. So haben 
die Leute aus der Stadt kopfſchüttelnd ſie oft auf den 
wilden Felſen der zerklüfteten Teufelsmauer bemerkt: laut 
prechend oder ſingend und mit den Armen ſeltſam dazu 
uchtelnd .. . wie beſeſſen! Und eine Stimme hat fie — 
o hell und volltönend und weitſchallend — — und dabei 
och ſo wunderſüß, daß bei ihrem Singen Einem das Waſſer 
in's Auge ſteigt, man mag wollen oder nicht. Kann man 
dergleichen Teufelskünſte wohl einem ehrbaren Chriſten⸗ 
mädchen im ganzen Harze nachſagen? Des Herrn Pfarrers 
Taufwaſſer hat über die ſchwarze Hexe — die Zigeunerin — 
doch wohl keine rechte Macht gehabt. Sie war bei der 
Taufe ja auch ſchon fünf Jahre alt. Und bis dahin kann 
der Satan — Gott ſei bei uns! — ſich ſchon recht hübſch 
feſt in ſolch' einem ungetauften Herzen einniſten! 

Aber der Pfarrer und die Pfarrerin müſſen total mit 
Blindheit geſchlagen fein, daß fie ſolch' Teufelsſpiel dulden 
und ſogar ihren Juſt dran Theil nehmen laſſen. Denn 
wenn der Juſt in ſeinen Studentenferien von Berlin nach 

auſe kommt — läßt er ſich da nicht gleich von der 
warzen Hexe in den Wald und auf die Teufelsfelſen 
chleppen — und ſchreit und ſingt und hantirt da mit ihr 
um die Wette? Und auch der Juſt hat eine gewaltig helle 
Stimme — wie eine Glocke. Was treiben ſie da mit⸗ 
einander? Nichts Gutes! Wenn man aber der Pfarrerin 
aus reiner Nächſtenliebe einen freundlichen Wink über dies 
Teufelsſpiel mit der Zigeunerin geben will, ſo ſetzt die 
gleich ihre hochmüthige Muttermiene auf und ſagt: Mein 
Juſtin übt ſeine Stimme als angehender Prediger im Laut⸗ 
und Deutlichſprechen. Und daran habe ich meine Freude. 
Was für eine Stimme ein Prediger haben muß, um eine 
weite Kirche zu füllen und die Herzen ſeiner Zuhörer zu 
demegen, das muß ich als Pfarrfrau wohl am beſten zu 

ern wiſſen. Und wenn mein Juſtin ſpäter 
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Pfarrer die Liturgie u N b 
ſchön ſingen kann, was nur wenigen Predigern gegeben 
iſt, ſo ſoll ſeine zukünftige Gemeinde Gott dafür danken. 
Und was mein Juſtin kann, werdet Ihr Weihnachten 
hören, denn dann wird er ſeine erſte Predigt in unſerer 
Kirche halten! a 

So gehen die menfchenrichtenden Zünglein im ſtillen 
Harzſtädtchen nun ſchon lange hin und her — her und hin. 

Und jetzt iſt Weihnachten! Es läutet ſchon zum dritten 
mal zur Chriſtmette. Zwiſchen Juſtin und Bylla tritt die 
Pfarrerin in die kerzenerhellte, menſchenvolle Kirche. Wie 
ihr Geſicht, ihr Auge leuchtet von Mutterglück und Mutter⸗ 
ſtolz! Sie fühlt mehr, als daß ſie es ſieht, wie ein Wogen 
durch die Kirche geht und alle Augen ſich auf ihren ſchönen, 
ſchlanken, herrlichen Sohn richten. Darunter manch’ ſeh⸗ 
nendes Mädchenauge aus den vornehmſten und reichſten 
Häuſern des Städtchens. Aber die 3 denkt bei 
ſich: „Guckt nur, Ihr armen, hübſchen Gänschen, nach 
meinem Juſtin, denn er iſt es werth, angeguckt zu werden, 
wie Keiner in der Stadt. Aber ich rath' Euch, verbrennt 
Euch nicht die armen kleinen Herzen an ſeinen Augen. 
Denn für Euch iſt mein Juſtin nimmer gewachſen! Ihr 
ſollt's erleben, er wird noch ein berühmter Prediger in 
einer großen Stadt — Superintendent — Konſiſtorialrath 
— ja, am Ende gar ein königlicher Hofprediger, und die 
haben die Wahl zwiſchen Gräfinnen und Hofdamen 
Und morgen predigt mein Juſtin! Da ſollen Euch die 
Herzen und die Augen übergehen!“ 

Springe nicht, armes, ſtolzes, thörichtes Mutterherz! 

Der Juſtin hat keinen Blick für das Aufſehen, das er 
in der Kirche macht, auch nicht für die ſehnenden Mädchen⸗ 
augen. Da Bylla in der Stadt keine Freundin, keinen 
Umgang hat — da er ſchon als Knabe ſah, wie die jungen 
Mädchen ſich bei jeder Gelegenheit hochmüthig — ja, ſcheu 
von dem heimath⸗ und namenloſen Kinde der armen Land⸗ 
ſtreicherin abwendeten ... da wollte auch er von den 
Stadtleuten nichts mehr wiſſen. Selbſt mit ſeinen Schul⸗ 
und Spielkameraden kam er auseinander, als ſie lieblos 
darüber lachten und ſpotteten, daß er als großer Junge ſo 
viel mit der kleinen Zigeunerhexe ſpiele und ſie oft ſtunden⸗ 
land auf den hängenden Zweigen der Friedhofstannen 
ſchaukele ... Erſt prügelte er die Jungen durch und dann 
kehrte er ihnen für immer den Rücken und ging und ſpielte 
nur noch mit ſeinem Schweſterchen. 

Aber wie unruhig — wie unaufmerkſam der Juſtin 
heute während des Vaters Chriſtpredigt im Pfarrſtuhle 
neben der Mutter ſitzt! Und wie blaß er iſt! Seine 
Lippe zuckt und ſein Auge glüht! So oft er aber Bylla's 
Blick begegnet, huſcht eine fieberhafte Röthe über ſein 
ſchönes, edles Geſicht. 

Das Mutterauge hat dieſe Unruhe und Bläſſe längſt 
bemerkt. Schon am erſten Abende, da Juſtin nach Hauſe 
kam. Aber — der gute Junge hat zu viel ſtudirt. Es 
wird heut' zu Tage gar viel beim theologiſchen Examen 
verlangt. Und dazu morgen — die erſte Predigt! Das 
iſt keine Kleinigkeit. Aber wie will Mutter Juſtine ihren 
Liebling auch die ganzen Ferien über pflegen! Sogar 
während ihres Reinhold's Predigt — Gott und ihr lieber 
Pfarrer werden dem ſorgenden Mutterherzen die Sünde 
verzeihen! — hat ſie noch geſchwind einmal ihren ſtattlichen 
Küchenzettel für die Feiertage durchlaufen. Und ſie war 
zufrieden mit ſich. 

Ein Herz, das Demuth übet, 
Bei Gott am höchſten ſteht; 
Ein Herz, das Hochmuth liebet, 
Mit Angſt zu Grunde geht. 
Ein Herz, das richtig iſt 

Und folget Gottes Leiten, 

Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chriſt! 


Mit dieſem Schlußliede entläßt der Pfarrer ſeine Ge⸗ 
meinde unter den Chriſtbaum. 

Mutter Juſtine, nimm's Dir zu Herzen, daß dies Herz 
nicht zu grauſam in ſeiner ſtolzen, hochmüthigen Mutter⸗ 
liebe getroffen werde! 

Zum letzten male brennt heute der fröhliche Chriſt⸗ 
baum im Pfarrhauſe: Deinem guten Reinhold — Deinem 
Juſtin — Dir ſelber! Und noch ehe er erloſchen iſt — — 
ſteigt die lauge ſchaurige Erdennacht herauf, die erſt endet 
— im Grabe! 

Was glänzt auf Juſtin's Platz unter dem Chriſtbaum 
ſo duftig weiß? 

Die Mutterliebe hat ſich's nicht nehmen laſſen, ihrem 
Herzensſohne für ſeinen Ehrentag auf der Kanzel das erſte 
weiße Halstuch und die erſten Bäffchen kunſtvoll zu nähen 
und die Symbole von „Glaube! Liebe! Hoffnung!“ hinein⸗ 
zuſticken — — wie vor jetzt 21 Jahren ihrem Reinhold. 
Und jetzt will die jubelnde Mutterliebe auch gleich ſehen, 
wie dem jungen Hochehrwürden die neuen Bäffchen zu des 
Vaters altem Talar ſtehen 

„Geſchwind den Rock herunter, mein Juſtin — die Mutter 
will Dich unter'm Chriſtbaum zum Pfarrer ſchmücken!“ 

Wie wird der Juſtin da ſo todtenblaß und aus den 
Augen ſtürzen ihm große Thränen und die ſchmerzlich 
zuckende Lippe ſtammelt: „Vergieb mir, Mutter — vergieb 
mir, Vater — ich kann nicht — kann morgen nicht predigen 

. ich kann kein Pfarrer werden..“ 

Dann iſt es todtenſtill in der Stube. Nur ein Tannen⸗ 
zweig kniſtert am Chriſtbaum, augeſengt von einem 
Flämmchen 

Vater und Mutter ſind wie erſtarrt. Sie können es 
noch gar nicht faſſen, daß ein goldener Traum, an dem 
ihre Elternliebe ſeit vollen zwanzig Jahren mit ſo viel 
Herzensluſt und frommem Eifer fort und fort gebaut hat, 
plötzlich einſtürzen ſollte — alles Glück ringsumher be⸗ 
grabend. Schon in der erſten Stunde, als ihr Kind nackt 
und bloß im zitternden Mutterarm lag und der Vater mit 
gefalteten Händen jubelte: „Ein Junge, Juſtine, ein kleiner 
Pfarrer!“ — da ſtand es bei ihnen ohne viele Worte feſt: 
ja, ein Pfarrer, wie der Vater — wie beide Großväter — 
wie die Urgroßväter in ihren verſchollenen Gräbern 
Und die ganzen zwanzig Jahre haben fie nie auch nur mit 
einem ha 


könne etwas anderes werden wollen, als Pfarrer! 


die Abendmahlseinſetzung wunder⸗ 


ben Gedanken es für möglich gehalten: ihr Juſtin 
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Und jetzt 


tritt dieſer Gedauke mit einer furchtbaren 
Klarheit als Wort vor ſie — als Wort aus dem Munde 
ihres einzigen — über Alles auf Erden geliebten Sohnes! 

Laut weinend bricht die Mutter auf einem Stuhle 
unter dem fröhlichen Lichterbaum zuſammen. Der Pfarrer 
muß ſich mit der Hand auf den Weihnachtstiſch ſtützen und 
ſeine Stimme bebt, da er leiſe beginnt: i 

„Mein Juſtin — mein armer Sohn, Du biſt krank. Ich 
hal 3 Dir gleich angeſehen, als Du vorgeſtern Abend ans 
kamſt. Du haſt zu viel ſtudirt. Deine Nerven ſind über⸗ 
reizt. Und dann das Kanzelfieber ... Ich kenne es. Du 
wirſt alſo morgen nicht predigen. Ich werde eine alte 
Predigt halten. Und Du wirſt Dich recht ausruhen und 
von der Mutter pflegen laſſen — und wenn Du Dich ganz 
kräftig fühlſt, wirſt Du mir ſagen, wann ich meine liebe 
alte Kanzel für Dich frei Halten ſoll ... Sylveſter — 
Neujahr — wann Du willſt ...“ 

Der gute Vater! Stürmiſch wirft Juſtin ſich an die 
treue Bruſt. Aber dann ſchüttelt er traurig die goldenen 
Locken: 

„Mein armer Vater, nein, wir dürfen uns nicht wieder 
einzulullen ſuchen in den alten lieben Gewohnheitsglauben, 
an dem Ihr ſo viele Jahre lang in Liebe und Hoffnung 
gehangen habt. Ich weiß nur zu gut, wie ſchwer es Dir 
und der Mutter werden muß, dieſen Glauben — dieſe 
Hoffuung zu laſſen. Aber da das erſte Wort geſprochen 
iſt, muß heute noch Alles in uns und zwiſchen uns klar 
werden. Vergebt mir in Eurer überreichen Liebe: ich kann 
kein Pfarrer werden! Mir fehlt dazu der wahre innere 
Beruf — — mir iſt draußen in der Welt der rechte Kirchen⸗ 
Glaube verloren gegangen ...“ 

„Mein lieber Sohn, Du wirſt mit Gottes Hülfe dieſen 
Glauben und die Freudigkeit am Predigen von Gottes 
Wort wiederfinden — wenn Du ihn recht drum bitteſt! 
Deine Eltern werden Dir inbrünſtig bitten helfen. Und 
der liebe Gott wird Geduld mit Dir haben — und Vater 
und Mutter auch!“ 

„Es iſt zu ſpät, mein Vater. Gott hat mir inzwiſchen 
einen anderen Beruf gezeigt, zu dem mein Herz mit voll⸗ 
ſter Freudigkeit drängt. Ich habe Euch nicht darüber ge⸗ 
ſchrieben, um Euch nicht zu beunruhigen, bis Alles ent⸗ 
ſchieden. Schon im vorigen Winter haben wir Studenten 
in Berlin eine lateiniſche Komödie des Terenz an 
Mit Beifall — und mir ſprach man das entſchiedenſte 
Talent zu. Einer der erſten und angeſehenſten Hofſchau⸗ 
ſpieler erbot ſich, mir Unterricht zu geben ... und vor 
vierzehn Tagen bin ich unter fremdem Namen als Mor⸗ 
timer — als Don Carlos — als Romeo mit entſchiedenem 
Erfolge aufgetreten ... Mir iſt ein glänzendes Engage⸗ 
ment angeboten und mir fehlt zu meinem vollen Glück 
nur Eure Verzeihung und Euer Segen — — Euer Segen 
auch für meine Sibylla — mein Lieb — mein Weib...“ 

Juſtin hat die Hand des zitternden braunen Mägdleins 
erfaßt, um fie zu Vater und Mutter zu führen ... Aber 
da ſpringt die Pfarrerin auf, wie von der Natter geſtochen. 
Ihre Thränen ſind verſiegt und ihr Lachen gellt höhniſch 
— ſchaurig durch die Stube. 

„Alſo das war's! Dieſe undankbare Schlange — dieſe 
Zigeuner⸗ und Komödiantenbrut hat uns mit ihren falſchen 
blanken Augen und ihren ſchmeichelnden Teufelskünſten 
unſer armes Kind verführt — geſtohlen! Verflucht ſei die 
Stunde, da ich dieſe Betteldirne, dieſes Heidenkind, dieſen 
Abſchaum der Landſtraße in mein Haus aufnahm! Ver⸗ 
flucht jeder Biſſen, den fie an meinem Tiſche aß! Ver⸗ 

ucht 2 


„Mutter! Mutter! Halt ein!“ 6 
i „Suftine, verſündige Dich nicht am heiligen Chriſt 
abende!“ 

Aber das von ſeiner ſtrahlenden Sonnenhöhe herabge⸗ 
ſtoßene Mutterherz iſt außer ſich: i 

„Mit meinem Fluche ſtoße ich dies ſchwarze Hexenkind 
— dieſe Zigeunerbrut heute am heiligen Weihnachtsabend 
aus meinem Hauſe, deſſen Schwelle — deſſen Heiligthum 
ſie ſo ſchändlich entweiht hat! Hinaus mit Dir, Ver⸗ 
worſene — hinaus in Nacht und Schande und Elend! 
Stirb an der Landſtraße, wie Deine gottverlaſſene ſchwarze 
Mutter a 

„Zu viel, Mutter, zu viel der Schmach für ein armes, 
unſchuldiges Mädchen, das Dir nie die Sonne getrübt und 
dem Dein eigen Fleiſch und Blut ſich in heiliger Liebe vor 
Gott verlobte — bis an's Grab! Und hier, vor Gott und 
vor meinen Eltern wiederhole ich den Schwur: Sibylla 
wird mein ehrlich Weib!“ 

Hoch aufgerichtet, mit flammenden Blicken, die Locken 
gefeuchtet von kalten Schweißtropfen, ſteht Juſtin da neben 
dem blinkenden Tannenbaum, mit ſtarkem Arm die halb 
ohnmächtige Geliebte an die wogende Bruſt drückend. 

„So habe ich keinen Sohn mehr! Du haſt gewählt 
zwiſchen dem Mutterherzen und — ihr! So zieh' mit ihr 
hinaus in's wilde, luſtige Komödiantenleben — hinaus in 
Sünde und Schande — — mit der Mutter Fluch!“ 


Wie grabesdumpf die Worte verhallen! Ja, die Mutter⸗ 
bruſt iſt zum Grabe geworden. Alles iſt drin erſtorben 
und begraben: Glauben und Lieben und Hoffen! Wie er⸗ 
ſtorben ſtarrt auch das todtblaſſe Geſicht und das weit 
offene Auge auf die Thür, durch die ihr Sohn geflohen — 
mit dem Mutterfluch — auf immer! So ſteht ſie noch 
lange regungslos auf demſelben Fleck ... Sie weiß ſelber 
nicht, wie lange. 

Weinend kniet der Pfarrer neben ihr und betet: „Des 
Vaters Segen baut den Kindern Häuſer, aber der Mutter 
Fluch reißt ſie wieder nieder! Barmherziger Gott, nimm 
dieſen Fluch von meinem unglücklichen Kinde und laß ihn 
nicht für immer verloren gehen. Führe ihn in Deiner 
Br * zu ſeines Vaters Hauſe — meinen verlorenen 

n 


Die fröhlichen Lichter vom Taunenbaum find kuiſternd 
erloſchen. In dem verödeten Pfarrhauſe ſteigt die lange, 
eiſige, dunkle Nacht herauf. 1 

Als der erſte Chriſttag anbricht, ſteht die unglückliche 
Mutter da mit ſchneeweißem Haar. Auch der Pfarrer i 
in dieſer Nacht um Jahre gealtert. . 

7 8 2 


f — 


Mid wiebek find zehn Jahre ſeit jenem grauſigen Weihe 
nachtsabend hingegangen. 
Der Pfarrer wollte im Sommer darauf über das Evan⸗ 


bon melnem Herzen! 
Traum! Mir träumte, Du ſeieſt groß geworden und hätteſt 
Deine Mutter um einer anderen Liebe willen verlaſſen und 


Das war eln langer — langer bifer 


elium vom „verlorenen Sohne“ predigen. Mit welchem | fie habe Dich darum verflucht — verflucht... -Eutjeß- | I. April 95, bis 15. Januar 95, beim Magiſtrat. — Gemeinde⸗ 
en Herzen! Aber er hoffte das erſtarrte Mutterherz | liches Wort! ... Oder hätte ich dennoch nicht geträumt und Bun a 5 irer, Lugau, 1500 Mk., Caution 3000 Mk., 
iner Juſtine damit zu erwecken. und träumte jetzt einen wunderſüßen Traum aus alten 1. Februar 95, bis 31. Dezbr. cr. beim Gemeindekirchenrath. bei B 
Wie oft erſtickte ſeine Stimme im Schluchzen, als er | jeligen Tagen? Möchte ich nimmermehr erwachen BEE: Kran 
das Bild des verlorenen Sohnes malte, der, nachdem er Und dann knien ein ſchlanker Mann mit goldenen Locken] Thorn, 22. Dezember. Gelreidebericht der Handelskammer. Tul 
Alles durchgebracht, hungernd die Säue hütete. In der] und eine zitternde, bleiche Frau vor ihr und ſchluchzen: ‚(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
ganzen Kirche blieben nur zwei Auge trocken — zwei arme, „Nein, Mutter, es ift kein Traum — wenn Du nicht nich Beiden mk. 129.30 Pb pell trocken 128 MI 189 ae 
thränenloſe Mutteraugen. wirft. Um unſeres unſchuldigen Kindes willen vergieb Pd. hell 128 Mt. — Roggen ſehr ſchwaches Angebot, unber⸗ 
„Und er begehrte ſeinen Bauch zu füllen mit Träbern, Deinem armen verlorenen Sohne! Mutter, wenn Du ändert, 122 Pfd. 106 Mk. 123-4 Pfd. 107 Mk. — Gerſte Mittel⸗ er 
die die Säue aßen; und Niemand gab fie ihm. Da ſchlug] wüßteſt, wie auch wir gelitten — gebüßt!“ ee nn er beſeht Mk. 
- . 8 8 a a ſich pe und fam an . Und ee Br 5 alle ag weinend — jauch⸗ bernachläſſigt. * : Mk, beſetzte ganz 
ater. Da er aber noch ferne von dannen war, ſahe ihn | zend umſchlungen: ihren Inſtin und fein Weib und fein | Smehrfkrei 3 De: 
in Vater und jammerte ihn, und lief und fiel ihm sa Kind — — dum ſie nimmer wieder zu laſſen! 5 u „ 5 
ſeinen Hals und küßte ihn... .“ Ja, des Mutterherzens Liebe iſt unſterblich! Scheint ne ak. 1.80 — eg eme: erden ſuperfein ir 0g 16 0 le lf. 14.68 5 
Da verſagte dem Pfarrer die Stimme und er brach | fie auch oft im Erdendunkel troſtlos erloſchen — ein ein⸗ fuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. O und 1 ME. 9.00, fein Nr. 1 Mk. 8.08, Zellir 
zuſammen. Man trug ihn todt von der Kanzel. Ein ziger Himmelsſtrahl vermag fie wieder zu entzünden. NER Ateier Weizen- pro 50 Rile DT. 8,60, Roggene f 2.30. Grnupenabfad Wi. ==, etwa 
Herzſchlag hatte ihn getroffen. Die Pfarrerin begrub ihn Hier war's der Weihnachtsengel! Sraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk 12,50, mittel Mk. 11,00, 
an der Altarniſche und pflanzte Lebensbäume an ſein Grab ö | 12.00, Gerten Nr, 7 Mi. 14.00. Gefen Ar 8 Al. 10.00, Hafer Mf. 14:00. ganz 
und zog in das Wittwenhäuschen daneben ... Aber fie ER Bromberg 22 S Amtlicher Handelskammer -Bericht ſchni 
n / ab ae Bere BE Dre vo; 
on Juſtin ex 7 .. ie Gaſt⸗ und Schankwirthe können m Se, I bi 3 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte! 5 „ Brau⸗ 
Briefe. a Berg Bi: m nr gt Ari nehungung bet Deisyoligeibehdrbe ihr Gewerbe über die Polizei⸗ bia 107—120 Mk. — Lafer, 25 gi 4 ger äuße 
die Brie ee f ſtunde hinaus ausüben. 2) Beſondere Vorſchriften darüber, was billiger. — Futtererbſen 10 115 Mk., Kocherbſen 125—140 
te iefe abnahı Aber ſie öffnete fie las keinen.] der Höfer verkaufen darf, find nicht vorhanden, jedoch darf der- | Mark. — Splritus 70er 31.50 Mk. an 1 


Sie legte ſie unerbrochen in die Schieblade, wo ihr Todten⸗ 
hemde ſchon lange parat lag. Die Briefe ſollte man ihr 
unerbrochen mit in's Grab legen. Zuletzt blieben auch die 
Briefe aus. 

In der Stadt wußte man aus den Zeitungen von Juſt 


ſelbe nicht den Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus be⸗ 
treiben. Hierzu iſt, wie zur Schankwirthſchaft, die Konzeſſion 
erforderlich. Der Verkauf von ſpiritnoſen Getränken in ver⸗ 
ſiegelten Flaſchen gehört ebenfalls zum Kleinhandel. 

100 F. Die Einſtellung von Zwei⸗, Drei⸗ und Bierjährig- 
Freiwilligen kann in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März er⸗ 
folgen, findet jedoch in der Regel am Rekruten⸗Einſtellungstermin 


ofen, 22. Dezember. Spiritus. Loco ohne Jaß (50er) 49,10, 
do. loco ohne Jaß (70er) 29,60. Still. 

Verliner Produktenmarkt vom 22. Dezember. 
Weizen loco 120—139 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
134,50 Mk. bez., Mai 139,25—139 ME. bez. 

Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef., a es 


Paſtor zu erzählen: er und ſeine Frau — die kleine inioweit $ fi ö jr e 4 114,50 Mk. bez., April 117—117,50—117,25 Mk. bez., Mai 118 

| ee Fee - z und nur inſoweit jtatt, als Stellen verfügbar find. Wenden Sie 22 2 ez Apr : 720 Nek. bes., Mai —— 

— Zigeunerhexe — ſeien weitberühmte und gefeierte ſich unter Beifügung eines Meldeſcheins au das Jufanterle⸗Regt. a 0 Kilo 92175 Mr. nach Qualität gef Ein 

4 2 i „ “ x sn ß ö 2 cr Ife . . „9 nt, N : » f FH 11 3 } r | — 2 a 5 lite 5 6 i 1 
hauſpieler geworden, und fie verdienten ſpielend jo viel | Nr. 141 in Graudenz, an das Infauterie⸗Regt. Nr. 61 in Thorn Safer loco 106140 k. per 1000 Kilo nach Qualität gef, beste 


Geld, daß man zwanzig Harzpfarrer davon beſolden könne. 
— Die einſame alte Fran dort oben auf dem Kirchberge 
aber wollte ſolche Geſchichten nicht hören, als man auch 
ihr die frohen Zeitungsnachrichten brachte 

Und ſo iſt's dunkel geblieben in ihrem Häuschen und in 
ihrem Herzen — alle die vielen traurigen Jahre hindurch 
— auch heute, am fröhlichen, geſegneten Chriſtabende. 


1geſetzlichen oder polizeilichen Beſtimmungen vorhanden. Gegen 


oder an das Oſtpreußiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 10 in Allen⸗ 
ſtein. Den Meldeſchein haben Sie beim Landrathsamt zu bean⸗ 
tragen und zwar unter Vorlegung nachſtehender Schriftſtücke: 
1) der Einwilligung des Vaters oder Vormundes, 2) einer polizei⸗ 
lichen Beſcheinigung, daß Sie durch Zivilverhältniſſe nicht gebunden 
ſind und ſich untadelhaft geführt haben. 

Nr. 502 K. B. Darüber, wie viele Male im Jahre ein Gaſt⸗ 
wirth einen Ball oder Tanzvergnügen abhalten kann, find keine 


die verweigerte Erlaubniß des Amtsvorſtehers zur Abhaltung 


mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—125 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futtern. 
116 —125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 

Rüböl loco ohne Jaß 42,5 Mk. bez. 

Magdeburg, 22. Dezember. Zucker bericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,20— 9,30. Kornzucker excl. 88% Rendement 
8,60—8,80 neue 8,70 8,80. Nachprodukte excl, 75% Rendement 
5,80 6,50 Ruhig. 


; 3 : : 5 s re > one 10 tettin, 22. Dezember. ; tt Weizen loco fti 5 
Doch nein — da öffnet ſich ja die Thür zu der dunklen] eines Balles iſt die Beſchwerde an das Königl. Landrathsamt zu Le EEE a} + Eee a: 3 in sch 
Stube und heller Lichterglanz quillt hinein! Der Weih⸗ richten. cu. II I Roggen loco ſtill, 111—114, per Dezember 114,50, ver April⸗ heits] 
nachtsengel iſt's, ein kleiner Knabe mit langen goldenen 3 5 8 3 3 er At 8 ge 1 ur 1 5, . kauft 
m | 9 NI ies Silber, 0 er Seide durchwirkt, mit einer Haten⸗ richt. Loco unv., ohne Ja er 31,40, per Dezbr. —, pe erg 
zn und Ae leuchtenden blauen Augen. Ein weißes vorrichtung zum Tragen um den Leib verſehen, anzulegen. Ferner Abril⸗Mial —. 5 N b e 50—7 
ewand umwallt ihn, ein Epheukranz ſchmückt ſeine dieſelben arte Epaule us st Tr 
. g * 1 find dieſelben auch zum Anlegen der Epauletts aus den vergoldete 8:81 8 Nr 
dene In der Kan ee. — einen friſchen, grünen eh Da ee ey ey 2 9 eee eee e BE 
annenzweig, mit Lichtchen überſäet. Und er trit ehend, berechtigt. Füllung von ſchwarzem Sammet, Unterfutter i dell in die Redaktion, dem Publi j 
Die — hr es mit dem bralen era 6 1 Silberkreſſe befehl, e ene ee eee eee een "ae — 5 C. B 
= „ vn = * N 2 * 1 ele 0 — 
jagt mit ſüßer, klarer — ach, jo wohlbekannter Kinder⸗ A. 
imme: Landwirthſchaftlicher Briefkaſlen. Henneb erg - Seide ich m. 
Vom Himmel hoch, da komm i er, G. M. in K. Die Breitenburger Race iſt eine Niederungs⸗ 2 a 1 = 
Ich e euch’ — neue ne ven race, beuaunt nach der Stadt Breitenburg in Schleswig⸗Holſteln; — nur acht. wenn Re 1 etre in we 
Der guten Mär bring' ich ſo viel, Vene und len 5 * Fee d iſt ſie heimiſch. Der ee BA 3 240 verſch Anal. 25 Gar; 
+ ezug von Kälbern geſchieht a j irch ei siebi 1 . 4 f > ei 1 K 
Davon ich ſingen und ſagen will! wir Been als ſolchen Bere WarnıßAorieniverder, derselbe 2000 3 ane i e ıc.), porio-_und ateuerirei in Bedi 
Da wird es plötzlich hell in dem dunklen Herzen der on e GEIPERERE SFR INNEREN Seiden-Fabrik . Eenneber (k. k. Hoil.) Zürich. ie 
— en ” en ſchluchzender Schrei ringt ſich aus ihm — — Ve Ernie et- area 1 = b E | Ar. 
408 und die jo lange, lange entbehrten Thränen ſtürzen Of 
” 1 > 4 — [Offene Stellen.] Beſoldete Stadtraths⸗Stelle 
ihr ſtrömend aus den Augen und die alte, faſt erftorbene | Wittenberge, 2400 bis 3000 Mk. 1 April 95, bis 2 5 95 . Paed ium Ostrau b. Filehne a 
Mu { ju! i 1 118 gr im & or. 5 a ee A e ac agogin 8 5 
tterliebe jubelt in den alten ſüßen Tönen: beim Stadtverord Vorſteher. — Schlachthofverwalter, Sala | Lehr- und Erziehunesanstalt auf dem Lande. Gymnas.- u. 
„Mein Juſtin — mein Kind — mein Alles! So hab' halbe AT eee Far nden 75 x He ee "Entlassungsprüfung. berechtigt zum einjähr. zweit 
ich Dich endl e Dich nimmer mehr | bach in Schleſ, 1200 bis 1500 Mer, valdigſk bein Magistrat dar Dienst. Prospekte besagen das Nähere. Kohle 
eee Lr ee ee / NEELEEIELETETEEIESENE = PLEITE ELTERN a e SEE NER un” ee Bern) „SZ Nee De nn kohle 
— ͤm eee kate, ————T——————— . . —— fabri 
N Für Flachs und Hede tauſcht Krüftiges, gängiges, als M 8 > Schön 
Goa De 1 Neuban Garn, Leinewand, Bezügenzeng, N Wg ne Nein f A 
über das einer Genoſſenſchafts⸗Käſerei in der Ort⸗ — $ f n P 8 (Markt⸗Ecke), die beſte Lage der Stadt, b 
Mi Fſidor] schaft Woſſis, Kreis Danziger Niederg, d: & Handtücher * Ws | fer nebſt Maunfaktur⸗ u, Damen⸗Con⸗ Se 
— 5 a w = 3 8 9 — — 5 vergeben werden. Hierzu 5 ps? u. Webebaumwollhandlg. eee —— A Bug werb 
U., : „ NOR ird ein Ter! 9482 N ; ünſti edi . erkaufen. 
in dem Vergleichstermine vom ö a . Very Kar N d. L. Lachmann, Tin. e Löbau Bor. * 
16. November 1894 Huf Freitag, den 4. Jaunar 1895, am 5 Ich beabſichtige, wegen Uebernahme | N 
angenommene Zwangsverglei ch; e mittag 10 Uhr einer anderen Gärtnerei Sachſens, bal« M. 
9 N. 9 gleich durch Gaf I ’ 101 : h 0 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben im Gaſthauſe des Herrn Janzen zu ll 10 I y digſt zu verkaufen. Meine [2038] bier 
Tage beitätigt iſt, hierdurch aufgehoben. dingungen werben im Terme daſelbſt zul Gärtnerei aufm 
Dauzig, den 19. Dezbr. 1894. mitgetheilt werden, auch ſind dieſelben friſche, habe 6000 Centner ab Zucker⸗ nn ; und 
Konigliches Amtsgericht XI. vorher bei Seren Gutsbeſtzer Stein. | |MrIE Enlmjee Ende Dezember resp. VVV a 
5 | Hardt zu Woſſitz zu erfahren. [2146] | Anfang Januar preiswerth abzugeben. | kan rungshaus mit „ 003 | 
9 i N | 0 . Die Molkereigenoſſenſchaft. Julius Springer, Culuiſee. Bichhandlung M. Raabe, o — 95 
f Kun ü Ang. a‘ > Für Rettungvon Trunksneht | — ulm, Bahnhofsſtraße 12. Itände an Deforations- und anderen Nähe 
Zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen Nb eine „ der). Anweiſung nach 18jähr. approb. . e N Pflanzen, eigenen Blumenladen an der 7 
im Kreiſe Strasburg Weſtpreußen für 8 Methode 3. ſofort. radikalen Beſeiti⸗ / r Grund-—/,@ Straße, bedeutendes Samengeſchäft. 5711 
das Etatsjahr 1895/96 fol an Ma⸗ „ 3 gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu [(. stücks-Verkäufe und e Anzahlung nach Uebereinkunft. Näh. 
* ö — jedes Quantum liefert 12045 31 58715 5 5 1 ” 5 x WA Gärt M 
— Den nee enentuten rn Fengler Hartowitz b. Montowo. unt Garant. "og * Brief. nd 0 Pig in. US ech ac I, lebe Weder, 2 2 Geſch 
- I En ge er as * . Brief. 2 J. in a Fc * Fw ͤ ͤ Scensenlinii. 1 TEE € “ 
8 En un „ n Briefm. beizufüg. Adr.: „Privat-AnstaH . — 5 konſe 
„ g | Für Fichſe, Offer, Marder 22 e dee e dier un u une, . Das Hotel 1 
St. Rr. 580 bis Nr. 58 — 9 Skationen 4 Ds - 30 ler Gaͤſtwirthſchaften 95 
105 2 555 O, 8 SZ, : 7 * > i 6 * = we 7 2 ® gott 
à 25 2. Dat ae gings Illifß f 0 ad . a P peislisten ur ＋ an engen ein 5 Baus 3 F eo] 
Strasburg Berinikie Gorzno. 0 vs 5 a 5 0 mit 200 Abbildungen verſendet franko Materials und ehlgeſchäft, im Kreiſe am 3. Jannar 1895, Vormittags, mie itt 5 
St. e Wr, en 3 Stationen 9" e Snenger, Löbau Weg, Citelungel von 3 t na matten a Stargard, mit 22 Morgen Land ben Yemerfen darauf aufmeckfau ges io! 
à 25 cbm — 75 cbm Steine. i t Fr. Rebe ge 15 > Ak. an zurückver⸗ſ einzige am Orte, für 9000 Mark bei e daß das Hotel Bay ünſti nagt. a 
3. Chauſſeeſtrecke # 3 ee, 1 hirurgiſcheeinmmi⸗ 4000 Mark Anzahlung. kolo al fre ert wird 2 jeßt se 
Karezewo—Szabda. FFPFCCCCCCCCCCCCCCC eat 3 8 von] 2) Ein Gaſthaus, verbunden mit dort heilt Re 
St. Nr. 47 bis Nr. 49 14 Stationen e Be ener 4 39 Colonſalwaaren ⸗Geſchäft. im Kreise zu erwerben iſt. Nähere Auskunft er- ſiogle 
à 20 chm = 280 ohm groben Kies. 7 3 . Fache mit 34 Morgen Gartenland, heilt forort Frau Voelſch, Königs⸗ zu bi 
4, Chauſſeeſtrecke N h einzige am Orte, für 10000 Mark bei berg Ditor., Unterer Rollberg 14 3% rg 
„ % Milißewon Strasburg. | f ne | einer Anzahlung von 3000 Mark. . a | | 
St. Nr. 58,0 bis Nr. 58,9 = 9 Stationen 4 8. Rn.. 3) Ein Gaſthaus, verbunden mit i lehr 
a 5 cbm = 45 chm feineren Kies. von Auguſt u. September, Viehrerkduſe. „ einem Colonialwaaren⸗ u. Mehlgeſchäft, 
St. Nr. 58, bis Nr. 58 = 9 Stationen für Bäcker und Eonditoren im Kreiſe Pr. Stargard, mit 11 Morgen 
. uſſeeſtre Originalgebinden von Netto @ rte, für ark bei ar f 
Strasburg Bartnitzka—-Gorzno. = ca. 100 Pfund zu Mk. 62,00 1 f N Anzahlung. ˖ len e 1 Wies 
FFF e e 225 
. en Kies. . S N Übrauner Wallach, 4½ b. FFF | 90 
St. Nr. 4 bis Nr. 58 = 3 Stationen Molkerei Weestendorf 301 t uuns e bunden mit Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ teten 
| Mx. B, ne £ | groß, breit und tief, bunden mit 1 
Sur Abgabe 5 8 ver Gülden boden. fehlerfrei und zangig, wird geschält mit 15 Diorgen Sand u. Wieſe, auf 20 Jagee feſt verpachtet werden. — 
von verſchloſſer e e e als „Paßpferd“ zu kaufen geſucht. Offert. n Kreiſe Konitz, beſtes Geſchäft, am Pacht pro Morgen das erſte Jahr 3 ME 5000 
geboten habe einen Termin auf eee eee 5 mit Preisangabe erb. Orte, für 18000 Mark bei 5000 Mark und jedes Jahr um 1 Mark ſteigend b. 
Freitag, den 28. Dezember 1894 Anzahlung. bis 6 Mt 1 7 : . 30 
u ; H. Granke, Poſthalter, Thorn. | i kk. Kaution wird nicht ver» 
Vormittags 11 Uhr DE Ir un Anfragen und Auskünfte werden nur langt, dagegen muß vor Uebernahme 1 
in 3 ie ebenbat lost D aukſa gun g. In Peterkau bei Sommerau Wpr. gegen Neun einer Briefmarke be⸗ der Pachtung ein Gebäude v. mindeſtens Ei 
te Bedingungen bendaſe 3 ſtehen 11 gut angefleiſchte antwortet. : i 1500 ME. Werth errichtet werden. Die in ſck 
800 8 Zuſchlag ertheilt der jabe erb fr 1 ya RE D n 8. a Per een ig 7 7 halbjährlich voraus⸗ Mark 
Sau 6 e jte itt an näſſen. Da i RES; 3 zer Wpr. ezahlt. Meldungen we briefli mit € 
Strasburg Weſtpr 1 nun ſchon viele Mittel ohne Erfolg an⸗ * chſen 5 = 5 iM . A { 2 | 6 { fl 58 N. 1936 an die Erd. des Ges rt 506 
den 19. Dezember 1894. = 8 De = 57 — — er e zer 1 — 670 ff g ci dt eure 5 Gute Brodſtelle | . — 
Dez j 8. 4 Dr. . Pe, aft neu zu verpachten. Nähere * 
. er Kreis ba ; homöopathiſchen Arztes in Köln 8 34 8 Jan i 10 14 ug 5 
| Der Breiöhanmeinen e "ben Gafenrins 8 gelelen 9 Stu Ferfen | OEM ne 
| Hatte, ſo bat ich dieſen um Rath. Und e t N N 5 5 8 f f 
Br: 21 1 ſchon nach wenigen Wochen hatte das — . Holländer Kreuzung, da⸗ arzt irungs: Neige. — ͤ ˖—»——— DS 
N | -7 9 | Bettnäfien vollſtändig aufgehört. Ich | runter mehrere tragende, ſollen preis- im Auftrage der Bperſtinger ſchen mit g 
. ſpreche Herrn Dr. Hope fir die glück. werth wegen Ueberfüllung verkauft wer⸗ „Zur Forſetzung der Parzellirung des Eheleute zu Strutzfon bei Liſſewo, niſſen 
. — 75 liche b 11 3.8 Herrſchaft Brenn ch Rittergutes Rundewieje, Kreis Ma⸗ daß denſelben gehörige Mütlengrund⸗ zu k 
unter vorheriger eig kauft gez.] n ainke 9 8 bei Lniannd Wpr. jrienwerder, Bahnhof Sedlinen reſp. ſtück mit circa 13 Hektar Rübenboden Offer 
19477] Albert Pitke, Thorn. 1 bei Rohnſtock. — —— — — — Garnſee, Haben wir Verkaufstermine auf und guten Wieſen, großem Garten, gut. Rud 
— T—ẽ ü — — —— ͤ — — 5 e Sprungfähige und Sonntag, den 6. Jaunar 1895 [Gebäuden, todtem und lebendem In⸗ 8 
Größere Gutspoſten 11480 MI i 272 und folgende Tage feſtgeſetzt. [2177 fventar, in Ganzen oder auch in kleineren 

Magnum bonum | 5 jüngere ber Das Land beſteht aus vorzüglichen Parzellen zu verkaufen oder zu ver⸗ 

Speifekart f 111 | us Wer Torfwieſen, beſtem Tabaksland und re Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ wird 
peiſekartoffeln ; We der großen Borkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe Getreideacker. Zahlungs - Bedingungen kaufgelder den Käufern unter ſehr kanſe 
ſowie frühe rothe Roſenkartoſfeln | 1. Qualität, offeriren billigſt. 5 ſind verkäuflich in | [2118] ſehr günſtig bei geringer Anzahlung. günstigen Bedingungen geſtundet werden. ent 
K . bi r. Ka d ne reine freie ähere Auskunft er 2 RG 

kauft u. bittet um bemuſterte Offerten liſte gratis und franko 1639} Annaberg bei Melno, Jeder Käufer erhält jeine e f Nähere A ft ertheilt 0 e. 
Gebr. Gerber in Zernitz. Kreis Grandenz. Hypotheß, | | | “3 1 


Otto Hartmann, Krojanke. J. Mamlock, Eulm 
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Anzeige. 


Die Parzellirung des Gutes Buczel 


bei Biſchofswerder in größere und kleinere Stellen wird fortgeſetzt. Neben gut 
beitellter Winterſaat wird kräftige Beihülfe zur Frühjahrsbeſtellung und Herbei⸗ 
Schaffung von Baumaterial gewährt. Zahlungsbedingungen ſehr günstig. Hoch⸗ 
kultiwirter Boden und Zucker⸗Rüben bau. 9637] 

Nähere Auskunft und eventl. Abſchluß⸗ Verhandlungen können auch bei 
dem Beſitzer, Herrn Lieutenant Diener auf Buczeck, eingeholt werden. 


Louis Kronheim, Samotſchin. 


Patzellirung. 


Ich beabſichtige mein Gut Königl. Roßgarth zu par⸗ 
zelliren. Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt Brieſen, 
etwa 1 Kilometer von derſelben entfernt, und wird in ſeiner 
ganzen Ausdehnung durch die Brieſen⸗Sittunoer Chanſſee durch⸗ 
ſchnitten. Der Boden iſt uur erſter und zweiter Klaſſe und in 
vorzüglichem Kulturzuſtande. Die Kaufbedingungen werden 
äußerſt günſtig geſtellt werden. Kaufluſtige wollen ſich ſogleich 
an mich wenden. Anskunft ertheilt auch Herr Rechtsanwalt 
Ruhnau in Brieſen. [1650 


Königl. Roßgarth, im Dezember 1894. 
Hermann Hube. 


Eine gut eingeführte, seit ca. 200 ahr. 
bestehende (2140) 


Baumalerialien- 


und 
Kohlen- Handlung 
Dachpappen- U. Mörtelfabrik 2 sms 


inschwunghaftem Betriebe, soll krank- 9 en Red en a ae > 

RE u no er Manufe „0 2, 

beitshalber baldmögl. preiswerth ver- | Gijen- u. Deſtillations⸗Branche zum 1. 

kauft werden. Erforderliches Kapital u. 15. Jan. ſowie 1. Febr. 1895. Paul 

50—75 000 Mk. Schwemin, Danzig, Hundegaſſe 100 III. 
Ein verheiratheter, 


Nur Selbstreflektanten 
kinderloſer Inſpektor 


nähere Auskunft durch 2 g 
5 “ ſucht zum 1. April 5 Stellung. 
0. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 2164 Poſtlagernd Linowo Nr. 
And. Unternehmungen halber beabf. Ein in jed. Hinſ. zuverl, umſichtig 
ich mein in Kreisſt. Weitpr. (Babnit.) bel. elf erf! ie durchck Sol u. anf . 
re vielſ. erf., fleiß., durcha. fol. u. anſpruchsl. 
Hausgrundſtück Inſpekt 31. J., ev., poln. ſpr. u. im 
in welch. jeit ca. 25 Jahren e. Herren- Beſ.b. Zan. u. Empf. em ſelbſt. 
Garderoben⸗Geſchäft (Laden) m. gut. dauernde Stell. z J. Jam o. Mat. Off. w. 
alt. Kundſchaft betrieben wird, u. günſt. u. Nr. 2093 an die Exp. des Geſ. erbt. 
Beding. zu u ei 8 wear ſich — ein erfahreher 
einen tücht., leiſtungsf. Schneidermeiſter 8 Wirthſchafts⸗Zuſpektor 
tücht. Ackerwirth, 40 Jahre alt, unverh., 


ag * F 

Nr. 2107 ai Ex 5 Beſe 8 : — 

F mit beſten Zeugniſſen, ſucht ſogleich 
Stellung. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 


Achtung!! i 
And. Unternehm. halb. will ich mein Nr. 2197 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
E. Sutsrendant, i. mittl. J., ev., unv., 


Hausgrundſtück 
zweites vom Marktplatz, worin ſeit 18841 ungek. Stll. m. Anıts- u. Standesamts⸗ 
Geſch. ꝛc. vertr., ſelbſt. Arb., ſ. dauernde 


u eee erw u. 

oblen » Handlung nebſt Selterwaſſer⸗ Stll. b. Geh.⸗Anſpr. u. unt. 780 Mk. Off. u. 
fable betete eas N89 5.5... Sg A 
ee trogene belle Keller, guter Ichöner | — ———— :: — 
Speicher, Pferdeſtallung u. ein nach der Für meinen Sohn, 25 Jahr alt, 
Pfarrſtraße belegen., bewohnb. Hinter⸗ 3 Jahr bei mir, 1 Jahr in fremder 


n Kar en A 
BE ES PROB" SEEN NURT NN, ee > 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsma 
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8 Bei Berechnung des In- £ 
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pe 


* 
3 


5 
7 


erhalten 
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felde „ ee Geſcheft ich das⸗ Wirthſchaft thätig, ſuche eine [2073 

ſelbe zu jedem anderen Geſchäft oder ge⸗ ® . 

werblſchen Betriebe, [1817] „Inſpektorſtelle 
Uebergabe kann ſofort geſchehen. unter Leitung des Prinzipals. Fami⸗ 
Jul. Joelſohn, Brieſen Weſtpr. lienanſchluß gewünſcht. Militärfrei, 


— 


l. Uebung als Reſ.⸗Unteroff. i. Sommer 
gemacht. Bordt, Witten b. Vands burg. 


Braumeiſter 


unverheir, 20jährige Praxis, theoretiſch 
gebildet, ſucht Stelle als Braumeiſter 


—— — ͤ ́öGV . — ———— nn 
g 2 * 5 1 . er 
Meine beiden Gruudſtüfcke 
hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt belegen, 
auf welchen Gaſt⸗ reſp. Schankwirthſchaft 
und Bäckerei betrieben wird, will ich 
verkaufen. Bemerken will ich noch, daß 
das Kaſernement der hieſigen Garniſon reſp. Brauführe in kleiner Brauerei, 
auf der Bromberger Barjtadt erbant iſt Pachtung ev. Betheiligung ſpäter mögl. 
nd ſich der Ga thof in unmittelbarer Lebenslauf, Photographie 


ine I en Zeugniſſe, 1 
Nähe derſelben befindet. Offerten an auf Verlangen. Oſſerten werd, brieflich 
R. Mahnkop „ 


„Nr. 2116 an die Exp. des Geſ. erbt. 
5711 Schneidemühl. u. Nr. 2116 an die Exp. des Geſ. erbt 


Mehrere gutgehende Materialwaaren⸗ 


berſchweizerſtellegeſuch. 
Heſchäfte mit ganzem und halben Schank⸗ — 0 3 9 ch 


f N Er en Ein verheiratheter, mit guten Zeug⸗ 

konſens in Stettin und in mittleren niſſen verſehener Oberſchweizer ſucht z. 
Provinzialſtädten, mehrere Stettin'er 1. Jannar 1895 Stelle. Gefl. Offerten 
äuſer m. gut. Ueberſchuß, ein Hotel ohne unter Oberſchweizer 108 Raunau erbet. 
oncurrenz a. Orte hab. ſ. preisw. z. verk. —— — —— — 
eo Rosenthal, Stettin, Beringerſtr. 78. 


In meinem Grundſtück zu Pelplin 
iſt die ſeit langen Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebene 2 


.. 7 @ 
4 
Bäckerei 
ſogleich anderweitig zu verpachten und 
zu beziehen. Tews, Pr. Stargard. 


Dominſum Barvin hat noch ein 
ſehr ſchönes 2109 


Reſtgut 


von ca. 1000 Morgen Acker, vorzügliche 
Wieſen und Moorkultur, mit ſehr guten 
Gebäuden, Juventar, Ausſaaten und 
einer nach neueſtem Syuſtem eingerich⸗ 
teten Dampfbrennerei, 40000 Ltr. Con⸗ 
tingent, zu verkaufen. Bedingung: die 
denkbar günſtigſten, genaueſter Preis 
50000 Thlr. Off. erb. an Dom. Barvin 
b. Zollbrück i. Pomm. 


Tanſch⸗Geſchäft. 

Ein ſtädtiſches Geſchäfts⸗Grundſtück 
in ſchöner Stadt, im Werthe von 30000 
Mark, wird gegen eine Waſſermühle 
mit guter Waſſerkraft, im Werthe von 
50-80000 Mk., zu vertauſchen geſucht. 
Meldungen unter Nr. 2155 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ende ein Gut 


mit guten Boden⸗ und Wieſenverhält⸗ 
niſſen bei 50—70000 Mk. Anzahlung 
zu kaufen. Unterhändler verbeten. 
Offerten erbeten unter F. K. 46 durch 
Rudolf Moſſe, Magdeburg. [2141 


Rittergut 


wird gegen ſchönes Haus in Berlin zu 


Ein Gärtner 


26 J. alt, ohne Fam, der guter Schütze 
u. Bienenzücht. iſt, ſ. z. 1. Febr. 95 od. 
ſpät. Stellg, als Gärtn. od. Jäger. Gefl. 
Offert. u. B. B. poſtl. Zempelburg erb. 


Ein zuberläfliger, energ. u. tüchtiger 


lufſeher 


der ſehr gute Zeugn. aufzuweiſen hat 
u. mit jeder landwirthſchaftl. Arbeit ver⸗ 
traut iſt, ſucht für 1895 mit 30 bis 70 
Leuten Stellung. Gefl. Adreſſen an 
Carl Gerbſch, Aufſeher, Esperance 
b. Lipke, Kr. Landsberg a/ W. [1810 


Ein tüchtiger a i 
Barbier⸗ und Friſenrgehilfe 


ſucht Anfangs Januar gute Stelle. An⸗ 


gebote befördert unt. Nr. 748 M. Jung 
in Lautenburg. 12150 


Suche als Volontair 
(ev., einj.⸗freiw. Zeugn., beider Sprachen 
mächtig, ¾ Jahr beim Fach) unter Lei⸗ 
tung des Prinzipals mit Familienan⸗ 
ſchluß zum 1. Januar Stellung. [2134 
Johannes Heering, Auguſtowo 
p. Sullenczin. 


Einem geehrten Publikum Thorns 

u. Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich 
hierorts Heiligegeiſtſtr. 5 ein Haupt⸗ 
Verm.⸗ Bureau f. verſch. Perſ. angel. h. 
u. erſuche e. geehrtes Publikum, mich b. 
Bedarf mit Aufträgen beehren z. wollen. 
Empf m. Bureau z. Verm. v. Forſt⸗ u. 
Wirthſchaftsbeamten, Commis, Verkäuf., 
Erzieb., Bonnen ꝛc. Beſorge a. Hotel⸗ u. 
Reſt.⸗Perſ. verſch. Genres, ſow. verſchied. 
F f. Priv.⸗Feſtl., Lohnkell. 
öche u. Köchin. Beſtellungen nehme ſo⸗ 


gen in Graudenz 


— 
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brieflich mit 2. eilt 2076 an die 
a i 
igt, 


üͤckſicht Lochachtungsvoll, St. Lewandowski. 


Beamtenſtelle in Breiten⸗ 


20.1849] 


wohl mündlich wie ſchriftlich entgegen. 


thal iſt beſetzt. leis 


Hauslehrer 
ebal., 1. 1. 95 auf eine Königl. Förſterei 
gejucht Meldungen u. ſ. w. voc 


Kleinkrug unter Nr. 1. 


Für mein altes Material⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft in kl. Stadt Weſtpr. 
ſuche per 1. Januar einen nicht = 
jungen, tüchtigen, zuverläſſigen 11587 


Buchhalter. 


Bewerber, evang. Conf. müſſen mit den 
Branchen vertraut, in der dopp. Buch⸗ 
führung, Einrichtung der Bücher, Ab⸗ 
derasein allen Comtoirarbeiten firm, 
er poln. Sprache mächtig ſein und gute 
Umgangsformen beſitzen. Vertrauens⸗ 
ſtellung. Offerten mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſpr. bei freier Station 
brieflich mit d. Aufſchrift Nr. 1587 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


ANN 
Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 8 
= tur- und Modewagren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1895 
4 einen tüchtigen, EIDHREnDINER. 
2052 


N älteren, erſten 2 
2 Verkäufer 2 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
2 ſtändig mächt. u. m. Decoriren & 
* ra ge Schaufenſter vertraut, 
ei dauernder Stellg. Offerten 
mit Photographie, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugniß⸗Ab⸗ 
* ſchriften an . 
J. Aſcher, Ortelsburg Oſtpr. 


Nn 
69999: BI9HP 5999900 
Für unſer Getreide - Gejchäft 
ſuchen per 1. Februar 1895 einen 
J tüchtigen [1939 
jungen Mann 


5 Materialiſten mit Getreidekennt⸗ 


48822 24 


8092.9200299 


L niß bevorzugt. Den Meldungen 
2 find Abſchriften der Zeugniſſe 
8 beizufügen. 


$ Gebrüder Aris, Pr. Holland. 3 
09995900648 5800009509990 
CCC Fe rt RE 


Suche per ſofort einen tücht., ſoliden 
Buchbindergehilfen. 


O. Dittrich, Berent. 


— — — ——ů— - m m mn 


Gut Gr. Teſchendorf bei Tiefenſee 
ſucht zum 1. April 1895 einen [1607] 
er * 26 1 . 
verheir. Gärtner 
der die Beaufſichtigung der Leute mit 
übernehmen muß. Hoher Lohn und 
Deputat. Stellung dauernd. Einſen⸗ 
dung der Zeugnißabſchriften erbeten. 
Perſönliche Vorſtellung und Retour⸗ 
!!... — 8 
Einen jungen, nüchternen [2187 
Geſellen 
ſucht bei gutem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung i 
J. Rohde, Fleiſchermeiſter, 
___ ___ Öollub Bpr. 
In meiner Mühle findet ein 
zweiter Geſelle 
vom 2. Januar ab dauernde und lohnende 
n URS: 
_ latt, Rummelsburg, Pom. 
Ein junger, ordentlicher [2130 
Windmüllergeſelle 
als zweiter, findet vom 1. Januar 1895 
in meiner Mühle Stellung. 
Joachim, Gr. Wickerau, Kr Elbing. 
„Suche zum ſofortigen Antritt einen 
nüchternen, tüchtigen, unverheiratheten 


Müller 
zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer 
Mahl⸗ und Schneidemüßhle. [2139 
Dom. Proſſeken bei Hochzeit N. M. 
Die Gutsverwaltung. 
Waterstradt. 

Ein nur tüchtiger [2152] 
— 0 \ 
Schmiedegeſelle 

der ſelbſtſt.a. Wagenarb. a. Jener arb. kann, 
find. b. hoh. Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Näher. Elbing, Schmiedeherb., Waſſerſtr. 


12128 


— nn nn nn 


Ein Schmiedegeſelle 
(Feuerarbeiter und Hufbeſchlag) kann 
ſofort eintreten bei 

Chr. Labs, Schmiedemeiſter, 
— Briefen Weitpr. 
Zu ſofort oder 1. April 95 ſuche ich 
einen verheiratheten 5 
Maſchinenführer 

gelernten Schmied oder Schloſſer, der 
einen Dampfdreſch⸗Apparat leiten und 
Reparaturen ausführen kann. 
Perſönliche Vorſtellung gewünſcht. 

von Muellern, Soßnow 
2135] Weſtpr. Poſt. 

Ein zuverläſſiger 

Gutsſchmied 

der firm im Pferdebeſchlag und fähig 
iſt, die Reparaturen am Dampf⸗Dreſch⸗ 
apparat auszuführen, findet Stellung 
vom 1. April 1895 in Gut Neuen⸗ 
burg bei Neuenburg Weſtpr., Bahnhof 
Hardenberg. 

Daſelbſt ſind 40 lebende 


Schlachtputer 


à Pfd. 70 Pfg. und einige männliche 


Bronce⸗ Puter 


& 12 Mark, verkäuflich. 


Einen Wirthſchafter, 

einen Stellmacher, 

einen Schmiedemeiſter 
mit Burſchen 


11729 


ſucht zum 1. April 1895 Dampfztegelei 
Zoppot. Nur tüchtige Leute, verheir., 
ſchriftlich unter Angabe ihrer 


wollen ſich 
Anſprüche und bisherigen Beſchäfti⸗ 
gung melden. 2039 

L. Goeldel, Gut Zoppot, 


. Wirthſchaftsbeamte “ma 
aller Art, Eleven, Beſitzerſöhne ꝛc. ſucht 
in größter Anzahl A. von Wittken, 
Königsberg i. Pr., Friedrichſtr. 8. 


Suche ſofort einen gebildeten [2138 


Inſpektor 
mit Drillkultur und Zuckerrübenbau 
vertraut, bei 450 Mk. Gehalt für meine 
Wirthſchaft von 1150 Morgen. Nicht⸗ 
beantwortung gleich Ablehnung. 
E. Steffens, Klein Golmkan 
p. Sobbowitz, Kr. Dirſchau. 


Ein ordentl. Wirthſchafter 
mit nur guten Zeugniſſen, 
Gehalt bis 300 Mk. pro Jahr. Meld. 
u. N. 100 poſtl. Jablonowo. 2113 

Ein ſehr leiſtungsfähiger, anſpruchsl. 
Inſpektor 
d. d. Beſtellung in ſchwerem Boden 
verſteht u. die Arbeit z. fördern weiß, 
unter ſtrengem Prinzipal thätig ge⸗ 
weſen iſt, bei 500 Mk. Gehalt geſucht 
in ſchwieriger Branchenwirthſchaft. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1768 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Sehr tüchtiger, anſpruchsloſer 
Juſpektor 
gleichviel ob ledig oder verheirathet, 
wird in e. weſtpr. größere Wirthſchaft 


unterm Prinzipal von Neujahr ab ge⸗ 


ſucht. Nur ſolche, die an raſtloſe 
Thätigkeit, an Ordnung, Sparſamkeit 
u. Pünktlichkeit gewöhnt ſind und in 
exakt geleiteten Wirthſchaften längere 
Zeit beſchäftigt geweſen, belieben ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugnißabſchrift., 
Lebenslauf u. event. Photographie ſowie 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche unter 
2074 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz zu melden. 


Zuverläſſiger, energiſcher 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit nicht zu großen Anſprüchen, für 
kl. Landwirthſchaft mit Nebenbetrieb 
ſogleich geſucht. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2079 durch d. 

Exped. d. Geſell. erbeten. 


a Ri * 7 7 * 4 
Verheir. Kutſcher 
mit Scharwerker von ſofort geſucht in 
Lonkorrek b. Lonkorsz. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht [1951] 
Lange, Kgl. Domänen - Bächter. 
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11 Für mein Tuch, Manufaktur, Mode- 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Jannar 2168] 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


mof., wenn möglich, der poln. Sprache 
mächtig, bei vollſtändig freier Station. 
S. Roſenbaum's Wwe., Neuenburg. 


HKERRWRHRRER 
* Einen Lehrling 2 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
2 nöthig. Schulkenntniſſen, mög⸗ 22 
= lichſt polniſch ſprechend, ſucht 2 
für ſein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
u. Confektionsgeſchäft 
A. Sommerfeld, Mewe. 


Kennern 


ar 
Ein Sohn 

armer, aber anſtändiger Eltern kann 
hier die Meierei erlernen. Für Kleidung 
wird für die Lehrzeit geſorgt. Meierei 
Dom. Kiſin, Kreis Kulm. 121791 


Ein Eleve 


kann zum 1. April 1895 in meine 


Apotheke eintreten. Perſönliche 
Vorſtellung erbeten. 2131 


Eiſelt, Neuenburg Wpr. 


— — — 


Ein Sohn 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat die 
Müllerei zu erl., kann ſich melden bei 
Sipiza, Wuttrienen, Kr. Allenſtein. 


ARERNITERRERE 
In mein Drogen⸗Geſchäft = 
kaun zum 1. Jaunar oder 


aa ſpäter ein Sohn achtbarer 25 


Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung und völliger Ge⸗ 
2 ſundheit als [1934 


8 Lehrling % 


eintreten. Meldungen find N 
direkt an mich zu ſenden. 1 


— Carl Wenzel, Bromberg, 35 


Drogenhaudlung. 


EIER 


= 
KUARKRINAUREER |: 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, die Uhrmacherei zu 1 8 
77 


* 


ſofort eintreten bei 
Hermann Bartel, Uhrmacher 
in Schlochau. 


Einen Lehrling 
für ſein Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft ſucht 
A 


— nenn 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Lichtenfeld, Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stellung in einem beſſeren Colo⸗ 
eſchäft per 1. Januar 95 


nialwaaren⸗ 


sub N. 40 poſtlagernd Konitz. 


geſucht. 


[2032 


Eine herrſchaftl. Köchin 

Dieſelbe iſt mit der Branche vertraut katholiſch, wird vom 1. Januar d dei 

u. tüchtige Expedientin. Gefl. Offerten | gutem Lohn in Wabez bei e ER 
* 7 a 


2689881 
2. E. Dame s. Stell. zur Pflege u. 

5 Führ. des Haushaltes b. ält. 
Dame o. Herrn. Off. R. H. Ann.⸗ 
5 Exp. W. Meklenburg, Danzig. 3 
hte ee %%% ee %. 


Comtoiriſtin | 
längere Zeit thätig geweſen, ſucht per 
1. Jan. Engag. Wenn mögl. m. fr. Stat. 
Gefl. Adr. A. D. poſtl. Neufahrwaſſer. 


i 
2. Dame i. geſetzt. Jahren, 
4 geduld. u. geübt im Umg. m. Kranken, 7 
i. d. Küche nicht unerf., ſ. paſſ. Stell. 2 
2 Fam.⸗Anſchl. Beding. Off. W. N. 
Ann.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 2 
HEHHIHHHH5HCHIHHHH HH SS 


Eine alleinſtehende Frau 
in mittleren Jahren, aus anſtändiger 
Familie, ſucht zur ſelbſtſtänd. Führung 
einer Haushaltung Stellung bei einem 
älteren Herrn. Antritt ſofort. Dieſelbe 
kann auf Wunſch die Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder übernehmen. Gefl. Offert. 
erbeten an die Expedition des General⸗ 
Anzeigers in Birnbaum a. Warthe. 


Eine Kindergärtnerin 
zweiter Klaſſe, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird nach Polen 
geſucht. Gehalt 80 bis 100 Rubel. Mel⸗ 
dungen an Gutsbeſitzer M. Küntzel in 
Lubowidz bei Neuzielun Wpr. [2149 


An fi 918 di a 7 
Tichtige Put⸗Directrite 
für ein größeres Pußgeſchäft, in einer 
feinen Stadt in Weſtdeutſchland, bei 
hohem Gehalte zu ciel. mit geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1933 an die Exp. des Geſ erbeten. 


Ein achtbares, jüdiſches 121721 


Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau, wünſcht von 
ſofort 9. Wolff, Nikolaiken Opr. 


Meierin. 

Eine tüchtige Meierin, die mit 
Alfa⸗Separator vertraut und in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß, findet 
zum 15. Januar 95 Stellung in 
2176] Loethen bei Miswalde. 

Zu Neujahr, ev. ſpäter, ſuche ich 
bei hohem Lohn ein älteres, durchaus 
zuverläſſiges u. erfahrenes 

Mädchen 
Reiſe frei. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. Dr. Ludwig, Arzt. 
Althaldensleben, (Magdeburg). 


Als Stütze für meine Mutter ſuche 
ich ein evang., beſcheidenes, zuverläſſiges 
junges Mädchen 


mit 100 Mk. Gehalt, das auch das 
Antritt 


ſchäft am Rhein per 15. Jaunar 
oder Februar 1895 


2 Serlänferinnen für 
Kurzwagren, zwei Ver⸗ 
fünferinnen für Putz und 
eine Direttrite für Putz 


gegen hohes Gehalt geſucht. Wir 
bitten unr erſte Kräfte, ihre Offer⸗ 
ten und Photographie unter Nr. 
2950 au die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen zu ſenden. 
JJ N ER ce ae 
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Meierin. 12034 
Suche zum 1. Januar 1895 oder 
ſpäter für eine kleine Dampfmolkerei 
mit Separator⸗Betrieb eine tüchtige zu⸗ 
verläſſige, fleißige Meierin, welche die 
Hauswirthſchaft mit übernimmt. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche einſenden. 
Rittergutsbeſitzer Kramer, 
Jordanowo bei Güldenhof, Pr. Poſ. 
Geſucht wird zum 1. Januar für 
eine größere Stadtwirthſchaft ; 
E 2 4 * 
eine Wirthin 
welche ſelbſt thätig iſt und gut kochen 
ann. Meld. m. Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Altersangabe werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2178 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zur Führung eines 1 8 5 Haus⸗ 
halts in einer kl. Stadt wird zum 1. 
Jauuar eine ältere, einfache Frau, ohne 
Anhang, evang. Conf., als, 

8 0 

Wirthin 
geſucht. Bewerberinnen, die eine größ. 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig führen können 
und ähnliche Stellungen bereits inne 
gehabt, wollen ihre Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1588 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 
ſucht zum 2. Januar 1895 Dom. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden. Gehalt 240 Mk. 


Wirthſchaftsmamſell 
älterh., zum 1. April geſucht. 2147 
Dom. Jellen bei Pehsken. 


geſucht, 


Dr. med. Paul 


# Physiairisches Sanatorium. — N aturkeilanstalt. | 


. Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. 
Die Anstalt ist mit Dampf heizung versehen und während des 
ganzen Jahres geöffnet. 1590 
Combinirtes Naturheitverfahren 1 Adee 
chulz, pra rzt u. Spezialarzt für rotherapie. 
5 — 9 ˖ rer = —.— ar g 2 6 107 


Grandenz, Marienwerderſtraße Nr. 24 
Telephon ⸗Auſchluß 53 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Maurer⸗ und Zimmer: Arbeiten Tag 


ſowie zur 


[1574] 


Uebernahme ganzer Bauten. 


Die elegante Mode 


Illustrirte Modenzeitung 
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 


Monatlich 2 Nummern 


121081 


mit Scbnittmustern in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


- 4 


28 


Alle Peslanstalten u. Bachhandlun gen nehmen jederzeit Abonnements an 
zum Preise von 1¾ Mark 1 


Comkoit und Lager Danzig Küchmarkt fk 


Neldbahnen K Luwries aller At . 


Een neu und gebraucht 
fauf⸗ und miethsweiſe. 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 


3 Er 


ic. F. Roell = 


5 8 ur 
RE re re N Bus Re Er Kr ee 
25 . 3 

oh * 


nn m 1 ze. f —— 


Für ſparſame Dausfenuen! 


Zar ER RK 95 


2 = Wagenfabrii= i 


IE. G. Kolleyf 
Danzig, Ileiſchergaſſe 7/4 = 
empfiehlt großes Lager von 


Luxus-, Geſchäftswagen und Schlitten 


zu billigſten Konkurrenzpreiſen. — Illuſtrirte Preis⸗Kataloge gratis. 
Gebrauchte Wagen verschiedenster Fagons stets am Lager. 
= Artikel für den Wagen bau . I 


an! 


N 7 . * . > 5 N 4 SE Er 


Bei g r gabe - 
älter Wollſachen 


(Getragene Kleidungsſtücke, Busen, neue Wolle ꝛc.) liefert hilligſt Eich. 


dauerhafte Kleideritoffe, Buckskins, Portièren, Teppiche, $ 

Kommoden⸗, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und Pferde⸗Decken. 

Wollwaaren⸗Fabrit Franz Ostermann, 
Damen und 9 und Herren zur Annahme einer Agentur geſucht. 


Läufer, 

Neueſte Muſter franko! 
Mühlhauſen i. Thür. 
ee 


g0900900000000000000008 


J Wheiuiſches Thongsſchlackumehl? 


Stern marke: garautirt reine gemahlene e a 
G hoher Citratlöslichteit, 


empfiehlt billig u 


P. 


Ja 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Chilisalpeter, Kainit 


nter Gehaltsgarantie 


4, 
Par 


© 
4 
Deutsches Superphosphat — 
& 
& 
& 


Maschinen- Fabrik und a 


EBSSOE22SE33CHB3335992% 


Gelegenheitskauf! 


Gold⸗, Silber-, Ametiſt⸗, |montoir-Uhrm n f 


Grauat⸗ und 
Corall⸗Schmuckſachen 


zu billigen Preiſen. 


Große Auswahl Ninge. 


Goldene und filberne 


Taschenuhren 


unter zweijähriger Garantie. 
Altes Gold und Silber 1 19 a" 
Zahlung genommen. 


R. Reinke, Boldarbeite 


Strasburg Weſtpr. 
Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren 3 gegen 10 Pfg.⸗Marke 
J. B. Fischer, Sanitäts⸗Bazar 
Frantfurt g. M. 1. 18741 


Gehäuſe ſind ae ausgeſt. u. aus e. 
en pa Fa v. echt. Gold nicht zu 
unterſcheid, p. Stück Mk. 15.00. 
eee Remontoir⸗Anker⸗Uhr mit 
Sprun 15 Steine, d. Geh. beſteht 
aus 2 ri Kapſeln 14kar. Goldes und 
iſt innen mit Metall verſtärkt. Preis 
Mk. 60,00, 15 Jahre Garantie. 
nf Silber⸗Herren⸗ u. Damenuhr 
von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 
Uhr, 8kar., von Mark 20 an, Goldin⸗ 
Herren⸗ u. Damenketten von Mk. 3 
bis 8,50. Echt goldene . Skar, 
mit Simili⸗ Brillant, erſandt 
geg. vorh. Geldſendg. 15 Nachn. durch 

Eduard Heuser Sohn, Düsseldorf, 
8422] Uhren⸗Engros⸗ Vertrieb. 


ae, Fele 
kaufen Sie am beſten bei 


W. Chun, Berlin 5 


Anhalkſtraße 10, II. 
Neue Preisliſte mit über 100 Ab⸗ 
reine Br un ee 9 


„Nachm 4 — 1 


F. Duszynski, Maurermeister 


1 ieee 


e J Kein Springen der Cylinder, 
en erhöhte Leuchtkraft und län 


Ziehung am 12 
aupt - 


Fer treter: 564 Se 


Jnh.M.I 


62% 2 25 
* 4 ER FR Ele » . 
en er Be 2 Nach ES en 


Cie noch faßt ı neue [2055]. 


Accord⸗Zither 
billig zu verkaufen. 
Emil Bolte, Oberbergſtr. 64. 


e Laie 


> Für De erg 2 
and sonstige Feuerungs-Anlagen 


e meine 196841 


la. Hariguss- -Rostsläbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stels vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Kaschinan- und Dampfkessal-Fabrik. 


Tur 12 monatl. aufeinanderioig. u. je einer am 
Ersten jeden Monats EG 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. 


Dar Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern & Mark 


500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca. 


20 Millionen 2 


—— ————— —ʒfwà TEE 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete., 
mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 13 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk. 4 10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard. 3 e eee 


orzigl Cirbel aawurſf 


a Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. 


I 3 Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
f rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preikerhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. 14 


N ca. 170 Sort. 
feel 100 ver} ge sa 
15750 0 420 beßere 


2 bei G. Zech - 


nerer, Nüruberg, Anka, Tauch- Ereisliste 


ee 75 000, 50 000. 25 000 eic. M. haar. 


Originalloose a M. 


M. IM. Fraenkel enkel jr., Bankgeschät 


| Feldefsenbahnfabrih\ | 
A 4 LIN. N. O. Greifswaldersir gf. \ 


863 


Unentbehrlich für das- 


1 


Tage. 


‚iste. 


Friedr 5 30. ES 


DF 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


3 mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 2 
von 4—200 Pferdekraft 2 
leistungsfähigste, $ 
dauerhafteste und 
sparsamste Motoren 


für Landw Landwirthschaft, Gross: und Klein-In dustrie. 5 
R. WOLF LF b baut ferner: Ausziehbare Röhren Dampfkessel, 
Dampfmaschinen, Centrifugalpump on 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


eee De N 


u RR 


A Pr: 
22 ER rt ER 1 


PROSPECTE! 
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Glas-Stab-Schutzcylinder. 


D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
Un übertroffen!! 


kein Verletzen der Glühkörper. 


aſte Brenndauer. Auf ſchadhaften Glühki . 
Gefahr des Springen zu verwenden ten Slüßkörpern ohne 


8 > 5 u =. 8 Alleinige Fabrikanten 5 
mĩünther & Heyner, Fee: i 
5 8 ee er 4 | — 5 : 


| Rroenshuraer Donfmeingis-Celd-L0 


Januar und folgende T 


Graue Düten . 


, 30 incl. Porto und : 
Berlin SW., 


und Gaselühlicht. 


Der Glühkörper erhält R 


29 2 % 08 Mk. 11,50 
Braune Holzdüten . „„ %;ͤ ũ ꝙ᷑. 
Satinirt Lederdüten » „ 1450 
Satinirt blaue Düten 18,50 
mit Druck Mk. 2,50 theurer pro Gentr, 


Eigarrenbeutel: 


a Stck mit blau Druck. Mk. 2,00 


Hutbentel: 255 


1000 Ele braun mit Firma Mk. 8,00 


Braune Einfhlagpapiere: 


ohne Firmen⸗Druck. p. Ctr. Mk. 11,00 
mit to. 50 „ 3, 
3 Ctr. mit Firmen⸗ Druck „ 38,00 


Zuckerpapiere: 
pro Ceutner 
8911] offerirt 


Paul Görges-Bromberg 


Papierwaaren⸗ Fabrik. 


2 „* 5 


Kreuzsaitige 
[PPiunin os 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 
titions-Me- 


geeignet fur 
Unterrichts- und 
Vebungszwecke von 


Wer Anderen Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen weiß, nützt ſich ſelber! 


50%, 
ſpart jeder Conſument und Händler, 
der von nachstehend er 


Cigarren⸗Oſſerte 


85 Far n uur 5. Mk. Gebrauch macht. 


VVverſ. p. Nachn. eine hoch⸗ 

ie elegante, prachtv. klingend. 

VB Ziehharmonika m. offen. 

RNickel⸗Klaviatur, 10 Taſt. 

2 dach ft. 2 pb g led. W 2 Zuhält., 2 Bäſſ. 

doppelf 2-chörig, jed algfaltenetebeich. 
Größe 40 em. 3 Ziehharm. v. 3300 M. ſtet 

a. Lag. Jed. Inſtr. w. genau abgeſt. ab Fabr. 

a Jos. Keiteler, Balve i. Weſtf. 


BR ; 


I ER geeignet Kreuzs. 
r e Höchste Tonfülle, 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. [8527] 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
allen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll- 
ertige gut entſtäubte Gänſchalb⸗ 
aunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
1 Pfun d 2,50 M., ruſſiſche 
änſedaunen Pd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pf. und 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) ; 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Bieke Anerkennungsſchreiben. 


BET Tann ER 
2 Pianinos == 
a preisw. Franko-Zusend 


auch auf Probe. Iheilsahlg eg 95 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. g. bil 


Pianof.-Fabr.Casper,BerlinW. Hiker. 1 — 


Feiner Grog⸗Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt. 
nur en-gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 
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Les 25 


um mi- 
Waaren- ane 


f. Herren u. Damen vers 


er Leipzig. 


für Studium und 
U ianinos Unterricht bes. 


geben Frei-Couv, mit Adresse 7171 


Mek. 1,75, 2,—, 2,25 2,50, 2,75 3,— 
7 8 9 10 
3,50, 4 — 4 4— 4,50 50 5,00 u. f. w. 


pro Kiſte à 100 Stück. Bei weniger 
als 500 Stück unfrankirt. 


G. A. Schütze, Cigarrenfabrif, 
Trachenberg i. Schl. 


Seal Drehrollen 


für Hand- und Dampfbetrieh. 
Nur von gedämpiten Hölzern. Werfen des 
Bitter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Lu ä Maschinenfabrik 
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x 
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Pr, dad 
and um“ 


1 1 


6 Mk. franko gegen Nachnahme oder vor⸗ 
91397 9) „en us des Betrages offerirt 
Max Cohn. Thorn. 

0, derte t 
Da Ihre Uhr 9 vortrefflich geht, 


Sitte nad um 8 Biichpeim Elſaz. 
i eim a 
Mit F Uhr bin 900 ſehr zufrie⸗ 
den und bitte noch eine für meinen 
Freund. Kragull. Rothfließ. 


Stralsunder 
Spielkarten kauft man am billigſten 


bei Eh erer Abnahme ſchon das Dugend 


Mark 5,30, das Spiel 44 7 
Otto Hering, & 


Sonn 
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Expedit 
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